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Sterteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 56 Pf. 


Nr. 105. Morgen-Yusgae. 


Mecklenburg. 

Das Eldorado unſerer Kreuzzeitungspartei bleibt. Mag die Partei 
ſelbſt immer mehr und mehr ſchwinden, Mecklenburg bleibt als 
Reminiscenz an eine längſt entſchwundene Zeit, als mittelalterige Ruine. 
Da mögen Reichstag und Bundesrath beſchließen und thun was fie 
wollen, da mögen ſelbſt die Großherzoͤge von Schwerin und Strelitz 
ihre Geneigtheit zu Reformen kund geben und Ahnungen vom Anbruch 
einer neuen Zeit in ſich fühlen, da mag auch ein Theil des hohen 
Mecklenburg'ſchen Landtags, jo da „Landſchaft“ genannt wird und ein 
Stück Städtevertretung bedeutet, nachgeben wollen: Die Ritterſchaft 
bleibt unentwegt und ungebeugt, ein ſtarrer Fels in dem von allen Seiten 
anbrandenden Strome neuzeitiger Neuerungen, geprieſen und gerühmt 
von unſerer „Kreuzzeitung“, die dort noch ihre einzige Rettung findet 
und vielleicht ihre meiſten Abonnenten zählt. Das preußiſche Herren⸗ 
haus iſt gebrochen, das päpſtliche Rom geſunken, Lippe und Reuß 
ältere Linie drohen zu fallen, überall bricht das Neue durch die Ruinen 
hindurch, nur nicht in Mecklenburg und ſeiner Ritterſchaft. Den Hut 
ab vor ſolcher Conſequenz und Charakterfeſtigkeit, ſelbſt wenn ein 
Bischen Eigennutz mitſpielte, denn wir haben ja neuerdings gehört, 
daß der Eigennutz auch eine „Tugend“ ſei. 

Aber die Ritterſchaft hüte ſich vor dem „Loch im Aermel“; die 
Starrheit in der Conſequenz läßt ſchon nach; der Anfang der Reform 
iſt bereits die Reform ſelbſt. Von dem Tage ab, an welchem das 
Papſtthum den revolutionären Neuerungen der Eiſenbahn und der 
Telegraphie den Eingang in den Kirchenſtaat gewährte, ging die Welt⸗ 
herrſchaft des Papſtes den Krebsgang, bis fie zur Palaſtherrſchaft 
herabſank, in welcher die Jeſuiten ihr lichtſcheues Weſen treiben; der 
Tag, an welchem in den harmoniſch gegliederten Feudalismus Mecklen⸗ 
burg's mit Ritterſchaft und Landſchaſt, mit capita proponenda und 
itio in partes den Reformen der Eingang gewährt wird, ſlürzt die 
mecklenburgiſche Ritterſchaft — und mit Trauer verweilen unſere Blicke 
auf dem einzigen mecklenburgiſchen Ritter, den es dann noch geben 
wird, auf den Landrath Graf von Bernſtorff auf Wedendorf, der 
bei ſeiner „diſſentirenden Anſicht“ verharrt. 

Dem zweiten Anſturme des deutſchen Reichstags vermochte näm⸗ 
lich die mecklenburgiſche Ritterſchaft nicht länger zu widerſtehen. Als 
der Antrag, die mecklenburgiſche Verfaſſung dem Geiſte der neuen 
Zeit einigermaßen anzupaſſen, zum erſten Male geſtellt wurde, da 
lächelten drob die Ritter in Mecklenburg; es waren ja nur etliche 


politiſche Verbrecher, ſolche Leute wie Wiggers, die das adlich feudale 


Weſen der mecklenburgiſchen Ritterſchaft nicht zu capiren vermochten; 
die Großherzoͤge machten zwar damals ſchon capita proponenda, 
aber die Ritter legten ſie ad acta. Jedoch es muß doch hinter dem 
aus dem demokratiſchen Stimmrechte hervorgegangenen deutſchen Reichs⸗ 
tage Etwas ſlecken, was ſogar den Rittern von Mecklenburg fo Eiwas 
von Ehrfurcht einflößt — im Hinblick auf die mittelalterliche gehar⸗ 
niſchte Rüſtung vermeiden wir Ausdrücke wie „Bedenklichkelt“ oder 
„Angſt“ — kurz die Ritter begeben ſich auf die ſchiefe Ebene der 
Conceſſionen und proponirten Reſormen, immer natürlich mit Aus⸗ 
nahme des Landrath Graf v. Bernſtorff auf Wedendorf. Sie ſind 
freilich darnach, dieſe Reformen, aber thut Nichts, das „Loch“ iſt da, 
und der Geist der Neuzeit ſchlüpft, wie jeder Geiſt, durch die kleinſte 
Oeffnung. Der Bann iſt gebrochen. 

Die Committe (das iſt kein Druckfehler, ſondern althergebrachte 
mecklenburg ſche Schreibweiſe), die Committe der Ritterſchaft proponirt 
alſo: die Ritterſchaft und die Landſchaft bleiben als politiſche Corpo⸗ 
rationen beſtehen, behalten ihre ganze äußere und innere Organiſation 
und führen ihre eigenen Angelegenheiten nach wie vor. 
Kloſtergüter und das Recht der Ritterſchaft auf dieſelben bleiben be⸗ 
ſtehen. Das iſt jene „Tugend“ des Eigennutzes, die in der ganzen 
Geſchichte mitſpielt; von der Entſagung ſcheinen die Ritter nicht viel 
zu halten. Inſoweit bleibt Alles beim Alten; nun aber kommt die 
große gewaltige Reform. In der Landesvertretung — denn es ſoll 
von jetzt ab eine Landesvertretung geben — treten Ritterſchaft und 
Landſchaft nicht mehr als Corporationen auf, ſondern ſie nehmen 
ihre Rechte wahr nur durch Wahl einer beſtimmten Zahl von Abge⸗ 
ordneten, behalten ſich aber ein Veto vor für Veränderungen ihrer 
eigenen Organiſation und des Steuermodus („Tugend“ des Eigen⸗ 
nußes)., In der Landesvertretung giebt es keine itio in partes; die 
exiſtirt nur noch, wenn Ritterſchaft oder Landſchaft als Corporation 
allein berathen; wie dabei innerhalb der Landesvertretung das Veto 
bei Steuerfragen ausgeübt werden ſoll, bleibt unentſchieden. 

So die neuen Reformen und Proponenda der Mecklenburg'ſchen 
Ritterſchaft. Man ſoll nicht ſagen, daß die Herren Nichts gelernt 
haben. Sie haben gelernt und zwar aus der preußiſchen im Anfang 
der zwanziger Jahre geſchaffenen Proovlnzialverfaſſung, welcher jetzt ein 
glückliches längft verdientes Ende bereitet wird. Was in Preußen als 
längſt antiquirt abgeſchafft wird, das iſt — meinen die Ritter — für 
Mecklenburg immer noch gut genug. Wie nämlich die preußiſchen 


Provinzialſtände zuſammengeſetzt wurden aus vier Ständen: 1) den 


a mit Virilſtimmen, 2) den Rittern, 3) den Städten und 4) den 

Borg meinden, ſo ſoll die mecklenburg'ſche Landesvertretung (von einer 
eictretung iſt ſelbſtverſtändlich nirgends die Rede) beſtehen aus 

* 1) der Ritterſchaft, 2) der Landſchaft, 3) der Städte und 

n In den preußiſchen Provinzialſtänden, wenig⸗ 
u He u meiſten, waren aber die vier Stände jo vertheilt, daß 
5 5 fiel Ritter immer zuſammenhielten, Städter und Bauern 
ſtets durchſielen; in Schleſien z. B. gab es 92 Abgeordnete, und zwar 
16 Herren und 30 Ritter, alſo 46, und 30 Städter und 16 Bauern, 
alſo 5 hide 

Auch das haben die mecklenburg'ſchen Ritter gelernt. Sie haben 
nämlich in der Landesvertretung, wenn ſie noch W andere Eu den 
übrigen Ständen heräberziehen, fiets die Majorität; in Mecklenburg: 
Schwerin nämlich werden aus den Rittern 40, und aus den drei 
übrigen Ständen nur 36, in Mecklenburg⸗Streliz aus den Rittern 9, 
und aus den drei übrigen Ständen nur 12 Abgeordnete gewählt. 
Daß es nicht ſchwer hält, beiſpielsweiſe von den Bauern einige zu den 
Rittern zu ſchlagen, leuchtet von ſelbſt ein. 

Gut ausgeſonnen, Pater Lamormain! Aber es hilft Nichts; ſie 
find einmal auf der ſchiefen Ebene. Die Landſchaft nämlich, welche 
in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Reichstage eine repräſentative 
Volksvertretung erſtrebt, hat die ſogenannten Reformen der Rit⸗ 
terſchaft hoͤflichſt zurückgewieſen, indem fie in ihnen nur eine wieder: 


Breslauer 


Auch die 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


holte Ablehnung der Regierungsvorlage in „unerwartet verſchärſter 
Weiſe“ erkennt. 

Die Ritter von der traurigen Geſtalt mögen ſich noch ſträuben 
wie ſie wollen; noch ein Antrag im Reichstage — und die letzte Burg 
des Mittelalters fällt im deutſchen Reiche, in deſſen Rahmen derartige 
antediluvianiſche Gebilde nicht mehr paſſen. 


U Militäriſche Briefe im Winter 1875. 


f XOIII. 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 7. 


(Formirung und erſte Bewegungen der Maas⸗Armee. — Beginn des 
Vorrückens der Il. Armee an die obere Maas und den Ornain.) 
Diejenigen Truppeu der II. Armee, welche nicht im vorigen Briefe 
nachgewieſen wurden, gehörten jetzt zu der neugebildeten Armee⸗ 
Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen, welche bald die Be⸗ 
20 910 „Maas-Armee“ erhielt. Dieſelbe befand ſich am 
20. Aüguſt mit der Front nach Weſten auf beiden Ufern der Orne 
und am Vron. Das XII. Armee⸗Corps hatte fein Hauptquartier 
in Jarny (3 Ml. weſtl. von Metz an der Eiſenbahn nach Verdun), 
das Hauptquartier des Garde -Corps war in Souzemont (1Y, 
Ml. ſüdlich von Jarny). Das IV. Armee⸗Corps ſtand bei Com⸗ 
merey (6 Meilen ſüdlich von Souzemont), die 5. Cavallerie⸗ 
Divtfion bei Briey, die 6. bei Ville fur Yron lerſtere 2 Meilen 
nördlich von Jarny, letztere 1 Meile ſüdlich von hier). — Am 
21. Auguſt wurden ſämmtliche 4 Cavallerie⸗Diviſionen der Maas⸗ 
Armee vor die Front genommen. Die 5. ging nach Etain (3 Ml. 
weſtlich von Jarny an der Bahn nach Verdun), die 6. nach Fresne 
(2 Meilen jüdtih von Etain), die ſächſiſche rückte zwiſchen die 
vorigen hinein. Die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion marſchirte in 
ſüdweſtlicher Richtung nach St. Maurice fur les Côtes, von wo die 
Vorpoſten bis über die Maas weſtlich in die Gegend von Vilotte 
gelangten (bereits nur 3 Meilen nordweſtlich von Commercy). nt: 
ſprechend ſchob ſich auch das ſächſiſche Armee⸗Corps mit feiner 
Cavallerie⸗Diviſion und das Garde⸗Corps weſtlich vor. Das IV. 
Corps [hob feine Avantgarde von Commerch bis Malaumont (2 Ml. 
nordweſtl. an der Bahn Nancy⸗Chalons). — Am 22. Auguſt blieb 
die Maas⸗Armee ſtehen, der Kronprinz von Sachſen ging nach 
Nandelize (zwiſchen Etain und Jarny) und wurde bier der Stab 
ſeines Ober⸗Commandos unter General v. Schlotheim formirt. Der 
Prinz Georg von Sachſen übernahm die Führung des XII. Corps 
und an deſſen Stelle erhielt General v. Montbé die 23. Infanterie⸗ 
Diviſion. a 
Nunmehr haben wir die Bewegungen der III. Armee aufzu⸗ 
ſuchen und zu begleiten. Wir müſſen deshalb in der Zeit zurück⸗ 
greifen. Während bei der I. und II. Armee die entſcheidenden 
Kämpfe vor Metz eingetreten waren, hatte die III. Armee am 15. 
und 16. Auguſt die Gegend der Meurthe und mit ihrer Spitze die 
obere Moſel erreicht. Im Hauptquartier des Kronprinzen von 
Preußen zu Luneville fehlte es damals noch an beſtimmten Nach⸗ 
richten über den Verbleib des 5. franzoſiſchen Corps. Man hatte nur 
die Vermuthung, daß es ſüdlich ausgewichen ſei. Alle Meldungen und 
Nachrichten ließen aber mit Beſtimmtheit erkennen, daß eine erhebliche 
Truppenmaſſe ſich bei Chalons verſammele. Dorthin vermuthete man 
aber auch den Rückzug der feindlichen Heeresmaſſen, welche vor der I. 
und II. Armee über die Moſel zurückgegangen waren. Da hiernach die 
III. Armee bei ihrem weiteren Vormarſch in wenig Tagen wieder ernſtlich 
mit dem Feinde zuſammentreffen konnte, ſo hielt man es für noͤthig, 
das Terrain vor der Front und in der linken Flanke recht ſorgfältig 
zu durchſuchen und aufzuklären. Toul, deſſen Beſitz ſehr wünſchens⸗ 
werth war, mußte ebenfalls dabei berückſichtigt werden. — Hiernach 
hatte der Kronprinz beſchloſſen, mit dem II. baieriſchen Corps, 
dem V. Armee⸗Corps nebſt der würtembergiſchen Diviſion 
und dem IX. Corps in drei Hauptcolonnen gegen die Marne⸗ 
Linie St. Dizier⸗Joinville vorzurücken. Die 4. Cavallerie⸗Divi⸗ 
ſion ſollte dabei zur Aufklärung 1 bis 2 Tagemärſche vorauf vor⸗ 
gehen, die 2. Cav.⸗Diviſton die linke Flanke der Armee ſichern, 
das I. baieriſche und VI. Armee⸗Corps in zweiter Linie folgen. 
Die Front⸗Aus dehnung der III. Armee betrug hiernach im Ganzen nur 
3 Meilen, und ſo glaubte man im Falle eines Zuſammentreffens mit 
dem Feinde immer in der Lage zu ſein, ſeine Streitkräfte auf dem 
entſcheidenden Punkte zu vereinigen. Bis zum 20. Au guſt follte die 
Armee mit ihrer vorderen Linie bei Treveray und Gondrecourt den 
Ornain erreichen. Alle Heerestheile waren angewieſen, ſorgfältig 
Verbindung untereinander zu halten, die Avantgarden ſtets bivouakiren 
zu laſſen, die andern Truppen nur in enge Quartiere legen zu laſſen. 
Beim Zuſammentreffen mit dem Feinde ſollten ſich die Avantgarden nur 
vertheidigen, um der Armee die nötbige Zeit zum Auſmarſche zu ver⸗ 
ſchaffen. So begannen am 17. Auguſt die befohlenen Bewegungen. 
Die 4. Cav.⸗Diviſion breitete ſich mit ihren Avantgarden bald 
in dem Terrain zwiſchen der Maas und dem Ornain aus. Eine 
Escadron Huſaren-Regiment Nr. 2 kam über Commercy hinaus und 
gelangte dadurch in Verbindung mit der Cavallerie des IV. Corps 
(II. Armee). Man fing hier eine franzöſiſche Poſt auf, welche mancherlei 
Aufſchlüſſe über die Lage des Feindes ergab. Man erfuhr dadurch, 
daß die Cav.⸗Diviſion des 6. franzöſiſchen Corps ſich im Lager von 
Chalons befand, daß an den Befeſtigungen von Paris mit Anſtren⸗ 
gung gearbeitet werde, daß alle jungen Leute von 25 bis 35 Jahren 
zu den Waffen gerufen waren und daß ein 12. und ein 13. Armee⸗ 
Corps unter den Generalen Trochu und Vinoy geſammelt wurden. 
Auch über den Rückzug des 1. und 5. franzöſiſchen Corps gingen 
neue Nachrichten ein. Man hatte erfahren, daß feindliche Truppen 
aus Laloeuf am 14. von Vaudemont auf Neufſchateau im Marſche 
begriffen waren. Die 2. Cav.⸗Diviſion hatte ſich mit ihrer Spitze 
ſüdlich bis Rambervillers (3 Ml. ſüdlich von Luneville) ausgedehnt 
und hier erfahren, daß am 11. Auguſt 12— 15,000 Mann Franzoſen 
nach Charmes marſchirt fein. (Augenſcheinlich vom Corps Failly.) 
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Von allen Seiten wird gemeldet, daß die Reichskanzlerkriſis vollſtändig 
vorüber iſt; die päpſtliche Encyclica vom 5. Februar ſcheint den Reichskanzler 
wieder geſund gemacht zu haben, und in der That konnte ja auch in dem 


Ev 


cee 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 
* 
Donnerstag, den 4. März 1875. 

Erlaß dieſer päpftlihen Bulle. Wie es ſcheint, wird die Antwort nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Gelegentlich des letzten parlamentariſchen Diners bei 
war in heiterſter Stimmung und behielt einen Theil feiner Gäſte in fröhlicher 
und zwangloſer Unterhaltung bis nach 9 Uhr Abends bei ſich. Launige 
ſeinem etwaigen Rücktritt laſſen darauf ſchließen, daß die Beſorgniß einer 
ſolchen Eventualität jetzt mehr und mehr geſchwunden iſt.“ 
Ztg.“ — ruht in der laufenden Woche in den Commiſſionsverhand⸗ 
lungen. Von der Budgetberathung abgeſehen, die ſich ſeit vielen Jahren 
Seſſion, nehmen drei wichtige Geſetze, welche ſich im Stadium der Vorbe⸗ 
rathung befinden, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. In der Provin⸗ 
Ausſcheiden nicht anders zu erwarten war — dem Abg. Miquel eine domi⸗ 
nirende Stellung zugefallen; in der Dotations⸗Commiſſion liegt die auf eine 
Richter (Hagen) ob, während in der Commiſſion zur Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzes über die Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden die 
theilen, die meiſten Amendements geſtellt zu haben. 

Der „Peſt. Ll.“ beſtätigt, daß die Deutſche Regierung dem öſterreichiſchen 
Rang⸗ und Etiquettenſtreit in ſehr berzlicher Weiſe den Dank ausge⸗ 
ſprochen habe. Die Intervention der öſterreichiſchen Regierung war übrigens, 
erhielt ihren erſten Impuls von der fürſtlich ſerbiſchen Regierung, welche ſich 
mit einem diesbezüglichen Erſuchen ſofort bei Ausbruch des Conflictes ver⸗ 

In Italien haben die Abgeordneten der Oppoſitionspartei in den letzten 
Tagen mehrere Privatverſammlungen gehalten, um eine beſſere Kriegstaktik 
deſſen Commando künftig Folge geleiſtet werden ſoll. — Garibaldi hat er⸗ 
klärt, daß er vorläufig die Sitzungen der Kammer nicht beſuchen, daß er aber 
wi, für deſſen Ablehnung er perſönlch in die Schranken treten wird; Graf 
Minghetti wird daſſelbe daher nicht vor Oſtern, wahrſcheinlich aber erſt kurz 

Wie der „A. Z.“ unter dem 25. v. M. aus Rom geſchrieben wird, foll 
in der Nacht vom 24. zum 25. Februar Giuſeppe Luciaui nebſt einigen 
dieſer Meldung folgende Bemerkungen hinzu: 

So würde ſich beſtätigen, daß die ſogleich nach der Ermordung Son⸗ 
liſten in Beziehung zu dem furchtbaren Exeiqniſſe festen, nicht ganz uns 
e au waren. Welcher Art dieſe Beziehungen geweſen, muß der Pro⸗ 
ce 
gefioben, wäre ein Indicium zu feinen Gunſten. Daß er bei den Neu: 

ablen im zweiten Wahlbezirk die Hauptſtadt mit Fürſt Ruſpoli concur⸗ 
dann drei Wochen lang an den Sitzungen des Parlamenis Theil nahm, 
daſſelbe aber endlich verlaſſen mußte, da ſeine Wahl annullirt, die ſeines 

von 30 Jahren nicht erreicht hatte, noch einmal bei den Erſatwahlen im 

fünften Wahlbezirk gegen den gemäßigten Candidaten Locatelli und den 

etadelt wurde, find bekannte Thatſachen; ebenſo war es ſtaptkundig, daß 

Mißhelligkeiten delicater und durchaus privater Natur zwiſchen Leiden 

Richter ſich berufen glaubt, den Mann verhaften zu laſſen, ſo tauchen na⸗ 

türlich alle die Muthmaßungen wieder auf, welche ſchon eingeſchlafen 

haltung geboten, jo lange die Wahrheit nicht unbeſtreitbar ermittelt iſt.“ 

Die Unbeſtimmtheit der Lage der Dinge in Frankreich iſt noch immer 
nalverſammlung als der Mann des öffentlichen Vertrauens in fo eclatanter 
Weiſe bezeichnet worden, daß, wenn er die Bildung eines neuen Cabinets 
werden könnte. Herr Buffet zaudert indeß noch immer und — muß doch . 1 
wohl feine Gründe haben. In der That iſt die Lage für Mac Mahon eine 
gabe, ſich nicht ermüden und, — worauf es doch vor Allem jetzt abgeſehen 
iſt, — ſprengen zu laſſen. 1 
wollen drei Fractionen der Linken verlangen, daß das Portefeuille des 
Miniſteriums des Innern einem Mitgliede des linken Centrums als Garantie 
ſonderen Bemerkung, daß weder Marſchall Mac Mahon noch Herr Buffet auf 
dieſes Verlangen eingehen werden. 6 
land zu geben. Anläßlich der Mittheilungen über die Verhandlungen über 
Nordſchleswig, in welchen der bekannte Hr. Hanſen eine Rolle geſpielt, 
Frieden vor dem Abſchluſſe von Verträgen zu warnen, für deren Aufrecht⸗ 
erhaltung man nicht vollſtändig entſchloſſen ſei, das Schwert zu ziehen. Den 
dem engliſchen Zeitungspublikum wieder mit den Annexionsgelüſten Prem: 
Schrifichens machte feinen Landsleuten in dieſem Falle die Frage beſonders 
dringlich, indem er erklärte, die Holländer wünſchten ſelbſt die Einverleibung die 
ſolche Gefahr ging dahin, England möge ſich Ane ſtarke Armee und eine 
mächtige Flotte halten und dann im Eindernehmen mit den Großmächten 
keinen Anklang, ſondern faſt gar keine Beachtung gefunden. „Sadurday. 
Review“ meint, wenn der deutſche Botſchafter und Lord Derby“ einen fol 
zwei Augurn, und ein herzliches Gelächter würde wohl Anfang und Ende 
der Conferenz ſein. Im übrigen aber, und ſelbſt wenn das Foreign Office 
habe, Neutralitätsverträge lächerlich zu machen, wie Lord Derby mit dem 
Luxemburger Vertrage, müſſe England durch hinlängliche Erfahrung zu ven 
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Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Aich ee Conflicte für den Staat nichts Günſtigeres paſſiren als der 
dem Fürſten Bis marck berichtet die „Poſt“: „Der Fürſt ſah ſehr wohl aus, 
Aeußerungen Sr. Durchlaucht über ſeine Wirkſamkeit als Parteiführer nach 
Der Schwerpunkt der parlamentariſchen Thätigkeit — ſchreibt die „Voſſ. 
nicht ſo leicht und glatt für die Regierung abgewickelt hat, wie in dieſer 
zial⸗Ordnungs⸗Commiſſion iſt jetzt — wie das nach Laskers unfreiwilligem 
Verbeſſerung des Regierungsentwurfes abzielende Thätigkeit dem Abg. 
Herren Brüel, Haucke, Welter und Windthorſt (Bielefeld) ſich in die Ehre 
Miniſter des Aeußern, Graf Andraſſy, für ſeine Vermittlung im Belgrader f 
— ſo fügt das genannte Blatt hinzu — keine ſich aufdrängende, denn ſie 
trauensvoll an das öſterreichiſch⸗ungariſche Cabinet wendete. ö 
zu vereinbaren, und haben den Deputirten de Pretis zum Führer ernannt, 
da ſein werde, ſobald das Ausnahmeſicherheitsgeſetz zur Berathung kommen 
vor Vertagung des Parlaments zur Discuſſion gelangen laſſen. 
andern Verdächtigen verhaftet worden ſein. Die gedachte Correſpondenz fügt 
zogno's verbreiteten Gerüchte, welche den jungen republikaniſchen Journa⸗ 
aufllären. Daß Luciani nicht, wie man behauptet hatte, über die Gränze 
rirte, auch von dem Wahlbureau zum Deputirten ausgerufen wurde, 
Mitbewerbers beſtätigt wurde, daß er dann, obſchon er das geſetzliche Altern 
radicalen Cucchi auftrat, deshalb von Sonzogno in der „Capitale“ heftig 
Agitatoren obwalteten. Da nun nach drei Wochen der Unterſuchung der 
waren. Bei einer ſo furchtbaren That iſt jedoch die abſoluteſte Zurück⸗ 
dieſelbe. Herr Buffet iſt durch feine Wiederwahl zum Präſidenten der Natio⸗ 
übernähme, auch der neuen Regierung nur das günſtigſte Prognoſtikon geſtellt 
ſchwierige, aber auch für die gegenwärtige Majorität iſt es keine geringe Auf⸗ 
Wie der „N. Z.“ auf telegraphiſchem Wege aus Paris mitgetheilt wird, 
für eine republikaniſche Regierung zu Theil wird. Es bedarf kaum einer be⸗ 
In England ſcheint man ſich wieder einige unnütze Mühe um Deutſch⸗ 
nimmt die „Saturday Review“ Gelegenheit, mit Hinweis auf den Prager 
eigentlichen Texk liefert eine Broſchüre, in welcher neuerdings ein Anonymus 
ßens bezüglich Hollands Furcht einzujagen bemüht war. Der Verfaſſer des 
hnen in der That auch zum bedeutenden Vortheil gereichen würde. Sein Plan gegen 
Holland wie Belgien neutral erklären. Der Vorſchlag hat hier nicht nur 
chen Gedanken erörtern wollten, ſo müßten ſie ſich dabei vorkommen wis 4 
auch nicht unter einem Staatsmanne ſtände, der ſo viel dazu beigetragen 
Einſicht gekommen fein, daß die einzige Hülfe, welche England eißem W 
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Die Nachrichten aus Spanien klingen nicht ſehr erbaulich. Wie der 
„Indeépendance belge“ axis Madrid geſchrieben wird, verdüſtern ſich die Aus⸗ 
ſichten der liberalen Parteien daſelbſt mehr und mehr; der Miniſterpräſident 
Canovas ſehe ſich immer mehr durch die Moderados (die ultramontan⸗ 
reactionäre Fractior: des Alfonſismus) überflügelt, welche durch alle bisher 
ſchon gemachten Conceſſionen noch nicht befriedigt ſeien. Dieſe Partei ſei es, 
welche auf den Abſchluß eines Convenio mit den Karliſten dränge, um ſich 
der liberalen Partei gegenüber dann durch die karliſtiſchen Elemente zu ver⸗ 
ſtärken. Sie ſei bereit dem Don Carlos eine nicht unerhebliche Anzahl von 
Millionen und die Stellung eines Infanten von Spanien zuzugeſtehen, ſeine 
Anhänger ſollen Zutritt zur Armee, Verwaltung und Juſtiz haben. Dieſe 
Vorſchläge ſeien bisjetzt nur an der Meinung der Karliſten geſcheitert, 
daß ſie alle dieſe Dinge bald für ſich allein beſitzen würden und ſie daher 
nicht erſt mit den Moderados zu theilen brauchten. Bei der Armee iſt in⸗ 
zwiſchen General Terrera zum Chef des Generalſtabes ernannt worden, die 
Befeſtigungen an der Argalinie ſind beendet. Die Fregatte Navas de 
Toloſa hat ſich zum zweiten Male nach Marſeille begeben, um die Gräfin 
Girgenti, Schweſter des Königs, nach Spanien abzuholen. Der König em⸗ 
pfing am Sonnabend die Geſandten von England und Schweden und nahm 
deren Creditive entgegen. Bei den Verhandlungen über ein Convenio, die 
in Bordeaux gepflogen worden, ſoll Cabrera erklärt haben, er würde nur 
einer ſolchen Uebereinkunft zuſtimmen, welche die Glaubensfreiheit unange⸗ 
taſtet ließe; dieſer Bedingung hätten dann aber feine eigenen Parteigenoſſen 
ſich geweigert beizutreten. Hierin wird die Urſache erblickt, weshalb die Ver⸗ 
handlungen ergebnißlos geblieben ſeien. 

Wie man ſich erinnert, ſoll die Ex⸗König in Iſabella II. ihre Telegramme 
an ihren Sohn Alfonſo mit der ſtehenden Formel geſchloſſen haben: „Deine 
noch in der Verbannung weilende Mutter.“ Theils aus Servilismus, theils 

von den reactionären Moderados bearbeitet, haben verſchiedene Gemeinde⸗ 
räthe ſpaniſcher Städte, wie Barcelona und Granada, Einladungen an Iſa⸗ 
bella ergehen laſſen, ihre Reſidenz in ihrer Mitte zu nehmen. Die Gefahr 
ihrer Rückkehr nach Spanien ſcheint jetzt ziemlich groß geworden zu ſein. 
Denn ſie ſagt in ihrem Antwortſchreiben auf die Einladung des Gemeinde⸗ 
raths von Granada unter Anderm: „Ich habe noch nicht beſtimmt, wo 
meine gewöhnliche Reſidenz in unſerem geliebten Vaterlande ſein ſoll.“ 
Alfonſo wird über die Ausſicht, ſeine Mutter und deren Umgebung wieder 
auf ſpaniſchem Boden zu ſehen, ſchwerlich ſehr erbaut fein. Die Gräfin 
Girgenti ſcheint beſtimmt, Quartier für ihre Mutter zu machen. Dieſelbe 
“ft am 1. März Abends nach Madrid abgereiſt. Sie wurde von der Köni- 
gin Iſabella dem ſoaniſchen Botſchafter und zahlreichen Spaniern nach dem 
Lyoner Bahnhofe begleitet. 


f Deutſchland. 

(5) Berlin, 2. März. [Dotationsgeſetz. Aus der 
Probvinzialordnungs⸗Commiſſion. Erſatz der Stol⸗ 
gebühren.] Der $ 5 des Dotationsgeſetzes, betreffend die Verwen⸗ 
diungszwecke der den neu auszuſtattenden Provinzialverbänden und 
Landestheilen zu gewährenden Summen, ſtand heute auf der Tages⸗ 
ordnung der Commiſſion für dieſes Geſetz. Nach längerer Debatte 

wurde in erſter Leſung der Antrag des Abg. Eugen Richter abgelehnt, 

welcher darauf hinausging, in den Eingangsworten des § 5 auszu⸗ 
ſprechen, daß die Dotationen, welche die Provinzen Hannover und 

Heſſen⸗Naſſau bereits erhalten haben, fortan genau zu denſelben 

Zwecken beſtimmt ſein ſollen, wie die im § 5 aufgezählten. Zu Nr. 

2 (Beförderung von Landesmeliorationen) wurde zugefügt: „ſoweit 
dieſelben nicht eine über das Intereſſe des Communalverbandes hinaus: 
gehende Bedeutung haben““ In Nr. 5 (Unterſtützung milder Stif⸗ 
tungen, Waiſenhäuſer, Rettungs-, Idioten⸗ und anderer Wohlthätig⸗ 
EKkeitsanſtalten) wurden Waiſenhäuſer und Krankenhäuſer geſtrichen, um 


Muſik. 
(Orcheſterverein. — Joſeph Wieniawski.) 
Der Pianiſt Emil Smietanski, welcher im zehnten Orcheſter⸗ 
Vereins⸗Concert als Gaſt auftrat, gehört zu den gefunden muſikaliſchen 
Naturen, die Einem noch herzhaft die Hand drücken und das iſt ſelten in 
unſerer nervöſen Zeit. Neben der imponirenden Technik und Sicher⸗ 
heit muthete ſeine natürliche Empfindungs⸗ und Ausdrucksweiſe ganz 
beſonders wohlthuend an. Ob fie aus tieferem ſeeliſchen Born Nah⸗ 
rung ſchöpft, entzieht ſich nach der letzten Wahl der Beurtheilung. 
Das phraſenhafte Moderato des mehr temperaments⸗, wie ſtilvollen, 
jedenfalls aber ſehr wirkſamen Clavierconcerts (D-molh von Rubin: 
ſtein bot dafür gar keinen, der kurze, von zauberhafter Schwärmerei 
durchhauchte Mittelſaz der Schumann'ſchen Novellette (op. 21 
Nr. 4) einen nicht ausreichenden Maßſtab. Alles Uebrige trug mehr 
Aeußerliches Gepräge und bot in Folge feiner ſcharf geſchnittenen Phy⸗ 
ſiognomie der Auffaſſung und Durchgeiſtigung keine beſonderen Schwie⸗ 
rigkeiten dar. So die Außenſätze des Concerts, die oft geläutete Cam⸗ 
panella und ein Rhapſodien⸗Satz „Fris“ von Liszt. Das Blut dieſer 
Compoſitionen rollt in Smietanski's Adern, aber er hat es gelernt, 
die überwallende nationale Hitze durch das Brauſepulver künſtleriſcher 
Convenienz niederzuſchlagen. Ein Braviffimo zu den vielen wohlver⸗ 
dienten Beifallsſpenden und Hervorrufen! 
Die orcheſtralen Pfeiler des Concerts bildeten „Ouverture, Scherzo 
und Finale“ von Schumann, die beiden Sätze des ſymphoniſchen 
Fragments (H-moll) von Schubert und der Prolog zum „Som: 
mernachtstraum“. Wie wäre es für die beiden letzten Concerte mit 

den Ouvertüren zu „Meluſine“ und „Ruy Blas“, da wir in dieſem 
Winter erſt drei Mendelsſohn'ſche gehört haben? Uebrigens ſtand 
das Vereinsorcheſter, während es bei den Capricen des Clavier⸗Con⸗ 
certs, namentlich des intrikaten Finales hie und da ſtrauchelte, in der 
Ausführung dieſer Inſtrumentalwerke auf der Höhe der Situation und 
ſmwielte insbeſondere das Schubert'ſche Fragment bewundernswürdig 
. fein, deſſen Bekanntſchaft die muſikaliſche Welt dem Wiener Hofcapell- 
meiſter Herbeck verdankt, der es dem Beſitzer Herrn Anſelm Hütten⸗ 
brenner in Graz, einem Freunde Schuberts, durch den probaten Köder 
herauszulocken verſtand, daß er im Jahre 1865 eine Qaverture deſſel⸗ 
ben für die Wiener Geſellſchaftsconcerte annahm. Das Coneert hinterließ 

einen hochbefriedigenden Eindruck. 
Ein Widerſpiel zu Smietanski' s Ausdrucksweise bildet der Vor⸗ 
trag Wieniawski's. Er hat dynamiſch und rhythmiſch etwas Ge⸗ 
künſteltes, das bisweilen hart an die Grenze des Affectirten ſtreift. 
Wir erinnern insbeſondere an das Chopin'ſche Fis-dur-Nocturne“, 
an die vordringlichen Baͤſſe in der A moll-Etüde und dem Mittelſatz 
der „Appassionata“, an die Uebergipflung des Forteeffecls im „Erl⸗ 
könig“ ſchon vor der eniſcheidenden Stelle „ach Vater, jetzt faßt er 
mich an“, endlich an die Verſchleppung des Walzertempos in der 
„Fauſt⸗Paraphraſe“. Dagegen verdient er als Techniker ein Meifter 
erſten Ranges genannt zu werden. Die Handhaltung iſt muſterhaft, der 
Anſchlag kernig und dabei elaſtiſch, die Paſſagen in den complicirteſten For⸗ 
men von blendendem Glanze. Zu Alledem wahrt er eine äußere Ruhe, 
wie fie uns nur noch an dem ſeligen Tauſig begegnete und ſcheint 
an Sicherheit ein Infallibiliſt zu fein. Der Schwerpunkt ſeines künſt⸗ 
leriſchen Vermögens ruht offenbar im ſogenannten Salongenre. Hier 
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darin keſtehe, daß es fein Schwert füt ihn in die Wag⸗ Gleichſtelung mit den Zecken der Dotationen für Dannober zu er⸗ 


zielen. Nr. 6 (eeiſtung von Zuſchüſſen für öffentliche Sammlungen, 
welche der Kunſt und Wiſſenſchaft dienen) erhielt folgende Faſſung: 
Leiſtung von Zuſchüſſen für Vereine, welche der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft dienen, desgl. für öffentliche Sammlungen, welche dieſe 
Zwecke verfolgen, Erhaltung und Ergänzung von Landesbibliotheken, 
Unterhaltung von Denkmälern. Nach langer Debatte über einen 
Antrag, welcher die Streichung des zweiten Abſatzes des § 5 bezweckte, 
damit nicht einzelnen Provinzen auf Jahre hinaus die Art und Weiſe 
der Verwendung ihrer Rente vorgeſchrieben werde, wurde unter Ab⸗ 
lehnung der auf Abänderung dieſes Geſetzes abzielenden Anträge der 
Abſatz ganz geſtrichen. Ebenſo erfolgte die Streichung der Alinea 3 
und 4. Die Commiſſion hat zur Beſchleunigung der Berathungen 
für heute eine Abendſitzung anberaumt. — Zum IV. Abſchnitt der 
Provinzialordnung, welcher von den Provinzial⸗ und Bezirksausſchüſſen, 
ihrer Zuſammenſetzung und ihren Geſchäften handelt, lagen in der 
heutigen Specialdebatte eine Reihe Amendements von dem Referenten 
Miquel und den Abgg. Dr. Hänel, v. Saucken⸗Tarputſchen und 
Berger vor. Die Vorſchläge der Vertreter der Fortſchrittspartei gipfelten 
darin, den Provinzialausſchuß aus zwei Abtheilungen zu bilden, von 
denen die erſtere die Communal⸗, die zweite die Landesverwaltungs⸗ 
Angelegenheiten erledigen, gemeinſame Angelegenheiten aber in vereinigter 
Sitzung behandeln ſoll. Die Miquel'ſchen Amendements dagegen 
ſchließen ſich dem Regierungsentwurfe eng an, ſuchen indeß die Be⸗ 
deutung des Bezirksausſchuſſes einzuſchränken. Nach längerer Debatte 
wurden die Vorſchläge der Fortſchrittspartei mit 13 gegen 7 Stimmen 
abgelehnt und demnächſt diejenigen Miquels faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen. Ebenſo fanden die Aenderungen geringerer Tragweite, 
welche in ähnlicher Tendenz von dem Referenten zu den SS 46—52 
beantragt wurden, die Zuſtimmung der Commiſſion. — Die Commiſſions⸗ 
berathungen über den Geſetzentwurf, betreffend die Verwaltung des 
katholiſchen Kirchenvermöͤgens, nehmen das lebendige Suterlfie ber 
politiſchen Parteien innerhalb und außerhalb des Abgeordnetenhauſes 
in Anſpruch. Insbeſondere ſah man einer lebhaften Debatte über den 
$ 3 entgegen, welcher die Beſtimmung enthält, was zum kirchlichen 
Vermögen im Sinne des neuen Geſetzes gehoͤrt. In der That 
entwickelte ſich eine ebenſo ſcharfe als eingehende Discuffion über 
ſämmtliche drei Punkte des Paragraphen. Der erſte, welcher das für 
Cultusbedürfniſſe beſtimmte Vermögen, einſchließlich des Kirchen⸗ und 
Pfarrhausbaufonds, der zur Beſoldung der Geiſtlichen und niederen 
Kirchendiener beſtimmten Vermögensſtücke und der Anniverſarien 
umfaßt, wurde nach Ablehnung mehrerer Amendements unverändert 
angenommen. — Die Budgetcommiſſion verhandelte in ihrer heutigen 
Sitzung u. A. über die Petitionen der Gemeinden Berlin, Brieg ıc. 
um Erſatz der ausfallenden Stolgebühren. Es wurde beſchloſſen, die 
betreffenden Petitionen, nach welchen auch die Kirchenkaſſen derjenigen 
Gemeinden entſchädigt werden ſollen, bei denen die Gehälter der 
Geiſtlichen und Kirchenbeamten fixirt ſind, der Regierung als Material 
für die künftige Geſetzgebung zu überweiſen. Motivirt wurde dieſer 
Beſchluß damit, daß weder der Wortlaut, noch der Geiſt des § 54 
an Geſetzes vom 9. März 1874 ein Eingehen auf die Anträge recht⸗ 
ertigt. 

A Berlin, 2. Marz. [Erinnerungen an die Berliner 
National-Verſammlung. — Abgeordneter Lasker. — 
Diner beim Reichskanzler. — Delbrück.] Meine neuliche 
Mittheilung über die Angeklagten des Steuerverweigerungs⸗Proceſſes 
hat zwei erfreuliche Berichtigungen veranlaßt. Der Prediger Friedr. 
Ernſt Reinh. Schmidt, ſtellvertretender Abgeordneter für Landshut, 
damals evangeliſcher Prediger in Oberhaſelbach, um das Jahr 1813 
geboren, lebt noch als freigemeindlicher Prediger in Landshut“); ebenſo 


) Wir hatten dieſe Mittheilung in der betreffenden Correſpondenz ſofort 


reichen ſich die charakteriſtiſchen Vorzüge dieſes Virtuoſen, Bravour und 
Eleganz, zur erfolgreichſten Vereinigung die Hand und ſchaffen Lei⸗ 
ſtungen, die ſich ſtreng auf den Bahnen reiner Schönheit halten. 
Dabin zählen wir aus dem letzten Programm die Chopin 'ſche „Es- 
dur Polonaiſe,“ die „Ungariſche Rhapſodie Nr. 12“ von Liszt, vor 
Allem aber das Mendelsſohn'ſche „Spinnlied“ (C-dur), das lin 
geradezu vollendeter Weiſe zur Erſcheinung trat und auf ſtürmiſches 
Verlangen wiederholt wurde. — Wieniawski hat ſich von hier nach 
Rußland begeben, um dort eine größere Kunſtreiſe anzutreten. Jeden⸗ 
falls gehörte er zu den intereſſanteſten Erſcheinungen in dieſer muſik⸗ 
reichen Saiſon. 8. 


Lobe Theater. 
(Maria Stuart.) 

Nach fünfmonatlichem Beſtehen das erſte claſſiſche Stück! das 
ſagt Alles — ich wage dem nichts hinzuzufügen. Nur den Eindruck 
mochte ich noch zu ſchildern verſuchen, den die Tragödie Schiller's in 
den freundlichen Räumen dieſes Theaters auf mich geſtern hervor⸗ 
brachte. Ich mußte mich nämlich dazu zwingen, an die Wahrheit 
deſſen zu glauben, was auf der Bühne geredet und gethan wurde — 
mir war es in einem fort ſo 5 Muthe, als müßte ſich jeden Augen⸗ 
blick die Scene verändern und der Verſchwoͤrerchor aus der „Angot“ 
auftreten, um der unglücklichen Königin von Schottland gegen ihre 
königliche Beherrſcherin beizuſtehen. Wenn ſich eine Thüre öffnete, 
ſo fürchtete ich beſtändig, „Gottlieb Weigelt“ werde eintreten und der 
ſtolzen Eliſabeth ſein Couplet: „Meine einzige Paſſion“ vortragen; ſo 
oft Frau Nicolas die Bühne betrat, machte ich mich auf das Couplet 
gefaßt: „Nur nicht fpröde, auch nicht blöde.“ Das iſt der Segen der 
fieben und dreißigſten „Angot“⸗Vorſtellung! 

Der Charakter der geſtrigen Vorſtellung entſprach dem bisherigen 
Repertoir vollſtändig; er war correct und nüchtern, kühl bis ans Herz 
hinan, jedes Schwungs und jenes heiligen Feuers der Poeſie entbehrend, 
das den Zuhörer unwillkürlich im Zauberbanne der Dichtung feſſelt. 
Nur wenn Frau Erhartt auftrat, gewann Alles einen veränderten 
Anblick und ihre Leiſtung iſt es daher ausſchließlich, die uns heute zu 
beſchäftigen hat. 

Der Reiz der Individualität dieſer Künſtlerin liegt weniger in 
jenen Frauengeſtalten, welche durch ihre Größe, ihren Heroismus und 
ihre Stärke imponiren, als in jenen, die das ewig weibliche Element 
vertreten. Für dieſe letzteren hat Frau Erhartt zunächſt in ihrem 
wundervollen Organ einen wahren Schatz, mit deſſen Hilfe ſie eine 
Weichheit und Melodik zu entfalten vermag, die jeden beſtricken müſſen. 
Wer einmal ihr „Clärchen“, ihre „Desdemona“ geſehen, der vergißt 
dieſe Schöpfungen nimmer, dem bleibt jener feine, jeelenvolle Ton 
beſtändig in der Erinnerung, und jene poeſievolle Innigkeit, mit der 
Frau Erhartt dieſe Geſtalten ausſtattete. Wenn irgend eine dramatiſche 
Perſönlichkeit geeignet iſt, die Anmuth, Hoheit und Würde edler Weib: 
lichkelt in den Affecten tiefen Seelenſchmerzes, inniger Liebe, aber auch 
gerechten Zornes zur Geltung zu bringen, ſo iſt dies Maria Stuart. 
Sie bietet reiche Gelegenheit der Darſtellerin, den edlen Stolz im 
Dalden und Leiden, das Reſigniren auf irdiſche Macht und Größe, 
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iſt der Gutsbeſizer Bernhard von Bruchhausen zu Storen bei Oelde, 
der in der Nationalverfammlung den Kreis Beckum vertrat, und in 
der 1849 verfaßten Anklageſchrift, als 33 Jahr alt verzeichnet, war 
angeblich noch am Leben. Da unſere Geſchichtsforſchung ſich wohl 
erſt ſeit einigen Decennien um den Parlamentarismus der National⸗ 
verſammlungen von Frankfurt a. M. und Berlin kümmern wird, 
find Irrthümer über die Schickſale derjenigen Abgeordneten, welche 
ſeither ſich nicht wieder hervorragend an der Politik betheiligten, jetzt 
leicht moglich. Möge ſich an den beiden von mir irrthümlich todt⸗ 
geſagten Freigeſprochenen des Steuerverweigerungsproceſſes der Volks⸗ 
glaube bewahrheiten, daß die fälſchlich todtgeſagten deſto länger leben! 
— Ein für die Geſchichte der letzten Wochen der Berliner National⸗ 
Verſammlung bedeutſamer Mann iſt jüngſt geſtorben, ohne daß die 
Preſſe — ſo weit ich weiß — ſeiner Vergangenheit erwähnt hat, ich 
meine den Appellationsgerichtsrath Plönnis zu Greifswald. Derfelbe 
war als Obergerichts⸗Aſſeſſor Vertreter des Kreiſes Altenkirchen in der 
National⸗Verſammlung. Er gehörte zur Rechten und zu derjenigen 
Minderheit derſelben, welche bei der Verlegung der Verſammlung 
nach Brandenburg treu bei den Centren und der Linken in Berlin 
aushielt. Bis dahin Schriftführer, wurde er am 12. November 1848 
im Schützenhauſe mit 219 von 249 Stimmen neben Waldeck, 
Phillips und Bornemann (Präſident war von Unruh) zum (vierten) 
Vicepräſidenten erwählt. Als er am folgenden Tage, dem Beſchluſſe 
der Nationalverſammluug gemäß, mit den drei Schriftführern Hilden⸗ 
hagen, Schneider und Schornbaum im Sitzungsſaale zurückblieb, um 
etwaige Deputationen zu empfangen, verſuchte auf Befehl Wrangel's 
und des Miniſters Manteuffel's ein Militärcommando unter dem 
Befehl des Obriſten Sommerfeld ſie zu vertreiben. Als die Ab⸗ 
geordneten erklärten, ſie würden nur durch Gewalt ſich von 
ihren Plätzen bringen laſſen, und bei dieſem Entſchluſſe aller gütlichen 
Aufforderungen der Offiziere ungeachtet verharrten, mußten Soldaten 
die Gewalt anwenden. Dabei wurde Plönnis mit fammt feinem 
Stuhl hinaus getragen. Wie ſehr es den Abgeordneten bei dieſer 
in nüchternen und ruhigen Zeiten faſt komiſch erſcheinenden Situation 
gelang, die hoͤchſte Würde zu bewahren, ergiebt ſich aus der vielver⸗ 
bürgten Thatſache, daß die Offiziere tief bewegt waren und viele Sol⸗ 
daten die hellen Thränen vergoſſen. Plönnis kam 1850 bei der 
Juſtizreorganiſation als Kreisrichter nach Neuwied; unter den conſer⸗ 
vativen Miniſterien ſtetig zurückgeſetzt, ward er erſt 1861 unter der 
neuen Aera, 23 Jahre nach beſtandenem Affefforeramen, zum Appella⸗ 
tionsgerichtsrath befördert. — Lasker wird in der Provinzialordnungs⸗ 
commiſſion ſehr vermißt; die Mehrheit unter Miquel's Führung hat 
heute unter Ablehnung eines Antrages Hänel der in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den von Lasker in der erſten Berathung vertretenen Ideen, 
unter Beſeitigung der Bezirksausſchüſſe und Regierungen den Pro⸗ 
vinzialausſchuß in zwei Abtheilungen — für öffentliche und commu⸗ 
nale Angelegenheiten — theilen wollte, die Vorſchläge der Regierung 
über bie Verwaltung der Regierungsbezirke in der Hauptſache ange⸗ 
nommen. Der Widerſtand der Regierungscommiſſarien iſt bei allen 
den Organiſationsgeſetzen in den Commiſſionen gegen alle liberalen 
Verbeſſerungsanträge in dieſer Seſſion fo anffallend ſtark, daß über die 
Urſachen die verſchiedenſten Nachrichten und Vermuthungen kurſiren. — 
Bei Fürſt Bismarck, der geſtern wieder parlamentariſches Diner hatte, 
ging es ſehr heiter zu. Der Fürſt Reichskanzler war der beſten Laune. 
Geſtern Vormittag hatte ſich Camphauſen, weil er dem Hochzeitsſchmauſe 
ſeines langjährigen Genoſſen an dem Junggeſellen⸗Mittagstiſche, des 
Miniſter Delbrück beiwohnen mußte, bei dem Präſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes entſchuldigen laſſen und gebeten, falls bei dem die Bank 
betreffenden Geſeze eine principielle Debatte käme, den Gegenſtand 


corrigirt, da wir Herrn Prediger Schmidt erſt vor Kurzem bei voller 
Geſundheit geſprochen hatten. ö D. Red. 
Kreiſe liegt aber auch die Eigenart unſerer Künſtlerin, ihre erobernde 
herzgewinnende Kraft, der Zauber ihrer Kunſt und dieſe Affecte brachte 
fie auch vollſtändig zur Geltung. Namentlich ſpielte Frau Erhartt den 
letzten Act mit hinreißender Wahrheit und mit rührender Einfachheit, 
ohne jeden Zug von Declamation und mit weiſer Beſchränkung des 
Sentimentalen. 

Selbſtverſtändlich ſtanden die Scenen, in denen die Stuart von 
der Gewalt des Zornes und der Erregung fortgeriſſen wird, hinter 
den eben geſchilderten zurück. Die Macht der raſenden Leidenſchaft 
zu verſinnlichen, wird einer Künſtlerin, die für das zart⸗Weibliche gleich⸗ 
ſam prädeſtinirt erſcheint, immer ſchwer, wo nicht unmöglich werden. 
Frau Erhartt gelang es trotzdem, durch maßvolle, ſchoͤne Darſtellung 
die Wahrheit des Charakters zu erhalten. 

Kein Wunder, daß dieſer Leiſtung enthuſiaſtiſcher Beifall nicht fehlte, 
der ihr allerdings auch ohne die aufdringliche Claque nicht gefehlt 
hatte, die im Lobetheater mit gleicher Unverſchämtheit arbeitet, wie im 
Stadttheater. e 

Von den anderen Darſtellungen iſt nur eine mit vollem Lobe her⸗ 
vorzuheben, die „Eliſabeth“ des Frl. Widmann, die nach langer, 
langer Zeit wieder geſtern einmal durch ihr Auftreten uns erfreute. 
Ueber die Leiſtung ſelbſt iſt wenig zu ſagen; gerade ſie hat ja die 
Darſtellerin hier zum Liebling des Publikums gemacht, das Fräulein 
Widmann nur zu gern öfter auf den Brettern des VArronge⸗Theaters 
ſehen moͤchte. 

Auch die Herren Door (Shrewsbury) und Heinemann (Paulet) 
verdienen anerkennende Erwähnung. Hoffentlich wird mit dem Gaſt⸗ 
fiel der Frau Erhartt die claſſiſche Periode im Lobetheater nicht enden; 
das wäre ein Erfolg, für den wir der hochgeſchätzten Künſilerin auf⸗ 
richtig zu danken hätten. f S8. K. 


Beim Negerpapſt. 
Eine farbige Skizze von ©. v. Vincentl, 

Das unheilſtiftende Unfehlbarkeits⸗Dogma des letzten Conclls iſt 
nur ein Plagiat. Lange ehe der letzte „Zauberer von Rom“ alſo 
göttlich geſprochen worden, war der Großmarabut der Schwarzen — 
der unſterbliche Sidi Blen, deſſen Nachfolger und Stellvertreter, in 
Algier reſidiren, zu abſoluter Göttlichkeit avancirt und hatte die In⸗ 
fallibilität als ſolche in die fehlbare Welt gebracht. Bei dieſem leben⸗ 
digen Götzen wollen wir heute dem großen Unfehlbarkeitsfeſte der 
„Amulettenweihe“ beiwohnen, welchen die Algierefen eine „Derd bah“ 
nennen. Doch dieſer Genuß iſt nicht ſo leicht zu erreichen und ich 
rathe Jeglichem, den diesbezüglich die Neugierde plagt, eine Burnus⸗ 
kapuze tief über die Stirn zu ziehen und ſich von einer Diſtinctlons⸗ 
perſon begleiten zu laſſen, wenn er nicht im draſliſchen Augenblicke, 
wo das wahntolle Treiben feinen Höhepunkt erreicht hat, Gefahr laufen 
will, dem Opfermeſſer des „Negerpapſtes“ anheim zu fallen. Wer in 
der „Piratenſtadt“ droben im alten Kasbah⸗Viertel Bekannte hat, dem 
wird die Unternehmung des Wagniſſes noch am leichteſten werden; 
die beſte Chance bietet die Bekannſſchaft einer indigenen Magiſtrats⸗ 
perſon, welche man den „Mezuar“ nennt. Es iſt dies weder ein 
Kadi, noch ein Mufti, noch irgend ein Mamamuſcht Moliere ſcher 


die Buße und Reue über frühere Schuld, kurz die ganze Schmerzens⸗] Provenienz, ſondern ſozuſagen der „Sittenvogt“ der Maurenſtadt, der 
ſcala in ihrer Fülle und Schönheit zu veranſchaulichen. In dieſem jedes Haus kennt mit ſeinen honneten oder verdächtigen, in Sonder⸗ 
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von der Tagesordnung zu entfernen. Das junge Ehepaar iſt nach 
Italien. 

* Berlin, 2. März. [Die päpſtliche Bulle und das 
Reichs⸗Strafgeſetzbuch. — Stand des Arnim ſchen Pro⸗ 
ceſſes.] Die ſtrafrechtlichen Folgen, welche die Aneignung der 
in der päpſtlichen Bulle ausgeſprochenen Grundſätze Seitens des 
katholiſchen Clerus haben können, werden in hieſigen juriſtiſchen Kreiſen 
lebhaft discutirt. Man geht hierbei von zwei Geſichtspunkten aus. 
Erſtens von der Annahme, daß die Biſchöfe es wagen werden, die 
päpſtliche Bulle in Form von Hirtenbriefen oder von der Kanzel herab 
zu verkünden und durch ihre untergebenen Geistlichen verkünden zu 
laſſen. Die Biſchöfe und überhaupt die hierbei betheiligten Geiſt⸗ 
lichen würden durch dieſe Handlung den $ 110 des Straf,-Geſetzbuches 
verlegen und auf Grund deſſelben wegen öffentlicher Aufforderung 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 
zu beſtrafen ſein. Sodann aber würde in dieſem Falle bei jeder 
Verletzung der Maigeſetze Seltens der unteren Geiſtlichkeit gegen den 
betreffenden geiſtlichen Vorgeſetzten (Biſchof) die Anklage wegen öffent: 
licher Anſtiftung zur Begehung der ſtrafbaren Handlungen auf 
Grund des § 111 des Straf⸗Geſetz⸗Buches erhoben werden können, 
indem alle folgenden Uebertretungen der Maigeſetze, als in einem 
Cauſal⸗Zuſammenhang mit der öffentlichen Promulgirung der päyſt⸗ 
lichen Bulle ſtehend, aufgefaßt werden. Der zweite hierbei in Be⸗ 
tracht kommende Geſichtspunkt iſt der, daß die Biſchoͤfe die Bulle nicht 
veröffentlichen, ſondern privatim ihren Inhalt den unteren Geiſtlichen 
zur Nachachtung anempfehlen werden. Eine derartige Handlung würde 
an ſich nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden können, vielmehr müßte ab⸗ 
zuwarten ſein, bis ein Geiſtlicher eine der maigeſetzlichen Beſtimmungen 
Übertritt. und ſodann könnte allenfalls auf Grund der allgemeinen 
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen über Theilnahme an einer ſtrafbaren 
Handlung (§ 48 ff.) auch die Verfolgung des betreffenden Vorgeſetzten 
veranlaßt werden. Freilich würde unter den erwähnten Vorausſetzungen 
es nicht leicht ſein, bei einem Einzelfalle den Cauſalzuſammenhang 
zwiſchen der ſtrafbaren Handlung und der öffentlichen oder privaten 
Anempſehlung der in der päpſtlichen Bulle ausgeſprochenen Anſchauungen 
genügend nachzuweiſen. — Andere Maßnahmen Seitens der Staats⸗ 
regierung gegen den Clerus, welche von der „Köln. Ztg.“ und an⸗ 
deren Blättern mehr andeutungsweiſe als klar in Ausſicht geſtellt 
werden, finden wenigſtens in der beſtehenden Geſetzgebung keinen 
Anhalt. — Ueber den Stand des Arnim' ſchen Procefjes erfahre 
ich, daß der Staatsanwalt Teſſendorf einige Tage, nachdem er die 
Appellations⸗Rechtfertigung abgegeben, noch einen Nachtrag zu derſelben 
eingereicht habe, in welchem neue Beweismomente für die Annahme, 
daß der Angeklagte geſetzeswidrige Zwecke mit den zurückbehaltenen 
Actenſtücken verfolgt habe, erbracht werden. Rechtsanwalt Munkel 
hat in Rückſicht auf dieſen ihm erſt nachträglich zugegangenen Theil 
eine entſprechende Verlängerung der ihm bereits gewährten vierwoͤchent⸗ 
lichen Friſt zur Erwiderung der Appellationsrechtfertigung des Staats⸗ 
anwalis vor einigen Tagen nachgeſucht. Dem Staatsanwalt Teſſendorf 
iſt bis heut die Appellationsrechtfertigungs⸗Schrift des Rechtsanwalts 
Munkel noch nicht zugegangen, dieſelbe befindet ſich noch immer beim 
Stadtgericht. Da der Staatsanwalt die Abſicht hat, ſeine Erwiderung 
auf die Appellationsrechtfertigung des Angeklagten thunlichſt zu be⸗ 
ſchleunigen, ſo wird vorausſichtlich das Kammergericht Anfangs April 
an die Sache herantreten und noch im Laufe deſſelben Monats die⸗ 
ſelbe erledigen. 


[Der Courierzug von Breslau] traf am Montag früh um 
2% Stunden verſpätet hier ein. Es hatte auf der Station Kaiſers⸗ 
waldau der ſchadhaft gewordene Packwagen ausgeſetzt werden müſſen; 
dann war in Fürſtenwalde an der Locomotive ein Radreifen geſprun⸗ 
gen und dadurch abermals ein Aufenthalt entſtanden. 


heit weiblichen Inſaſſen, über welche Letzteren, fo fie ein abgeſchloſſenes 
Haus bewohnen, wohin des Abends die verſtohlenen Schritte der 
Männer ſich lenken, dieſer Beamte, als Organ der öffentlichen Moral, 
vordem buchſtäblich die „Fuchtel“ führte. Dies „buchstäblich“ hat 
ſeine Geſchichte, indem damals, ehe die Franzoſen da waren, der 
Mezuar vom Dey das Recht hatte, alle Ueberſchreitungen ſeiner weib⸗ 
lichen Auffichtsbefohlenen mit ausgiebiger Baſtonnade zu honoriren, 
ein Recht, welches der Landesfürſt als unumſchränkter Beſitzer des 
Prügelverſchleiß⸗Regales, ſpäter auch als auf die bei friſcher That er: 
tappten Ehemänner aller Conſeſſtonen anwendbar ausgedehnt hatte. 
Dieſe Rechte haben nun freilich ſeit der hiſtoriſchen „Ohrfeige“, welche 
Huſſein⸗Dey dem franzöſiſchen Conſul verabreichte, ihren orientaliſchen 
Reiz durch die Abſchaffung des altehrwürdigen Baſtonnade⸗Privilegiums 
ſo ziemlich eingebüßt, aber eine Reſpectperſon iſt der „Sittenvogt“ 
trotzdem geblieben. 

Wer ſich denn der Protection dieſes Beamten verſichert hat und 
damit den Vortheil verbindet, Mitglied mehrerer Alpenelubs und ſo⸗ 
mit perfecter Bergſteiger zu ſein, der kann die Fahrt nach dem hoch⸗ 
gelegenen Maurenviertel ſo ziemlich beruhigt unternehmen. Wir 
klimmen hinan; die letzte Regenfluth hat die Pflaſterkieſel marmorglatt 
gewaſchen und konnte man ſich nicht im engen Schlupfgange der 
Gaſſe zu beiden Seiten an den auf wenige Fuß Entfernung ſich 
gegenüber gerückten Häuſern anfaſſen und im Gleichgewicht erhalten, 
lo würde man unfehlbar dieſe abſchüſſige Pflaſterrinne herunterrollen. 
Stockſinſter iſt's auch, obwohl kaum die Sonne hinunter iſt, aber die 
vorſpringenden Stockwerke zu beiden Seiten ſtoßen oben fo knapp zu: 
ammen, daß kaum ein bleichblauer Streif herabdämmert. Wir ſind 
am Thor, ein gebücktes, gedrücktes Pförtchen mit Ochſenblut ange: 
Pinfelt und in ein fenſterblind Gemäuer gebrochen. Unſer Begleiter 
rafft einen Kieſel auf und pocht fo laut an, daß man erſchrickt in: 
öfnen der dumpfen Stille ringsum. Wir harren einige Zeit, dann 

fh die Thür langſam wie von ſelbſt und ſchließt ſich wieder. 

Re. bein nd in der „Caſa⸗Negro“ — wie man auf Sabir fagt — 
verhältniſse ED bah, der Negermarabut, hauſt. Ueber die Glaubens⸗ 
Ihre Reli 91 moghrebiniſchen Schwarzen zuvor einiges Orientirende. 
ht Berau ein Gemiſch von Fetiſchimus und islamitiſcher Dog⸗ 
ne ft Walch wurde mir dieſer Doppelglaube eines Tages 
fo recht lebhaft Dei einem alten „Halfaflechter“, wo ich ein Paar Matten 
aus dem bekannten ſahariſchen Strickgras kaufte; er hatte nämlich in 
feiner Bude ein alraunwurzelähnliches Fetiſchmännlein aus roſtigem 
Eiſen dicht über einem grüngoldenen Koranſpruch unter Glas und 
Rahmen hängen. Cs iſt dies ein recht prakliſches Verhältniß; der 
Mann hat ſeinen Gott und einen Götzen daneben, hilft ihm der Eine 
nicht, ſo wendet er ſich an den Anderen und bleiben Beide taub, dann 
thut's vielleicht der „Leibgott“ eines guten Freundes. Ueberdies giebt's 
ein Alter, wo der Fetiſchdienſt als ſolcher beſchwerlich wird, indem man 
25 . vor 11 15 wadenfater Tänzer ſein muß, da 
m [4 n u 

u mie, che g adenäußerungen wörtlich „ertanzt 

Den Mittelpunkt dieſes fetiſchiſtiſchen „Muhamedanismus“ bildet 
die mer für den Großheiligen Sidi Sr einer myſterlöſen, 
8 Felder laclenüchelt von wahrhaft phantaſtiſcher Göttlichkeit, welche 

hre übernatürliche Macht in die Hände eines unfehlbaren Stellver⸗ 


[Marine.] Sr. M. S. „Arcona“ hat am 12. December 1874 | wehrt, ein Hinderniß bereitet worden. Die Regierung gebe ſich der 


Nachmittags die Rhede von Chefoo verlaſſen und iſt am 18. deſſelben Hoffnung hin, daß das Einvernehmen zwiſchen ihr und der Ver⸗ 
Monats in den Hafen von Nagaſaki eingelaufen. — Sr. Maj. Brigg faſſungspartei nach wie vor ein ungetrübtes iſt. Der Ernſt der Zeit 


„Undine“ traf am 16. Januar vor Roſeau⸗Rhede auf Dominique 
ein, verblieb daſelbſt bis zum 20. deſſelben Monats und ging am 21. 
in Prince Ruperts⸗Bay zu Anker. 

Flatow in Weſtpr., 2. März. [Aenderung der Provin⸗ 
zialgrenze.] In neueſter Zeit taucht die Nachricht auf, daß die 
Treiſe Flatow und Deutſch⸗Crone von Weſtpreußen losgelöſt und zur 
Provinz Poſen gelegt werden ſollen. Der Grund dieſer Neugeſtaltung 
iſt: den jetzt ſo kleinen Regierungsbezirk Bromberg um dieſe beiden 
Kreiſe zu vergrößern. 

Meiningen, 2. März. [Das Schulgeſetz,] welches dem wei⸗ 
mariſchen und koburgiſchen im Weſentlichen nachgebildet wurde, iſt vom 
Landtage nunmehr durchberathen. Die Vertretung der Schulgemeinde 
liegt dem Schulvorſtande ob; während aber im weimariſchen der 
Pfarrer dem Schulvorſtande eo ipso angehört, iſt dies hier nicht der 
Fall. Die zweite Inſtanz bildet das Schulamt, Landrath und Schul⸗ 
inſpector, die dritte die oberſte Schulbehörde. Geſtattet find confeſſio⸗ 
nelle und confeſſionsloſe Schulen. Der Beſuch der Fortbildungsſchule 
iſt obligatoriſch. Man glaubt, daß das neue Geſetz bereits mit dem 
neuen Schuljahr in Kraft treten wird. 

Mainz, 2. März. [Ketteler's Jubiläum.] In clericalen 
Kreiſen trifft man große Vorbereitungen zur Feier des 25. Jahres⸗ 
Tages ber Einſetzung des Biſchofs Ketteler, welche am 25. Juli 1850 
ſtattfand. Als bleibendes Zeichen ſoll, wie das „Fr. J.“ hoͤrt, eine 
wohlthätige Stiftung geſchaffen werden, zu welcher man bereits die 
Sammlungen eroͤffnet hat. 

Metz, 2. März. [Berichtigung.] Der „Germania“ ſchreibt 
man von hier: „Ueber die Nichtbetheiligung unſeres Biſchofs an der 
Collectiverklärung der deutſchen Biſchöfe gegen die Bismarck'ſche Papſt⸗ 
wahlnote ſind die verſchiedenſten Vermuthungen in der Preſſe aufge⸗ 
taucht. Wie müßig alle dieſe Unterſtellungen ſind, hätte man ſich von 
vornherein ſagen können, wenn man ſich hätte erinnern wollen, daß 
es nicht das erſte Mal iſt, daß der Biſchof von Metz nur aus ſprach⸗ 
lichen Gründen ſich feinen deutſchen Amtsbrüdern nicht angeſchloſſen 
hat. Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir auch die irrige Nachricht, 
daß der hieſige Präfect den Biſchof vier Tage vor der Beſchlagnahme 
des Hirtenbriefes beſucht habe, zu widerlegen. Herr v. Puttkamer hat 
bei ſeinem Amtsantritt dem hohen Würdenträger der Kirche einen 
Beſuch abgeſtattet, welcher Act von Höflichkeit auch erwidert wurde. 
Daß bei dieſer Gelegenheit keine feindſeligen Gedanken zum Ausdrucke 
kamen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich; das iſt aber auch Alles.“ 


ODeſter reich. 

Wien, 2. März. [Abgeordneten⸗Verſammlung.] Ueber die 
geſtern im Palais des Miniſteriums des Innern ſtattgehabte Abgeord⸗ 
neten⸗Verſammlung berichtet das „N. W. Frbl.“: In Folge einer 
Einladung des Miniſters Baron Laſſer erſchienen 72 Abgeordnete der Ver⸗ 
faſſungspartei. Von Seite der Regierung waren nebſt dem Miniſter 
des Innern der Chef des Cabinets Fürſt Auersperg, ferner die 
Miniſter de Pretis, Chlumecky, Dr. Stremayr und Dr. 
Unger anweſend. Es entwickelte ſich eine ziemlich lebhafte Discuſſion, 
= 2 das Verhältniß der Regierung zur Verfaſſungspartet be⸗ 
euchtete. N . 

Der Miniſterpräſident eröffnete die Verſammlung, indem er 
den Abgeordneten erklärte, daß die Regierung die Parteigenoſſen zu 
dem Zwecke einberufen habe, um die Fühlung mit der Verfaſſungs⸗ 
partei zu erneuern. Die Regierung habe ſich ſtets bemüht, mit der 
Partei, aus der ſie hervorgegangen iſt, in innigem Contacte zu bleiben, 
und ſie bedauere es, daß dieſem Streben durch den Beſchluß, 
der den Miniſtern die Theilnahme an den Clubſitzungen ver⸗ 


treters, des vorgenannten Scheiks, gelegt hat. Den mächtigſten Hebel 
findet dieſe Unfehlbarkeit in einer ziemlich zahlreichen Secte von einge⸗ 
weihten Negerweibern, welche eine Art geſchloſſene religiöfe Kaſte unter 
dem Namen der „Ahrifa“, d. h. „Mitwiſſenden“ bilden. 

Im gewöhnlichen Leben hat eine ſolche Ahrifa nichts, was ſie von 

den Anderen unterſcheidet, wenn nicht hie und da eine phänomenale 
Häplichkeit, und ihre durchaus profanen Hantierungen als Badeweiber 
und Brodhöckerinnen laſſen in keiner Weiſe auf die occulte Macht 
ſchließen, welche fie von Sidi Blen erhalten haben. Im Marokkaniſchen 
ſind dieſe Weiber gewiſſermaßen öffentliche Perſonen, indem ſie daſelbſt, 
wo bekanntlich in Kriminalfällen kein Mann eine Perſon des ſchwächeren 
Geſchlechts arretiren darf, als Conſtablers, und im Bedarfsfalle auch 
als Henker ihres Geſchlechtes figuriren. In Algier werden die Ahrifa 
zu keinerlei öffentlichen Functionen zugelaſſen, genießen jedoch trotzdem 
ein großes Anſehen bei den Arabern und Mauren, ebenſo wie bei 
ihren Mitglaubern. Man hält ſie für Sibyllen und Heilkünſtlerinnen 
und wendet ſich häufiger an ihre „Kunſt“ als an die allerdings nicht 
minder zweifelhafte Wiſſenſchaft der einheimiſchen Aeskulape und Koran⸗ 
Receptverſchleißer. Selbſtverſtändlich bekämpfen dieſe Teufelsweiber, 
welche einige Analogie mit denen im Sudan haben, die Dämonen der 
Krankheit und der menſchlichen Leiden mit Amuletten, Geheimkuren 
und entſprechendem Hokuspokus von ähnlich heilkräftigem Werthe wie 
das famoſe „bonus, bona, bonum“ des unſterblichen Sganarelle, 
wobei jedoch hin und wieder ſchon ein Kräutlein mit unterlauft, das 
wirklich Heilkraft beſitzen mag. Eine Muſterung der eigentlichen Spe⸗ 
ciſica, welcher ſich die Ahrifs bedienen, würde zu weit führen, es ge: 
nüge einige wenige anzuführen, die nicht allzu widerſinnig erſcheinen. 
So ſoll zerriebener Ochſenhuf mit Eſſig vermiſcht die Hautkrankheiten 
und Ochſenhirn mit Butter tropfenweiſe ins Ohr geträufelt, die Taub⸗ 
heit heilen; Kuhmilch iſt gut gegen Gelbſucht und der Urin dieſes 
Thieres gegen Bruſtleiden. Vom Scorpionſtich kann man geneſen, 
wenn man zerquetſchten Scorpion auf die Wunde legt, Löwengalle iſt 
unfehlbar gegen Kopfſchmerz und Eſelshuf zerrieben mit Oel befreit 
von Fallſucht. Vergeſſen ſoll dabei nicht werden, daß Eſelshirn, in 
Doſen genommen, das Gedächtniß ſtärkt und der Zahn des Löwen ein 
beliebiges Sympathiemittel gegen Zahnſchmerzen iſt, eine vielleicht nicht 
großere Ungereimtheit als manche unſerer Zahnbänder⸗Erfindungen, 
um den Kindern das Zahnen zu erleichtern. Doch damit ſei's auch 
genug. 

Da wären wir nun plotzlich, ohne zu willen, wie uns geſchehen, 
im Hofraum des mauriſchen Hauſes, wo der große Scheik reſidirt. 
Ringsum niedrige, doppelſtöckige Arkaden mit braunen, gewundenen 
Holzſäulen, die das rohgeſchnitzte Gebälk tragen; zur Rechten ragt ein 
Stück blendend weißer Mauer über, darauf eben die Abendgluth in 
matten Violettönen verglimmt, nach zwei Seiten vorſpringende Terraſſen 
mit bunten Haiks und langfranſigen Gaduras beflaggt, und nach der 
dritten Seite ein ſchmaler Durchblick auf's Meer, denn wir find hoch 
oben, nicht weit von der alten Kasbah. Unter den Bogengängen ſind 
die Wände mit Blumengewinden behangen und farbige Lämplein 
ſchweben wie große Glühwürmer dazwiſchen; die dunkelrothen Stein⸗ 
fließen find mit prächtigen Trippſammt⸗Teppichen belegt, jenen famoſen 
„Zerbia“, welche die Beduinenweiber ſo ſchoͤn wie ſmyrniſtiſches Fa⸗ 
brikat im Duar verfertigen. Eine zahlreiche Verſammlung bizarrſter 
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mache es begreiflich, wenn die Männer, die an der Spitze der Ger 


ſchäfte ſtehen, manchmal nervöſen Regungen Ausdruck geben. So fei 
die Aeußerung des Miniſterpräſidenten über die „Nadelſtiche“, welche 
die Abgeordneten der Regierung verſetzen. Es ſei ihm ferne geweſen, 
einen ernſten Vorwurf mit dieſem Ausdrucke zu verbinden. Einige 


Blätter hätten ſich jedoch des Wortes bemächtigt, und aus demſelben 


einen Zwieſpalt conſtatirt, der nicht exiſtire. 

Hierauf ergriff der Minifter Chlumecky das Wort, um den 
Abgeordneten die Erledigung der eingebrachten Eiſenbahn⸗Vor⸗ 
lagen beſonders zu empfehlen. Die Regierung lege großen Werth 
darauf, daß dieſe Geſetze noch vor Vertagung des Reichsrathes 
erledigt werden. Es fet ſehr bedauerlich, daß durch die Erkrankung 
des Handelsminiſters die Arbeiten auf dieſem Gebiete eine Verzoͤge⸗ 
rung erhalten. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Rechbauer knüpfte 
an die Erklärungen des Miniſterpräſidenten an, indem er der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gab, daß zwiſchen der Regierung und der 
Verfaſſungspartei das beſte Einvernehmen herrſche. In 
einzelnen Fragen ſeien Meinungsdifferenzen zu Tage getreten, dieſelben 
hätten es jedoch nicht vermocht, die Harmonie zu trüben. Es liege 
wohl etwas in der Luft, dieſes „Etwas“ ſei jedoch von einer ge⸗ 
wiſſen Preſſe erzeugt, welche den Ausgang des Prozeſſes 
Ofenheim als eine Niederlage der Regierung bezeichnet. 

Hierauf beſprach Dr. Rech bauer die Angelegenheit des Wildauer⸗ 
ſchen Antrages betreffend das Schulaufſichtsgeſetz. Der Antrag ſei von 
ihm ſelbſt auf die Tageordnung geſetzt worden, die Berathung des⸗ 
ſelben wurde durch die Unpäßlichkeit des Miniſters Dr. Stremayer verzoͤgert. 
Wenn die Regierung es wünſchte, ſo wäre nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, daß der Antrag vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt wird, 
denn es ſei nicht zu erwarten, daß das Herrenhaus noch vor der Ver⸗ 
tagung den Geſetzentwurf erledigen kann. Da der Entwurf vor der 
Vertagung keineswegs ſo weit gebracht werden könnte, daß er reif für 
die Sanction der Krone wird, ſei kein Anſtand dagegen zu erheben, 
daß die Barathung über den Entwurf bis zum Herbſte vertagt werde. 
Der Miniſterpräſident ſchloß die Sitzung, indem er den zahl⸗ 
reichen Theilnehmern an derſelben für ihr Erſcheinen dankte. 

[(Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Baron Hein.] Wie 
dem „Fremdenblatt“ mitgetheilt wird, hat der Präſident des Ober⸗ 
Landesgerichtes, Freiherr v. Hein, ein Schreiben an den Juſtizminiſter 
Dr. Glaſer gerichtet, in welchem er in ausführlicher Weiſe Aufklärung 
über feinen an den Vorſitzenden, Landesgerichtsrath Wittmann, ges 
richteten Brief ertheilte. Der Juſtizminiſter hat dieſes Schreiben dem 


Präſidenten des oberſten Gerichtshofes, Ritter v. Schmerling, mit 
dem Erſuchen überſendet, eine Disciplinar⸗Unterſuchung gegen Frei⸗ 


herrn von Hein einzuleiten. Das Disciplinar⸗Collegium hat ſich dem⸗ 
zufolge auch bereits conſtituirt und eine Sitzung abgehalten; als Ver: 
treter der General-Procuratur functionirt bei der Unterſuchung General⸗ 
Advocat v. Liszt. 


Wien, 2. März. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnelenhauſes beantwortete der Juſtizminiſter Dr. 


Glaſer die Interpellation des Abg. Fur bezüglich des Briefes des 


Frhr. v. Hein an Baron Wittmann in folgender Weiſe: 
„Ich habe die Ehre, hierauf jetzt, wo die bezügliche Hauptverhandlung be⸗ 
endigt iſt, Folgendes zu antworten ; / 
er Herr Präſident des k. k. öſterreichiſchen Oberlandesgerichtes Freiherr 
v. Hein hat mir am 23. Februar d. J. Morgens einen Brief überſendet, in 
welchem er mir unter 3 auf Mittheilungen der öffentlichen Blätter 
anzeigt, er habe an den Herrn Landesgerichtsrath Frhrn. v. Wittmann ein 
Privatſchreiben gerichtet. 


Compoſition, meiſt weiblichen Geſchlechts, erfüllt die Räume, nur den 
Hofraum frellaſſend, für deſſen Feſtbeleuchtung man auf die ſternhelle 
afrikaniſche Nacht rechnet. Das lungert auf langen Divanpritſchen 
oder kauert auf den Teppichen, oder circulirt mit haſtigen Geberden. 
Ueber die Brüſtung der obern Arkadenloggia lehnen Gruppen von 
mauriſchen Weibern mit Blicken, großäugigen Geſichtern, ſo wenig 
verſchleiert, als gehörten ſie unter die Jurisdiction der Mezuar, der in 
der Perſon eines ſchmeidigen, lebensluſtigen, mauriſchen Stutzers in 
prachtgeſticktem Doppelgilet uns hierher begleitet hat. Der Mann hat 


wundervolle Augen, die er mit viel Treffſicherheit nach dem Frauen⸗ 


ſchwarm dort oben ſpielen läßt und manchmal auch noch höher nach 
den Terraſſen richtet, die ſich allmälig mit weiblichen Phantomen be⸗ 
völkern, deren weiße Haiks halbgelöſt in der Briſe flaggen. 

Immer bunter wird das Gewühl unten, eine wahrhaftige Orgie 
von Farbig⸗Grellem, Schimmerndem, Gleißendem und Augenbeißendem, 
ſo daß ein jäher Sonnenſtrahl mitten hinein durch ſeinen Reflex das 
Auge blind machen müßte. 
in unverſchleierter Schöne mit dicklippigen ſchwarzgrauen Geſichtern 
mit zerdrückten Naſen und mit Augen, deren — wie die Araber 
ſagen — „weißer“ Blick vor epileptiſchen Ausbrüchen ſchaudern macht. 
Diefe Augen, die grauenhaft unheimliche, an nächtlichen Walpurgis⸗ 


ſpuk gemahnende Häßlichkeit dieſer Weiber, die ſeltſamliche Wildheit 


ihrer Geberden und die linkiſch⸗befremdlichen Affenſtellungen, womit 


ſie hie und da kauerten, würde ſie als eben ſo viele von ſataniſchen 


Mächten zum Opferfeſte des „ſchwarzen Bockes“ Delegirte bezeichnet 
haben, wären dieſe bizarren Leiber nicht in ſo farbenknirſchenden, bro⸗ 
kaiſtarrenden Gewändern geſteckt. 
fabrikate durch den Marabut verfammelten Ahrifas hatte in der That 
kaum Einer wiedererkannt, mochte er die Eine oder Andere auch oft 
genug geſehen haben. 
prächtigſte von Allen die Bade⸗Galoſchen oder bot ihm eine Andere 
ihre Kommißbrode an auf dem Königsplatze unten; die goldſtarre, 
baroktolle Pracht ihres Aufzuges, welche die alltäglichen Lumpen erſetzt 


hatte, bildete jetzt eine wahrhaft verblüffende Maske. Bezüglich den 


Farbenſtimmung all' dieſer Ganduras, Haiks und anderer weiblicher 
Tollettenſtücke überlaſſe ſich die Phantaſie des Leſers den extravaganteſten 


Da hocken ſie vorn in drei Reihen ringsum 


Dieſe zur Weihe ihrer Amuletten⸗ 


Vielleicht reichte ihm dieſen Morgen noch die 


Ausſchweifungen; ein Knäuel von hundert Papageien iu ſchreiendſtem, ir 


tollbunteſtem Gefieder, der zaubergeflügelte Baldachin von glänzenden 
Vögeln, womit Balkis⸗Makeda ihre ſchöne Stirne vor der Sonne 


ſchützte, beide, doch leidlich farbenſatte Vorſtellungen vermögen keinen 
Begriff von dem wüthigen Farbengeraſſel in dieſen Gruppen zu geben. 

Es war der Wahnwig in der Coſtümkunde, ein blendendes, ſinnver⸗ 
verwirrendes Ineinanderrieſeln aller Nuancen, ein unerhörtes Bacchanal 


aller prismatiſchen Tinten, mit einem Wort eine wahre Negerpracht! 


Jetzt plötzlich erſchütterte ein Donnerſchlag das Haus bis in ſeine 
ein zweiter Schlag 


Grundfeſten und ich fuhr erſchrocken empor 
und mir war's, als müßte die „Kasbah“ droben aus ihren Felswur⸗ 
zeln geſprengt ſein, aber mein Gefährte beruhigte mich, es war das 
„Orcheſter“, welches das Feſt inaugurirte. { 
herkuliſche Timbuktu⸗Neger, die mit wuchtigen Knitteln eine gleiche 
Anzahl von rieſigen trommelartigen Inſtrumenten, wovon jedes einzelne 


in feinen. muſtkaliſchen Wirkungen weit furchtbarer als der japaneſiſche 


Tempel⸗Tamtam, in einer Weiſe bearbeiten, als betrieben ſie das 


Man denke ſich drei Dutzend 


der von Frhr. d. Wittmann geleiteten Schwurgerichtsverhan 


gewiſſe, 
ng von der 
Vertheidigung vorgebrachten Aeußerungen, in welchen er Anſchuldigungen 
Lade die Gerichte, als hätten fie ſich zu Werkzeugen für einen unbegründeten 

udenzprozeß hergegeben, erblicke. t 

Das Schreiben habe keine amtliche Faſſung gehabt, keine Rüge enthalten 
und ſei ausdrücklich als vertrauliches bezeichnet und Frhr. v. Hein meint, daß 
daſſelbe für ſich allein einen nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit des 
gedachten Herrn Landesgerichtsrath nicht üben konnte. f 

Ich babe mich ſogleich nach Empfang des Schreibens des Freiherrn 
d. Hein und noch ehe die Eingangs erwähnte, am ſelben Tage eingebrachte 
Ve zu meiner Kenntniß gelangte, mit Sr. Excellenz dem Herrn 


Als Gegenſtand dieſes Schreibens bezeichnete Se. Grollen 
u 


räſtdenten des oberſten Gerichtshofes ins Einvernehmen geſetzt und bierauf 
te gethan, um in die Kenntniß des Wortlautes des fraglichen Briefes 
zu gelangen. 
Der Vater des erkrankten Herrn Adreſſaten, Hofrath Freiherr v. Witt⸗ 
mann erklärte jedoch: ; a 1 
„Dieſer Brief, deſſen geſchehene Zuſendung in den öffentlichen Blättern 
zur Publicität gelangte, iſt nur ein Privat⸗ und kein amtliches Schreiben, 
und da Privalſchreiben an ſich wider den Willen des Empfängers zu einer 
Mittheilung nicht geeignet erſcheinen, ſo dürfte der Herr Juſtizminiſter von 
der gewünſchten Ausfolgung dieſes Schreibens gütigſt Umgang nehmen und 
meinem Sohne das berbe Gefühl der Bloslegung einer privaten Mittheilung, 
welche ihm nie zu einer Beſchwerde einen Anlaß gegeben hätte, erſparen.“ 
Se. Excellenz Freiherr von Hein erklärte nur, daß er von ſeinem Privat⸗ 
ſchreiben, eben weil er es als ſolches betrachtete, weder ein Concept noch 
eine Abſchrift beſitze. NEM \ 1 
0 Bi Alles, was ich in thatſächlicher Hinſicht mitzutheilen in der 
ge bin. 
Was nun die Frage betrifft, welche die Herren Interpellanten am Schluſſe 


an das Minifterium richten, jo habe ich darauf folgende Antwort zu er: 


theilen: 

: Durchdrungen von der Nothwendigkeit, die Unabhängigkeit des Richter: 
ſtandes, nicht blos gegen jeden unberechtigten Eingriff, ſondern ſelbſt gegen 
den Schein eines ſolchen zu ſchützen, muß die Regierung ſich gegenwärtig 
halten, daß der Abſender des erwähnten Briefes unter dem Schutze der: 
ſelben die Unabhängigkeit des richterlichen Amtes wahrenden Geſetze ſtehe 
wie der Empfänger. x 

Ob und inwiefern der k. k. Oberlandesgerichts⸗Präſident durch die Ab: 
ſendung des fraglichen Briefes den Kreis ſeiner in dieſer Richtung jedem 
Einfluß der Staatsverwaltung eutrückten Befugniſſe überſchritten babe, ob 
ihm in Beziehung auf Weſen oder Form ſeines Vorgehens ein Vorwurf 
gemacht werden könne, darüber hat nicht das Miniſterium, ſondern der für 
ſolche Angelegenheiten beſtellte Senat des oberſten Gerichtshofes zu urtheilen. 

Den Ausspruch dieſer höchſten Inſtanz herbeizuführen, habe ich nicht ge⸗ 
ſäumt.“ (Bravo! Bravo!) 

„ Wien, 2. März. [Ofenheims Abſchied von Wien. — 
Weitere Ovationen für denſelben. — Glafer im Reichs— 
rathe über Heins Brief.] Ritter Ofenheim von Ponteuxin hat 
heute vor feiner Abreiſe „nach dem Süden‘, wohin er Banhans folgt, 
von der Bevölkerung Wiens in dem Stile eines grand seigneur 
Abſchied genommen, der für die zahlloſen ihm von allen Ständen, 
von den Spitzen der Geſellſchaft, wie von der großen Maſſe darge⸗ 
brachten Huldigungen mit herablaſſendem Wohlwollen gerade ſo weit, 
aber auch nicht weiter ſich dankbar erweiſen will, wie ein Nebenbuhler 
des Columbus und Schiller das thun darf, ohne ſich verächtlicher 
Popularitätshaſcherei ſchuldig zu machen. Nur die Lumpe ſind beſchei⸗ 
den und ein Ofenheim kennt feinen Werth ... in Oeſterreich! Alſo 
dankt er gnädigſt in Pauſch und Bogen vermittelſt eines Zeitungs⸗ 


in] Sie werden noch eine ganz andere „Hatz' erleben“. 


Ein der Ofen⸗ 
heim⸗Vergötterung geweihte Blatt meldet ſchon heute triumphirend, 
daß eine Peſter Geſellſchaft „Pannonia“ einſtimmig Ofenheim, Baron 
Wittmann und Dr. Neuda zu „Ehrenmitgliedern“ ernannt. Armer 
Wittmann! braucht der Mann ſich dieſen Schlag ins Geſicht gefallen 
zu laſſen? In kurzer Friſt alſo wird Ofenheim „ſeiner Beſchäftigung“ 
wiedergegeben ſein, wie die „Neue Freie Preſſe“ ſo ſchön ſagt — und 
jetzt braucht er ſich auch weniger eine Gene aufzuerlegen, da es feſt 
ſteht, daß „ein Bettel von 42,000 Fl.“, wie daſſelbe Blatt ſich ſo 
herrlich geld⸗protzig ausdrückt, ſin Oeſterreich keinen casus criminis 
bildet. Die Antwort des Juſtizminiſters auf die Interpellation Fux 
im Abgeordnetenhauſe beſtätigte heute, daß eine Disciplinarunterſuchung 
gegen Baron Hein auf Anordnung Glaſers durch den Chef⸗ 
Präſidenten des Oberſten Gerichtshofes Schmerling eingeleitet ſei — 
aber auch — daß Wittmann auf Heins Haupt feurige Kohlen ſam⸗ 
meln will, indem er die Herausgabe des „Privatbriefes“ ver⸗ 
weigert, von dem andrerſeits Baron Hein kein Concept zu beſitzen 


behauptet. 
Italien. 


Nom, 25. Februar. [ Parlamentariſches. Prinz 
Napoleon. — Herr v. Keudell. — Garibaldi.] Der ſchreibt 
man der „K. Z.“, Senat hat ausgehalten, ſeit dem Beginn der Woche 
verging kein Tag ohne vermehrte Frequenz: ein Beweis, wie die Be⸗ 
deutung des Geſetzes, über das zu beſchließen war, keinem verborgen 
blieb. Was von Redetalent, was von theoretiſcher und praktiſcher 
Weisheit im Palaſt Madama vertreten iſt, es iſt bei der Prüfungs⸗ 
discuſſion des Geſetzes über die Abſchaffung oder Beibehaltung der 
Todesſtrafe zur Begründung ſeiner Ueberzeugung eingeſtanden. Bei 
der Gelegenheit ſind der Wahrheit Geſtändniſſe über die geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtände zum Opfer gebracht, welche die nationale Eitelkeit der 
Italiener ſonſt ſtreng unter Schloß und Riegel hält. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter ſtand deshalb auch nicht an, zu erklären, daß die Thatſache 
von dem Vorhandenſein von mehr als 40,000 Zuchthausgefangenen 
Italien mit Fug den Vorwurf zugezogen, es ſtehe mit ſeiner Ver⸗ 
brecherſtatiſtik auf einer tieferen Stufe als die Nachbarvölker. Neapel 
und Sicllien, zum Theil auch die Romagna, bleiben der Pfahl im 
Fleiſch. — Wie es heißt, ſteht die Anweſenheit des Barons v. Malaret 
mit der erwarteten Ankunft des Prinzen Napoleon, Eidams des 
Koͤnigs Victor Emanuel, in Verbindung. Der Prinz würde ſich, wie 
bei dem letzten Beſuche, nur wenige Tage aufhalten. — Das freund⸗ 
liche Entgegenkommen des deutſchen Reichsgeſandten überall, wo es 
ſich um einen edlen Kunſtgenuß handelt, iſt in dem Grade, wie es 
geübt wird, beſonders den Virtuoſen und Componiſten Seitens eines 
fremden Miniſters lange nicht zu Theil geworden. Früher war es 


eine ſeltene Gunſt, den großen Saal des Palazzo Caffarelli für ein 
Concert zu erhalten, heute macht das bei der Güte des muſikaliſchf b ft 


bochgebildeten Geſandten keine Schwierigkeit. Die Courtoifie des 
Herrn v. Keudell füllt ſolcher Weiſe eine Lücke aus, wofür ihm nur 


diejenigen ganz danken können, die von früher her wiſſen, welche Ver⸗ 
legenheiten aus dem abſoluten Mangel einer paſſenden Localität für 


ſchreibt man der „K. Z.“: 


inſerates für die vielen Telegramme und Briefe und Deputationen, die Ausführung größerer Muſtkacte den Künſtlern wie dem Publikum 
die er pour felicites empfangen und deren unabſehbare Zahl ihm entſtanden. 
eine individuelle Beantwortung abſolut unmöglich macht. Ganz wie ſchaft verſammelte, führte vorgeſtern eine Reihe muſikaliſcher Unter⸗ 
Bismarck, der ja nach ſeiner Krankheit daſſelbe that! Sie ſehen, wir haltungen unter Sgambati's Direction ein. — Der Stadtrath iſt über: 
haben auch unſere großen Männer; daß ſie etwas anders ausſchauen, froh, die Villa Caſalini, anderthalb Miglien vor Porta Pia, ſeinem 
als bei Ihnen, das iſt ja unſere Sache — wir ſind mit unſerem Bürger Garibaldi und deſſen Familie zur Verfügung zu ſtellen; er 
heimiſchen Gewächs zufrieden, und das iſts ja am Ende, worauf es ſelber hatte fie unter den angetragenen ausgewählt. Sie wurde 1868 
allein ankommt. Zum Glücke verläßt uns Ofenheim Ritter von, im modernſten Geſchmacke nach dem Muſter einer Villa im Departe⸗ 


Ein glänzendes Orcheſterconcert, das die Elite der Geſell-] S 


| wortlich unbeſchreiblichſten Weiſe aus. 


Ponteuxin nur „auf kurze Zeit“: was wäre auch Wien ohne den 
Ritter und was wäre dieſer Ritter ohne unſere Bevölkerung. Einſt 
hatte Wien einen andern „edlen Ritter“, aber wir ſind mit der Zeit 
fortgeſchritten. — Iſt es vielleicht ein nomen et omen, daß Eugens von 
Savoyen einſtiges Palais in der Himmelpfortgaſſe heute das Finanz⸗ 
miniſterium iſt? Uebrigens iſt der Ofenheim⸗Cultus erſt im Entſtehen. 


Ganze als ſchweißtreibendes Mittel und man hat annähernd einen 
Begriff von einem Ohrenſchmaus, im Vergleich mit welchem ein Zwölf: 
pfünder⸗Quartett wie ein flüſterndes „Plano“ erſcheint. Kaum auf 
amerikaniſchen Muſikfeſten mag Aehnliches zu hören ſein. Vom wilden 
Geraſſel der irdenen „Derbuka“ angefangen bis zu den Donnerſchlä⸗ 
gen der aus gehoͤhlten Bäumen verfertigten „Tebbelts“, durchläuft 
die wahnwitzigſte Kakophonie eine Scala von Tönen, welche einem 
todten Muſiker im Grabe den Veitstanz ins Gebein jagen könnten. 
Was wir vorhin in der Farbe ſahen, das hören wir nun in Klängen. 
Und fügt man noch hinzu, daß mit einem Mal ſämmtliche Ahrifas 
ſich mit tellergroßen Metallkaſtagnetten an dieſem muſtkaliſchen Hexen⸗ 
ſabbath betheiligten, ſo hat man eine vollkommene Vorſtellung von 
der eigentlichen Feſt⸗Ouverture. Plötzlich verſtummte der Lärm und, 
von zwei Hexenmüttern geführt, erſchien unter den Arkaden ein ſtein⸗ 
alter ſilberbärtiger Neger, barfuß, in weißen Kniehoſen, einen Burnus 
um die Schultern; ſeine Züge konnte ich nicht unterſcheiden, ſie ſchie⸗ 
nen mir jedoch ebenſo viele Runzeln und ſein geſträubter weißer 
Schnauzbart erinnerte unwillkürlich an einen Kater, welcher die Schnauze 
in den Milchtopf getaucht hat. Uebrigens hatte der Marabut eine 
ſchlichte, nicht würdeloſe Haltung, und als er mitten im Hofraum ſich 
auf einen flammenden, goldſtarrenden Teppich niederkauerte, nahm 
ſeine Erſcheinung etwas ungemein Phantaſtiſches an. 

Es begannen nun die Tänze. Eine Ahrifa, die verhältnißmäßig 
jugendlichſte, erhob ſich langſam, trat vor den Marabut hin, ver: 
neigte ſich tief mit auf dem Buſen gekreuzten Armen und erhob dann 
ſtolz das Haupt. Sie war aloeſchlank gewachſen und eine überſtrotzende 
Formenfülle zeichnete ſich unter ihren Gewändern. Sie trug eine 
„Sutah“, einen Brokatrock mit loſer Hüftenſchärpe in reichſter Stickerei. 
Ihre nackten Brüſte daͤmmerten unter einem feinen Muſſelinleib, auf 
welchem ſich zwei breite Goldſtriemen in einer Weiſe kreuzten, daß der 
Buſen gevierttheilt erſchien, was ihr einige Aehnlichkeit mit einem in⸗ 
diſchen Idolenweibe verlieh. Zwei Seidentücher, das eine grün, das 
andere in brennendem Scharlach, bedeckten, vorn unter dem Kinn ge⸗ 
kreuzt, ihr Haupt, wo ein Straußfedernbuſch herabnickte; große, hohle, 
mit Metallſchrot angefüllte Ringe hingen in ihren Ohren, ſchmückten 
ihre nackten Arme und Fußknöchel. Ueber die Schultern endlich hatte 
ſie eine Art weitläufigen, weißen durchſichtigen Mantel, vielleicht aus 


2 Vorhangſtoff, geworfen, in welchen ſie ihre wuchtigen Hüften mit 


einer nicht ungraziöſen Geberde zu drapiren wußte, 

Während die Tänzerin ſich nach dem Tacte des von neuem ent⸗ 
ſeſſelten Orcheſters hin⸗ und herwiegte, ließen ihre Gefährtinnen ein 
aufmunterndes: „Ju! Ju!“ ertönen und der Mohrentanz begann. 
Der Leſer kennt genugſam derlei choreographiſche Pantomimen, um uns 
die Beſchreibung derſelben zu erlaſſen, der rein prickelnde Theil iſt noch 
das Pikanteſte und dieſer artet eben bei den farbigen Weibern in einer 
Es genüge zu erwähnen, daß 
neben den groteskeſten Tanzfiguren, welche an die Bewegungen eines 
Gorilla und Höhlenbären zugleich erinnerten, manche anmuthig heraus⸗ 
fordernde Slellung mit unterlief, die nicht ohne Reiz war. Nach und 
nach erhoben ſich die übrigen Ahrifas, um ſich eine nach der andern 


ment de la Somme angelegt und eingerichtet. Garibaldi iſt ja auch 
modern von Kopf zu Fuß. Er wird bis zum Beginn der heißen Zeit 
dort wohnen; ſpäter wird die Luft umher ſchlecht. Er zog die Villa 
Caſalini anderen geräumigeren vor, weil die Nomentaniſche Straße 
vorüberführt, auf der man in anderthalb Stunden nach Mentana 
gelangt; dorthin will er ſeine täglichen Fahrten richten. 


dem tollen Reigen anzuſchließen, welcher, von dem Tam⸗Tam immer 
wilder beflügelt, endlich in ein wahnſinniges Raſen ausartete, welches 
alle Tanzenden zu einem bunt verworrenen Knäuel zuſammenballte, 
aus dem die ſpangenraſſelnden Glieder mit fahlem Geflacker empor⸗ 
tauchten. Hie und da taumelte eine dieſer Mänaden zum Tode er⸗ 
ſchöpft aus der Sarabande heraus, um ſich mühſam unter die Arkaden 
zu ſchleppen, wo ſie halb ohnmächtig an einer Säule zuſammenbrach, 
während die Zuſchauer mit den Händen klappten und die übrigen 
Tänzerinnen wilder und wilder ihr „Ju! Ju!“ in die Nacht hinaus⸗ 
heulten. 

Jäh ward's nun wieder ſtill; keuchend und den Schweiß von den 
dunklen Geſichtern wiſchend, ſanken die Weiber auf ihre Pritſchen hin 
und die dünne Stimme des Marabuts, welchen dieſer betäubende 
Tanz eine gute halbe Stunde umraſt hatte, ließ eine langſame, mono⸗ 
tone Gebet⸗Pſalmodei hören. Fackeln wurden dann gebracht und in 
ihrem Glühſchein reihte ſich der Schatten des Alten bis boch zur weißen 


Frankreich. 
Paris, 28. Februar. 


Dienſt erwieſen baben“. Weiter ſagt das Schreiben 
ſei aus verſchiedenen Urſachen weder hinreichend verſtandig, noch hinreichend 


. und deshalb fallen ſie wüthend über den 
ie 


die Ceremonie hineingeſtürzt und jetzt ſchwang er mit wüthender Ge: 
berde einen langen, ſchmalen Fliſſadolch über dem Haupte des Mara⸗ 
buts, welcher einfach die Hand ausſtreckte, worauf der herkuliſche 
Schwarze niedertaumelte und von furchtbepen Krämpfen geſchüttelt über 
den Boden rollte. Die Ahrifas aber ſtürzten ſich mit Wuth auf die 
Fackeln und begannen unter markerſchütterndem Gejohle und heiſerem 
Gekrächze einen Rundtanz um den Liegenden, indeß die „Muſik“ ihre 
wahnſinnigſten Diſſonanzen entfeſſelnd mit Sturmesheulen über die 
ganze Scene hereinbrach. Mir ſchwanden faſt die Sinne, betäubt mit 
meinem Führer hinwegtaumelnd, ſah ich nur noch wie durch einen 
Schleier die hocherhobene blutige Hand des Marabuts, die auf die 
Stirnen der Ahrifas geheimnißvolle Zeichen ſchrieb, dann ertönte unter 
Caſtagnetten⸗Geſchmetter ein langgezogener ſchriller Ruf, die Fackeln 
ſprühten hell auf und Alles verſank in tiefe Finſterniß. So endete 
das alptraumhafte Feſt. Ob der rieſige Neger ein Compadre, ein 
„Freidenker“, ein Haſchiſchtoller oder ein ſimpler Epileptiker geweſen, 


Mauer geſpenſtiſch rieſenhaft empor. Kaum war das Gebet vollendet, habe ich nie erfahren können. 


als die Zuſchauer auf die Seite traten und eine Prozeſſion von Ahrifas 


erſchien, die Einen mit glühenden Räucherpfannen, die Anderen mit 


reich eingelegten Schreinen, worin die Amulette und Reliqulen ver⸗ 
ſchloſſen waren, wie mich der Mezuar belehrte. Die Trägerinnen 
ſchloſſen einen Kreiß um den Stellvertreter des großen Sidi Blen, 
Weihrauchwolken qualmten empor und der Heilige naͤſelte in weiner⸗ 
licher Manier eine endloſe Litanei herunter, aus welcher unzähligemale 
der Name Sidi Blen's durchziſchte. Die Amulettenſchreine ſprangen 
dann auf und ihr wunderlicher Inhalt paſſirte durch die „Räucher⸗ 
weihe“. Sobald dies geſchehen, erhob ſich der Marabut und die 
Weiber begannen ihn auf die groteskeſte Weiſe herauszuſtaffiren; die 
Eine ſchmückte ſein ruppig Haupt mit Blumen, die Andere umflocht 
ſeine dürren Lenden mit einer flammenden Schärpe, die Dritte band 
ihm eine buntlappige Lederſchürze vor und die Vierte endlich händigte 
ihm zwei kurzklingige Opfermeſſer ein, welche er über der nächſten 
Räucherpfanne weihte. Jetzt ward ein weißer Hahn mit einer Henne 
gebracht, welche der Alte bei den Füßen ergriff, dreimal gen Mekka 
gewendet über ſeinem Haupte ſchwenkte und dann mit einem wilden 
gutturalen Schrei unter's Opfermeſſer brachte. Ich hatte kaum Zeit, 
die Analogie dieſer Ceremonie mit dem bei den Sabäern üblichen 
Opfer des weißen Hahnes zu Ehren des Hermes und Agathodämon 
feſtzuſtellen, als ein gelles Geheul die Luft erſchütterte und eine dunkle 
Maſſe vom Stockwerk herab mitten in den Hof ſtürzte. 

Ein furchtbarer Tumult entſtand, die Ahrifas zerſtoben unter 
wildem Hyänengekläffe nach allen Seiten, nur der Marabut blieb 
ruhig in der Mitte ſtehen, das bluttriefende Meſſer in der Hand, zu 
ſeinen Füßen die zuckenden Leiber des Opfergeflügels. Die herabge⸗ 
ſtürzte Maſſe hatte ſich unterdeſſen aufgerafft und gab ſich als einen 
ſplitternackten Neger von wahrhaft athletiſchen Formen zu erkennen, 
welchen ich ſchon einige Zeit unbeweglich an der Brüftung oben be⸗ 
merkt hatte, wo er den doggenwilden, plattnäſigen Kopf in die Hände 
geſtützt mit ſtierer Unbeweglichkeit das Schauſpiel angeſtarrt hatte. Mit 
einem Sprung war er von oben wie ein lauernder Panther mitten in 


Das Maß iſt voll! 


Das Maß iſt voll! Des Aufruhrs Fahne, 
Verbrämt mit gleißend frommem Spruch, 
Selen 5 — 5 ne J 

n ihren Falten Haß und Fluch; 

Sie kündet weltlichen Geſetzen 

Des Papſtes Acht, des Papſtes Groll; 

Sie reißt des Kaiſers Brief in Fetzen — 

Das Maß iſt voll! 

Wohlan, ſo folgt des Römers Spuren, 
hr „Hirten“, packt des Schwertes Knauf, 
uft in des deutſchen Reiches Fluren 

Die Glaubensſtreiter all zu Hauf! 

Ihr ſeid die Freien, ſeid die Braven, 

Ibr ſeid die Helden Zoll für Zoll; 
ir andern alle find nur „Sklaven“ — 

Das Maß iſt voll! 


dr 88 Wollt den Ruf nicht hören, 
er ſchneidend von der Tiber gellt? 
Wollt offen nicht zur Fahne ſchwören, 
Zu der ihr heimlich längſt gejellt? 
u ſpät! Ihr könnt ſie nicht mehr dämmen, 
u hoch des Zornes Woge ſchwoll; 
ie baumt ſich, euch in's Nichts zu ſchwemmen — 
Das Maß iſt voll! 
So flattre denn des Aufruhrs Fahne 
Nun gegen den, der ſich empört! 
Dank dir, du Greis im Vaticane, 
Daß du den letzten Wahn zerſtört! 
Mach fen Naben iind und tof 
acht jein Verhängniß blind oll: 
Ein neuer Morgen will ſich lichten — 
Das Maß iſt voll! 


Elberfeld, Ende Februar 1875. Ernſt Scherenberg. 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung. ) : 

[Die Tribunale von Lyon] haben jetzt einen Proceß, welchen die 
„Jeſuiten dieſer Stadt“ gegen die Stadt Lyon eingeleitet hatten, beendet. 
Bekanntlich war deren Kloſter im September 1870 von den „Franctireurs⸗ 
de la Mort“ verwüſtet worden. Die Sachverſtändigen hatten den Schaden 
auf 300,000 Francs abgeſchätzt, und das Gericht ſprach den Jeſuiten einen 
Schadenerſatz von 271,000 Francs zu. Außerdem erhielten die Patres per⸗ 
ſönlich Entſchädigungen von 600 bis 2500 Franes. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. März. [Ta gesbericht.] 

„ [Abgeordneten⸗Wahl.] Durch die Niederlegung des 
Mandats Seitens des Abgeordneten Dr. Wachler iſt eine Erſatzwahl 
im Namslau⸗Wartenberg⸗Oelſer Wahlbezirk nothwendig geworden. Die 
Regierung hat hierzu den Termin auf den 3. April angeſetzt. 

Dr. Eras] iſt zum Chrenmitgliede der jüngſt gegründeten „Geſell⸗ 
ſchaft öſterreichiſcher Volkswirthe“ in Wien gewählt worden, deren Vorſtand 
% 8. die Herren Dumba, Baron Kübeck, Puz, Hertzka, Sar, Leonhardt, 
Wirth und v. Höfken bilden. Gleichzeitig erhielt Dr. Eras eine ſpecielle 
Einladung zu dem am 5., 6. und 7. April ftattfindenden Congreſſe. Den 
Deſterreichern iſt dieſe Zuziehung Deutſcher Nationalöconomen zu ihrem 
ſpeciell öſterreichiſche Angelegenheiten behandelnden Congreſſe um jo höher 
anzuſchlagen, als diesmal die öſterr. Zolltarif und Handelsvertrags⸗ 
frage auf der Tagesordnung ſteht. 1 . 

[Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag, den 
5. März wird Herr Privatdocent Dr. H. Blümner über Olymp ia vor⸗ 
tragen. y 14 

—r. [M. Reif's deutſche Tanzakademie.] Sonnabend, den 27. 
3 fand in Liebichs Saale vor einem äußerſt zahlreichen Publikum der 

all der erwachſenen Tanzſchüler Herrn M. Reifs ſtatt. Durch die Vereini⸗ 
gung aller ſechs Tanzunterrichts⸗Abtheilungeu hatten die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen Gelegenheit, bei vollem Orcheſter und in großer Geſellſchaft ihre in 
den Wintercurſen in der Tanzkunſt erlangte Fertigkeit und Gewandtheit zu 
beweiſen. Der Ausfall des Balles, der ſowohl die Zuſchauer, als auch die activ 
Mitwirkenden im höchſten Grade befriedigte, war wohl die beſten Anerkennung 
für den bewährten Meiſter, welcher dieſes Feſt arrangirt hatte. Die Tänze 
dauerten — zum großen Leidweſen der jungen Welt — nur bis zwölf Uhr. 
Ein auf den Ball folgendes Souper hielt die Geſellſchaft in heiterer Unter⸗ 
haltung noch mehrere Stunden zuſammen. — Hatten wir am Sonnabend 
Gelegenheit, die Reſultate, welche Herr Reif bei erwachſenen Schülern 
durch ſeinen Unterricht erzielt, zu bewundern und anzuerkennen, ſo geſtattete 
uns die am Dinstag, gleichfalls in Liebichs Saale abgehaltene, neunte Prü⸗ 
fung der Schüler der Wintercurſe in der äſthetiſchen Gymnaſtik und dem ſyſte⸗ 
matıihen Tanzunterrichte zur körperlichen Ausbildung der Jugend einen 
Ueberblick über die Erfolge, welche Herr Reif bei Mädchen und Knaben im 
Alter von 10—15 Jahren erzielt. „Das vorhandene Brauchbare zweckmäßig 
zu benutzen, und das Fehlende mit Fleiß und Sorgfalt zu ergänzen“, iſt, 
wie das Programm beſagt, das Ziel, welches durch dieſe Lection erſtrebt wer⸗ 
den ſoll. Daß dieſes vorgeſetzte Ziel erreicht wird, bewies dieſe letzte Prü⸗ 


ntereſſes der Beſucher erfreute, auf das Glaänzendſte. Die zu prüfenden 


d welche . zahlreichen 9 und des aufmerkſamen 


chüler ſind nach ihrer Leiſtungsfähigkeit in drei verſchiedene Abtheilungen 
eingetheilt. Alle drei Unterrichtsſtufen bemühten ſich, ihre Aufgabe zur moͤg⸗ 
lichſten Zufriedenheit auszuführen, was ihnen auch unter der anerkannt tüch⸗ 
tigen Führung ihres Lehrers gelang. Der erſte Theil des Programms zeigte 
uns drn Gebſchritt und die Zuſammenſetzung der einfachſten Tanzſchritte und 
der gewöhnlichen Tänze aus demſelben, Uebungen zur n des Tact⸗ 
efübls, die Verbeugungen und E den modernen Geſellſchaftstanz. 
& wurde dem 12 vor die Augen geführt, wie ſich der Tanz auf 
anz leichte Weſſe allmälig aus einfachen Bewegungen und Schritten zu⸗ 
unn Der zweite Theil, welcher nur von der zweiten und dritten 
nterrichtsſtufe ausgeführt wurde, veranſchaulicht zunächſt die Unterrichts⸗ 
elemente der Tanzkunſt und die Zuſammenſetzung der Grundſchritte zu den 
vexſchiedenartigen Tanzſchritten und Tänzen. Dann folgten aus der alten 
frauzöſiſchen Tanzſchule Menuett und Gavotte und Ae 8 der deutſche, 
polniſche, ungariſche und ſpaniſche Nationaltanz. Der reichliche? 1. — welchen 
die Anweſenden dieſen ſämmtlichen Piecen ſpendeten, belohnte die Bemühungen 
des Lehrers und der Schüler. So verlief auch dieſer Abend zur höchſten 
Befriedigung des Pudlikums, welches gern die gebotene Gelegenheit ange⸗ 
nommen hatte, das poxtreffliche Syſtem des Heilen Unterrichtes kennen 
zu lernen. — Schließlich bemerken wir noch, daß die Frühjabrscurſe, in 
welchen Herr M. Reif dieſelben Reſultate, wie in den Wintercurſen zu er⸗ 
reichen verſpricht, den 3. und 5. April beginnen und am 12. Mai enden. 
Wir glauben, daß es keiner weiteren Empfehlung dieſes Unterrichts bedarf. 
b [Die Marktſtandsgeld⸗Erheber! tragen jetzt ftatt der Arm⸗ 
binde, auf der linken Bruſt Meſſingſchilder mit dem Breslauer Wappen, um 
eine weithin ſichtbare Erkennbarkeit zu erzielen. : 
In lum Monftre-Concertt der bumoriſtiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaften.] Den angeſtrengteſten Bemühungen des Vorſitzenden der humoriſti⸗ 
ſchen Muſikgeſellſchaft „Lyra“, Herrn Sehr, iſt es gelungen, zu dem am 17. 
März cr. in e oncertſaal bereits angekündigten Monſtre⸗Concert 
von den Geſellſchaften alte Brumme, muſik. Blaſe, Lyra, Blume, 
Arion und Hummel, gediegene Kräfte werthgeſchätzter Dilettanten und 
Diletanttinnen, ſowie die Violin⸗Virtuoſin Fräul. Leni Koſubek zu erwerben. 
Ebenſo hat Herr Theater⸗Director L Arronge bereitwilligſt ſeinen beſten Künſt⸗ 
lerinnen die Genehmigung zur Mitwirkung an dieſem Wohlthätigkeits⸗Concert 
zugeſagt. Auch iſt es Hrn. Sehr genlüch, eine amerif: Neger⸗Quartett⸗Geſellſchaft, 
die zur Zeit noch in Newyork weilt, welche aber gerade am Concert tage 
Breslau durchreiſt, für das Concert zu engagiren. Es dürfte alſo ein ge⸗ 
nußreicher, mit Abwechſelung verſehener Abend zu erwarten ſein. — Der 
Reinertrag des Concerts ſoll nicht allein den Suppenvereinen, dem vater⸗ 
ländiſchen ang Verein und dem Magdalenenſtift aufließen, ſondern es ſoll 
auch ennig⸗Verein zur Unterſtützung von Schu 


277 werden ſollte, de ſich kurz vorher eine Gasexploſion, die, wenn 
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rüh um 6% Uhr ein in Lumpen eingenähtes neugeborenes Kind, weiblichen 
en MR! . e kleine Leiche wurde ſofort nach dem Aller⸗ 
2. [Der Verziſc a 


. n Familie Knorpel] feierte Montag den 1. d. in feinem 
Vereinslokal, Brauer) von Stanke, die band vr en Der 
Segrünbet, (den 1. Juni 18 
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Erſte Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung: 


Anerkennung für Ihre Thätigkeit während des langjährigen Beſtehens dieſer 
wohlthätigen Stiftung hiermit auszusprechen.“ (gez. Sad.) 4 

+ [Zur Warnung.] Seit einigen Tagen hielt ſich hierorts eine fremde 
Frauensperſon auf, welche aus Wien zu ſein vorgab, und die ſich Auguſte 
Hampel, oder nach ihrem zukünftigen Manne angeblich Madcezejewski 
nannte. Ihre Anweſenheit am hieſigen Orte bezweckte nichts Anderes als 
junge wohlgeſtaltete Mädchen aus Deutſchland zu entführen, die ſie für ein 
Prager oder Wiener Kaffeehaus unter e er von glücklichen Aus⸗ 
ſichten zu engagiren ſuchte. Die hieſige Polizeibehörde hat jedoch ermittelt, 
daß dieſe Frauensperſon nicht aus Wien, ſondern aus Genua gebürtig iſt, 
und daß die auf dieſe verlockende Weiſe engagirten Mädchen nicht nach Prag 
oder Wien, ſondern nach Venedig oder nach Genua abgeſchickt werden. Der 
erwähnten Schwindlerin iſt es auch wirklich in 2 Fällen gelungen, ſowohl 
die Eltern als auch deren wahrhaft ſchönen Töchter zu bethören, die bereits 
nach Venedig abgereiſt ſind. Nachdem jedoch die Behörde hinter die Schliche 
dieſer überaus verdächtigen Frauensperſon gekommen war, bielt es dieſelbe 
beute für das Gerathenſte, mit dem um 5 Uhr nach Oberſchleſien abgehen⸗ 
den Perſonenzuge den Schauplatz ihrer Thätigkeit beimlich zu verlaſſen. Wie 
bereits ermittelt, hat ſich dieſe Intriguantin nach Krakau begeben, und ſind 
auch die nöthigen Schritte zu ihrer Ergreifung eingeleitet. Auch für die 
Rückſchaffung der beiden entführten Mädchen iſt in der umfaſſendſten Weiſe 
Sorge getragen worden. Es iſt zu bedauern, daß Eltern ſich von der erſten 
beſten hergelaufenen Schwindlerin derartig betrügen laſſen, daß ſie das 
Lebensglück und das Wohl ihrer Kinder in der unverantwortlichſten Weiſe 
aufs Spiel ſetzen. 


Zum Glück iſt diesmal noch die Polizeihehörde als Retter] Inf.⸗Regt. Nr. 


— Donnerstag, den 4. März 1873. 


neu hat auf feine Beſchwerde, die er bezüglich feiner Ausweiſung an das 
Oberpräſidium gerichtet, folgenden Beſcherd erhalten: 

„Breslau, den 23. Februar 1875. Die E An der Königl. Regierung 
zu Breslau vom 17. d. Mets über welche Ed. Ehrwürden Beſchwerde füh⸗ 
ren, ſtützt ſich auf § 5 des Geſetzes vom 4. Mai v. J., wonach „Perſonen, 
welche wegen Vornahme von Amtshandlungen in einem Kirchenamte, das 
den Staatsgeſezen zuwider von ihm übernommen äft, zur Anterſuchung ges 
zogen worden, nach Eröffnung der gerichtlichen Unterſuchung durch Verfügung 
der Landespolizeibehörde bis zur rechtskräftigen Beendigung des Verfahrens 
der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken verſagt werden kann.“ Diefe Vor⸗ 
ausſetzungen treffen bei Ihnen zu, da das Königl. Kreisgericht durch Beſchluß 
vom 21. Januar d. J. die gerichtliche Unterſuchung wider Sie wegen wider⸗ 
holten Vergehens gegen die Kirchengeſetze eröffnet bat. — Sobald das Ver⸗ 
fahren rechtskräftig beendet ſein wird, ſteht 190557 Rückkehr nichts entgegen, 
nur würden Sie ſich einer definitiven Ausweiſung ausſetzen, falls Sie dann 
noch Handlungen vornehmen, wie ſie im § 1 des Geſetzes näher charakteriſirt 
ſind. v. Arnim.“ 

Herr Melipriefter Brauner wurde am 1. März, beim hieſigen Kreisge⸗ 
richt zu 36 Mark, der Redacteur Franke zu 100 Mark verurtheilt. Näheres 
in nächſter Nummer. 5 £ 

# Neiſſe. Der „N. Geb.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Zur Vers 
vollſtändigung der bereits gegebenen Nachricht von dem bei dem Eiskorſo am 
24. v. Mts. vorgekommenen Unglück müſſen wir erwähnen, daß die Zahl der 
beſchädigten Perſonen ſich leider auf 12 beläuft, wovon 10 (Soldaten vom 

23) im Garniſonlazaretb untergebracht ſind und wovon 4, 


ai 


eingeſchritten, aber in vielen Fällen erhält die zuftändige Behörde erft Kennt: wenn fie noch mit dem Leben davonkommen, eine längere Zeit zur Wieder⸗ 


niß, wenn es zu ſpät iſt. 
+ (Polizeiliches. 
Abend ein in grauer Leinwand verpacktes Collo, ſignirt „H. O.“ 


berſtellung brauchen werden. Wie die Exploſion eigentlich hervorgerufen 


Dem Rollkutſcher eines Spediteurs iſt geſtern worden iſt, hat man nicht ermittelt; man nimmt an, daß ein brennender 
Nr. 189, | Funken in den mit Feuerwerkskörpern gefüllten Kaſten gefallen iſt. Der Ge⸗ 


welches eine Gummiplatte im Gewicht don einem Centner enthielt, vom] neralmajor v. Unger hatte die Geiſtesgegenwaxt, einen über und über bren⸗ 
Wagen geſtohlen worden. Da das entwendete Collo einen Werth von 220 nenden Soldaten, der ſinnlos durch die Menge lief, in den Schnee zu werfen 
Mark repräſentirt, fo iſt für die Wiederherbeiſchaffung eine Belohnung von und fo lange darin herumzuwälzen, bis die Flammen erſtickt waren. — Das 
45 Mark ausgeſetzt worden. — Einem Commis wurde geſtern bei feinem | hieſige „Sonntagsblatt“ meldet: Am 2. März nahm im Gerichtsſaal des 
Umzuge von der Carls⸗ nach der Altbüßerſtraße eine ſchwarze Holzkiſte, ent⸗ hieſigen Kreisgerichts der Redacteur Neiſe die Anklagebank, ein, gegen welchen 
haltend Kleidungsſtücke, Zeitſchriften und einen Militärpaß, von ſeinem Hand: gemäß § 186 des Strafgeſetzbuches wegen Beleidigung (Verleumdung) des 
wagen geſtohlen. — Verhaftet wurde eine Taſchendiebin, welche auf dem Syndikus Hellmann eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Es 
Neumarkte einer Schuhmachersfrau ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt] handelte ſich um einen Artikel der „Neiſſer Zeitung“, in welchem dem H. als 


escomotirt hatte. 


Ebenſo ein vielfach beſtrafter Strolch, der aus einem] Standesbeamten vorgeworfen worden, er habe zu einer ungehörigen Aeuße⸗ 


Möbelmagazin auf der Herrenſtraße einen Ueberzieher entwendet hatte. — rung des Standesamts⸗Secretärs bezüglich der kirchlichen Trauung, unmittel⸗ 
Ein Roll Ache fuhr geſtern Abend mit feinem Geſpann die Ohlauerſtraße] bar nach Abſchluß der Eheerklärung auf dem Standesamte, geſchwiegen. Der 
entlang, als an dem Haufe Nr. 67 das Pferd plotzlich ſtörriſch und nicht | Angeklagte wurde mit einer Geldbuße von 50 Thalern, oder ſechs Wochen 


mehr weiter gehen wollte. 
wobei es auf den i E 
des Schuhmachermeiſters Richter ſtürzte. 
hat einen Werth von 45 Mark. 


Der Kutſcher ſuchte das Thier fortzuführen, Gefängniß beſtraft. Die Verurtheilungen ultramontaner Redacteure wegen 
Bürgersteig gerieib, dort ausglitt und in das Schaufenfter | Preßvergehen und Beleidigungen der Geſinnungsgegner find ja keine Selten⸗ 
Die zertrümmerte Spiegelſcheibe beit mehr und es genügte, einfach das Reſultat zu melden. Das vorliegende 


Verfahren hatte aber in anderer Beziehung einen erſchütternden Ausgang. 


„ Ozon: Beobachtungen in Stettin von C. Welt.] Die Be- Vier Zeugen hatten eidlich erhärtet, daß jene Aeußerung des Standes⸗ 
obachtungen ergaben für den Monat Februar ein ſehr günſtiges Nejultat. amtsſecretärs nicht in Gegenwart des Syndikus H. gefallen, ein fünfter 


Es iſt wahrend erben die Luft auch nicht ein einzigesmal frei von Ozon 
eweſen. Im Gegentheil zeigte der Ozonometer ſtets das Vorhandenſein von 
858 an. Und zwar an 4 Tagen =1, an 9 

an 5 Tagen = 4, an 5 


1 Tage = 5. 
© Görlitz, 2. Marz. [Das Concert] des Königl. Muſik⸗Directors 


W. Klingenberg mit feinen Geſang⸗ und Clavierſchülern und unter Mit. daß ein Meineid niemals vor dem böchſten Richter ungeſchehen gemacht wer: 
Februar zum Beſten der evangeliſchen den könne. Der ö 


wirkung des Geſangvereins am 24. 


ie e, der Fuhrmann G. hatte das Gegentheil beſchworen, er blieb bei die 
er Ausſage, trotzdem ihm jene Vier gegenübergeſtellt wurden, trotzdem ihm 


Tagen = 2, an 9 Tagen = 3, der Präſident, der Kreisgerichts⸗Director Henrici, in wahrhaft das Herz packen⸗ 


der Weiſe auf die Heiligkeit des Eides, auf die ſchweren Strafen des Mein⸗ 
eides, auf die ewige Seligkeit, die er ſich durch einen ſolchen verſcherze, in 
warmen, beredten Worten hinwies, trotzdem der Präſident hervorgehoben, 


Zeuge G., welcher dem Redacteur Neiſe den Stoff zu dem 


Gemeinde und ihres Geiſtlichen zu Liebſtadt in Böhmen, brachte ein vor⸗ verfolgten Artikel geliefert, wurde zum Schluß der Verhandlung auf Antra 
trefflihes Programm in wohlgelungener Ausführung und conſtatirte unſerem der Nönigl Staatsanpaltſchaft wegen Meineids ec f 175 
Muſikdirector wiederholt das Zeugniß unſeres erſten Geſang⸗ und 7 in das Gefängniß abgeführt. 


lehrers. Unter den Chorſachen von Brambach, R. Schumann, Max Bru 
ragte Herrmann Berthold's „Herbſtlied“ Fantaſieſtück für Chor und 
Piano oder Orcheſter, als ein reizendes höchſt dankbar aufgenommen und 
ſehr für Vereine zu empfehlendes Chorwerk hervor. Beethovens Son. „quasi 
una Fantasia” und Fr. Schubert's e für Clavier, ließen 
uns in ſeinen gelungenen Schülern den gewiſſenhafteſten Lehrer erkennen. 
Vier Geſänge von Maier, Reinecke, Fr. Schubert und Max Zenger v. d. 
Herren Wolfſohn und Schnackenburg unter allgemeiner Anerkennung ſchön 
und edel vorgetragen, ſchloſſen ſich an Max Seifriz effectvolles „Lied der 
Thorilde“ aus „Normänniſcher Brauch von Uhland,“ an ein altſchottiſches 
Berglied und an Haydn's Arie „Nun beut die Flur“ von Fräulein Helene 
Röhl mit ſchöner Stimme und herzerquickendem Vortrag zur Ehre ihres Ge⸗ 
ſangmeiſters geſungen. Anhaltender Beifall jeder Piece, ſchwacher Concert⸗ 
beſuch wie gewöhnlich, der edle Zweck des Concertes leider ein ſehr unbe⸗ 
friedigter. N 
8. 9 2. März. F Am Sonntag veran⸗ 
ſtaltete der biefige Lehrerverein in Weisſtein zum Beſten der Lehrerwittwen 
des Kreiſes eine muſikaliſche Aufführung, welche zahlreich beſucht war und 
einen recht reichen Ertrag einbrachte. — In Folge der bevorſtehenden Reor⸗ 
San unſerer Handwerker⸗Fortbildungsſchulen ſind alle im Bereich der 
tadt wohnenden Gewerbetreibenden durch den Magiſtrat aufgefordert 
worden, binnen acht Tagen ihre Lehrlinge ſchriftlich anzumelden. — Aus 
einer im hieſigen Kreisblatt veröffentlichten Regierungsverfügung geht ber⸗ 
vor, daß nach zuverläſſigen Mittheilungen wieder größere Viehtransporte 
aus Oeſterreich nach Schleſien in naher Ausſicht ſtehen ſollen. In Folge 
deſſen hat das königliche Landrathsamt die Grenzpolizei und Ortsbehörden 
des Kreiſes veranlaßt, auf die genaue Befolgung der yon früher bekannt 
gemachten einſchlägigen Beſtimmungen zu achten. 


A Schweidnitz, 2. März. [Evangeliſches Krankenhaus — Che: 
maliges 10 9 9 5 — Freier Fleiſchmarkt. — Bäckerei.] 
Im evangeliſchen Krankenhauſe find im Laufe des verfloſſenen Jahres 251 
Perſonen, und zwar 153 epangeliſchen und 98 katholiſchen Bekenntniſſes, 
ärztlich behandelt worden, indem 175 in der Anſtalt ſelbſt verpflegt wurden, 
die übrigen 76 nur ärztlichen Rath empfingen. Von den 175 ſtationairen 
Kranken ſind 116 geheilt, 26 gebeſſert entlaſſen worden, 20 geſtorben und 
13 am Schluſſe des Jahres in Behandlung verblieben. Es litten von dieſen 
175 Kranken 3 an Geiſtesſtörung, 99 an inneren und 73 an äußeren Krank⸗ 
beiten. Von den 76 ambulanten Kranken wurden 48 an inneren und 28 
an äußeren Leiden behandelt. — An. Folge höherer Anordnung ſollen von 
dem der Domainen⸗Verwaltung überwieſenen ehemaligen Feſtungsterrain 
9 Parzellen im Flächeninhalt don zuſammen 1 Hectar 24 Ar. 40 OMeter 
am 4. d. Mis. im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. 
Sämmtliche Parzellen ſind zu Bauzwecken geeignet. — Ueber die bevor⸗ 
ſtehende Einrichtung des freien Fle 10 chmarktes iſt zur Zeit nichts Näheres 
bekannt worden; wahrſcheinlich wird derſelbe wohl noch in der erſten Hälfte 
dieſes Monats eröffnet werden. — Die Anlage einer Bäckerei im größeren 
Maßſtabe an der Freiburger Straße im weſtlichen Theile der Vorſtadt ſteht 
in naher Ausſicht. 


tz. Brieg, 2. März. [Gewerbe⸗ und Bürger- Verein.] In der 
Nebriger Gewerbevereins⸗Sitzung theilte der Vorſitzende Gewerbeſchul⸗Director 
0 55 mit, daß der Vereinskaſſe aus den Einnahmen bei den Finn⸗ 
ſchen Vorleſungen mit Experimenten ein Ueberſchuß von 100 Mark 62 Pf. 
erwachſen ſei. Nach Beantwortung der vorgefundenen Fragen berichtete Che⸗ 
miker Herr Dr. Lampert über die von Bi: vorgenommene Analyſe der 
Wiener Sparbutter. Dieſelbe ergab 93½ Fett und 6% Waſſer. Der 


ganz vorzüglich und billig allen Hausfrauen beſtens empfohlen werden. — 
Die Beſichtigung eines ausgeſtellten Schultiſches aus der Fabel von Ruppert 
in Chemnitz (Preis 10 Thlr.) ergab deſſeg Vortrefflichkeit für den Hausge⸗ 
brauch. — Der Vortrag des Herrn Dr. Lamprecht behandelte „die 
Sexualität der Pflanzen“; eine ſehr lebhafte Debatte ſchloß ſich an denſelben. 
— Der Bürgerverein beſchloß in letzter Sitzung die Feier des Stiftungfeſtes, 
das Arrangement dem Vorſtande überlaſſend. Herr Stadtverordneter Sachs 
referirte über die letzte Stadtwerordneten⸗Verſammlung und Lehrer Türpitz 
hielt den angekündügten Vortrag über „die Lebens⸗Verſicherung.“ 


[Notizen aus der Provinz.! Lauban. Die hieſ. Ztg. meldet: Die 
erſten Boten des nahenden Frühlings, unſere munteren Staa re, find an⸗ 
gekommen und pfeifen luſtig ihr Morgen⸗ und Abendliedchen auf den Bäu⸗ 
men in 5 Nähe von Langenoͤls und Wingendorf, wo fie zuerſt bemerkt 
worden ſind. N 

Muskau. Am 28. Februar wurde der Geburtstag des Prinzen 
Friedrich der Niederlande, durch Parade der Schützengilde, des Veteranen: 
und Kriegervereins, ſowie der Turnerſchaft, feſtlich 1 Nachmittag 
vereinigte ein Feſtmahl gegen 100 Perſonen in den Räumen des Niederl. 


Hofes, dem ein glänzender Ball folgte. Der Prinz zählt jetzt 78 Jahre, ist] Reinigung von Vorwürfen Seitens des Auſſichtsrath 
aiſer, und läßt] Hierüber entſpann ſich eine 


alſo 3 Wochen älter als ſein Schwager, unſer erhabener 
feine körperliche ⸗Rüſtigkeit und geiſtige Friſche noch ein langes Leben erhoffen. 
Der letzten Hofiagd wohnte der Prinz von Anfang bis Ende bei. 

A Habelſchwerdt. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Herr Weltpriefter Brau⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Breslau, 2. März. (Schwurgericht: Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung.] In Bernſtadt fanden Ende November und Anfang December 
v. J. hintereinander mehrere Brände ſtatt. Am Abend des 6. December 
wurde der Verſuch gemacht, das Haus des Drechslers Nahler in Brand 
fu ſtecken. Das einzige Giebelzimmer dieſes Hauſes bewohnt der Lumpen⸗ 
ammler Johann Liebner. Er hatte ſich an jenem Abend gegen 8 Uhr zu 
Bette begeben, als er die Hausthür öffnen, Jemand in das Haus eintreten 
und darauf die Perſon auf dem vor ſeiner Stube belegenen Hausflur 
berumtappen hörte. In der Meinung, daß Jemand irre gegangen ſei und 
in der Abſicht, denſelben zurecht zu weiſen, ſtand er auf, kleidete ſich noth⸗ 
dürftig an und verließ ſein Zimmer. Beim Oeffnen der Stubenthür ſah er 
dicht vor derſelben einen Mann mit brennender Cigarre, und binter dem⸗ 
ſelben auf dem Boden des Tiſchlermeiſters Peter ein kleines Häufchen bren⸗ 
nender Hobelſpähne, deren Flamme etwa einen Fuß emporſchlug. Liebner 
ſtürzte ſich ſofort auf die brennenden Spähne, drückte fie aus und rief laut 
nach dem Hauswirth Nahler. In demſelben Augenblick eilte der Andere 
mit den Worten: „Ich werd's Ihnen gedenken!“ die Treppe hinab. — 
Liebner hat in demſelben mit Beſtimmtheit den Angeklagten, Tiſchlergeſellen 
Herrmann Peter aus Bernſtadt, erkannt, der nach längerem Leugnen die 
That, die er aus Haß gegen die Nahler'ſche Familie verſucht haben will, 
einräumte. Er wurde zu einem Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre 
und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht verurtheilt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 3. März. [Von der Börfe) Auch die heutige Börſe 
eröffnete in ziemlich feſter Stimmung. Für Creditactien, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Laurahütte⸗Actien herrſchte Nachfrage bei höheren Courſen. Das 
Geſchäft war in den genannten Papieren mäßig belebt. Schluß feſt, nur 
Laurahütte nachgebend. Creditactien pr. ult. 397 398,25 bez., Lombarden 
238,50 — 238,75 bez. Schleſ. Bankverein 101,25 — 100,75 bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn 137,10 138 bez. u. Gd. Laurahütte 111,75—112 bez. 


Breslau, 3. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42—44 Mark, feine 
46—48 Mark, hochfeine 49 —52 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 
Mark, hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., pr. März 144 Mark 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 141,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 141,50 
Mark bezahlt, Juni⸗Juli —. N 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. März 170 Mark Br., 
April⸗Mai 173 Mark Br., Mat Juni 175 Mark Br., Juli⸗Auguſt - 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. März 160 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — CEtr., pr. März 155 Mark bezahlt, pr. 
April⸗Mai 157—157,50 Mark bezahlt u. Br, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt —. 

55 (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. März 256 Mark Br. 

Rü böl (pr. 100 850 geſchäftslos 5. R 

r. März 53 Mark Br., März April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark Br., 
i⸗Juni 54 Mark Br., September⸗October 57 Mark Br. 


* 


Ä Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) ruhiger, get: — Liter, loco 55 Mark 
Schmelzpunkt iſt der der gewöhnlichen Butter 90° C.; das Product kann als] Br., 94 Mark , pr. März 56 Mark Br. 3 Gd., März⸗April 56 Mart 


Br. und Gd., April⸗Mai 56,30 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗ 

Juli —, Juli⸗Auguſt 58,30 —50 Mark bezahlt, . —. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 50,40 Mark Br., 49,48 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 2. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 


Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſter. Kündi⸗ 
gungspreis 144 Mark. Gekündet — Ci. März 144 M. G. 12 
April 143, 50 bez. u. B. Früdjahr 143 M. bez. u. B. April⸗Mai 142 B. 


u. G. 

141 B. 
20,000 Ltr. Kündigungspreis 56, 60 Mark. März 56, 60—50 dez. u. G. 
April 57, 20 bez. u. G. April⸗Mai 57, 50 bez. u. G. Mai 57, 80 bez. u. 
B. Juni 58, 10 bez. u. B. M. k 
bez. u. G. Auguſt⸗Septemder —. — Loco Spiritus ohne Faß 56, 10 


Chemnitz, 2. März. [In der Generalverſam 


nitzer Maſchinenbau⸗ Geſellſchaft Munnichl waren 89 Actionäre 
‚a j i kſchriſt, welche zu 
vertreten Der frübere Director Behrend verlas eine 1 N apt worden. 


lange Debatte. Schließlich wurde der Antrag 


geſtellt und angenommen, den frü f 
Bilanzirung entſtandenen Schaden haftbar zu machen; eine 


Liquidanon 
wurde einſtimmig abgelehnt. 3 


„ gek. — Ctr., loco 54 Mark Br., 


Mai⸗Juni 141, 50 M. bez. u. G. Jum⸗Juli 142 B. Juli⸗Auguſt 
u. G. Spiritus (pr. 10,000 Liter 5) wenig verändert. Gekündet f 


Juli 59, 70 m der. u, G. Argan 50, 80° A 


mlung der Cbeme 


eren Verwaltungsrath für den durch falſche N 
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Trautenau, 2. März. 
letzten Mont ze vollzogenen Neuwahl des hiesigen Garnbgeje-Comite wurden 
2 Spinner: Clemens Ritter Walzel von 

ieſentren — Aloys Haaſe — Hear. Wowes (Flachsſp. Gabersdorf) — 
W. Jerie — Johann Faltis — Joſ Etrich Söhne — Ferd. Böhm — J. 
Kluge. — Aus der Gruppe der Käufer: Joſeph Klazar Söhne — Gebr. 
Methner — Fibig Silberſtein — Louis Frankenſtein — Joſ. Walzel Söhne 
e &. Scholz, Hielle u. Dietrich — Aug. Knappe. — Dieſes Comite wählte 
heute zum Präſidenten dec Garnbörſe: Clemens Ritter Walzel von Wieſen⸗ 
treu, zum Vicepröſtdencten: W. Serie. 


Be: 8 Für viele unſerer Leſer und Leſerinnen dürfte 
| die Beſchreibung einer Maſchine zum Betriebe von Nähmaſchinen intereſſant 
ſein. Der von dem Internationalen Patent⸗ und Maſchinen⸗Ex⸗ 
und Import⸗Geſchäft, Görlitz, Richard Lüders, gelieferte Nähma⸗ 
0 ſchinen⸗Motor (von A. Schmid) kann in jedem 88 fe in dem Waſſer⸗ 
F leitung eingerichtet ift, verwendet werden, und dient ein ſolcher zum Betriebe 
von 1 bis 2 Nähmaſchinen. Es können jedoch auch beliebige andere kleine 
Maſchinen damit getrieben werden. Der Apparat beſteht aus einem waſſer⸗ 
dichten Gehäuſe, in welchem durch Waſſerdruck eine kleine hydrauliſche Ma⸗ 
ſchine, bekannt unter dem Namen „Schmid's Waſſermotor“, in Bewegung 
geſetzt wird. Dieſer Motor treibt einen Seitenkonus mit drei verſchiedenen 
Geſchwindigkeiten, durch welchen die Nähmaſchinen in Thätigkeit gebracht 
1 werden können, nachdem dieſelben, wo nöthig, mit einer Antriebrolle verſehen 
worden ſind. Um ſofortiges Anhalten dieſer Maſchinen zu bewirken, iſt eine 
kleine Bremsvorrichtung an der Nähmaſchine anzubringen. Ein Windkeſſel 
bezweckt den ruhigen und gleichmäßigen Gang des Motors. Der ganze 
Apparat ift einfach, jedoch gefällig; eine Glasſcheibe, als Deckel des Gehäufes 
dienend, geſtattet, den Mechanismus arbeiten zu ſehen. Die Aufſtellung der 
Maſchine iſt äußerſt einfach. Mittelſt zweier Schrauben wird dieſelbe an 
x einem paſſenden Orte befeitigt und derſelben dann durch einen Cautſchuk⸗ 
ſchlauch von der Leitung aus Waſſer zugeführt. Das gebrauchte Waſſer wird 
ebenfalls durch einen ſolchen Schlauch abgeleitet. Ein Oelen der Maſchine 
iſt nicht nothwendig, da dieſelbe vollſtändig im Waſſer arbeitet, welches ein 
genügendes Schmiermittel iſt. Der Nähmaſchinen⸗Motor kann 120 bis 500 
Touren pro Minute machen. Der mittlere Waſſerverbrauch iſt 150 Liter pro 
Stunde, und ſtellen ſich ſomit die Betriebskoſten in der gleichen Zeit auf ca. 
1 bis 2 Pfennige, je nach dem Preiſe des Waſſers. Der Preis der Maſchine 
ab Görlitz beträgt 90 Mark. 


eee Der Hinweis wird nicht unintereſſant ſein, wie 
durch die verhältnißmäßig hohen Fleiſchpreiſe der Conſum von Heringen zu⸗ 
? 1 bat. Während in den Jahren 18501860 ein Import von 300: 

is 350,000 Tonnen von Schottland der Nachfrage genügte, hat ſich dieſer 
ahren um reichlich die Hälfte in Deutſchland, Polen und 
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N: Aus der Gruppe der 
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eit zehn bis zwölf 


ußland gehoben. Von dem geſammten Fange in Schottland gingen in den 
letzten Jahren bis ½ nach deutſchen Häfen und von ca. 670,000 Tonnen, die 
1874 geſalzen wurden, erhielt: 
. tettin 243,200 
die Elbe 121.400 
N Danzig 115,000 


Königsberg.. 98,000 
577,600 Tonnen 


im Werthe von ca. ſieben Millionen Thlr. s 
Be — 5 dieſen doch nicht geringen Zufuhren hat ſich der große Vollhering 
CCrownfullbrand) ſchon ziemlich gelichtet. 
Der Vorrath biervon ift nur klein und die Preiſe müßten ſchon ſehr hoch 
fein, wenn nicht die geringen Sorten bis vor Kurzem Concurrenz gemacht 


en. 
Während der große Vollhering z. B. voriges Jahr bis 16% — 16 7 Thlr. 
ſtieg, koſtet er jetzt noch 13% —13% Thlr. am Seeplatze. 

Die einheimiſche (Emdener) Fiſcherei hat bis jetzt in weiteren Gegenden 
gegen die Schottiſchen Heringe noch nicht aufzukommen vermocht; für die 
nächſte Herbſtſaiſon werden aber überall jo große Anſtrengungen gemacht, 
— Fiſch und Fleiſch eine neue Preisregulirung nöthig werden 

e. 
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Die Nr. 9 der „Neuen Handels⸗JZeitſchrift“ für die Intereſſen des Hans 
dels und der Induſtrie, Central⸗Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher 
Vereine, Verlag von Ludw. Heimann, Derfflingerſtraße 16, Berlin, W., hat 
Folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Ueber Arbeiterkaſſen. II. — Ueber die 
Bedeutung der Alte: Nad in Rußland. — Conſular Berichte. 
5 r andelsſchule und kaufmänniſche Hochſchule zu 
Gera. u. ſ. w. 1 


u Mr. 18 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag vonj Eduard Trewendt in Breslau enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Streifereien auf dem Gebiete der Agri⸗ 
cultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Erfrorene Kartoffeln und deren Verwer⸗ 
hung. — Beweiſende Zahlen. — Zuſammenſtellung der landw. und Witte⸗ 
krungs⸗Verhältniſſe für Schleſien pro Monat Februar 1875. — Mannig⸗ 
a es. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Vereinsweſen. 
»Aus Koſtenblut. — Wochenberichte: Breslauer Schlachtviebmarkt. — 
Aus Poſen. — Aus Königsberg. Aus Magdeburg. — Breslauer Pro⸗ 
ducten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 
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1 Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
II 


Eine würdige Schweſter der Königsgrube iſt die Königin Louiſe⸗ 
Grube zu Zabrze. Gleichfalls fiscaliſch ſteht ſie jener an Bedeutung am 
nächſten. Beide Gruben zuſammen repräſentiren faſt den vierten Theil der 
geſammten Kohlenproduction Oberſchleſiens. 
Im Jahre 1873 erreichte ihre Production zuerſt die Höhe von 
16,537,470 Ctr.; im letztverfloſſenen Jahre ſchritt fie weiter vorwärts bis zu 
16,808,500 Ctr. 10,085,100 Hektoliter. An Stückkohlen förderte ſie 
5,246,422, außerdem an Würfel 46,675 Ctr. Der mittlere Jahrespreis 
betrug pro Centner 4,2 Sgr., der Geſammtwerth 2,337,419 Thlr. gegen 
2.,629,271 in 1873. Der Materialienverbrauch ſtellte ſich auf 25,292 
Cubikmeter Holz, 3252 Ctr. Pulver und 2111 Etr. Del. Die Maſchinen. 
kraft, insbeſondere zur Waſſerhaltung, iſt noch erheblich höher als auf der 
Königsgrube. Es dienten nämlich 11 Dampfmaſchinen mit 1278 Pfdkr. zur 
Förderung, 10 mit 1936 Pfokr. zur Waſſerhaltung, zu anderen Zwecken noch 
8 mit 125,5 Pfoͤkr. Die betriebene Maſchinenkraft überhaupt beſtand alſo 
in 29 Dampfmaſchinen mit 33398 Pfokr.; im Jahre 1873 wurden nur 20 
Dampfmaſchinen mit 2335 Pfokr. betrieben. Die Königsgrube beſaß 1874 
zwar 36 Dampfmaſchinen, aber mit nur 2325 Pfokr. Der Kohlenverbrauch 
der Maſchinen ſtellt ſich auf der Königin Louiſe⸗Grube jedoch nicht erheblich 
hoher, nämlich auf nur 785,512 Ctr., während die Königsgrube zu dieſem 
3bwecke 784,301 Ctr. verwandte. Es läßt ſich hieraus ſchließen, daß die vor⸗ 
handenen Maſchinen nicht ſo anhaltend im Betriebe waren, als die der 
Koͤnigsgrube. Pro Pferdekraft entfällt ein Kohlenverbrauch von nur 235 Ctr. 
Die beſchäftigte Arbeiterzahl betrug 3078, darunter 104 Frauen und 


C 


[4 
Br Mädchen über 16 Jahren. Im Vorjahre waren unter 3075 Arbeitern 173 
* weibliche Perſonen über 16 Jahren. Es iſt ſonach eine erhebliche Beſchrän⸗ 
N kung der Frauenbeſchäftigung eingetreten. Zur Beurtheilung der Lohn: 
pverhältniſſe und der verhältnißmäßig geringen Reductionen ſtellen wir 
die mittleren Jahreslöhne für 1874 und 1873 zuſammen, fügen zur Ver⸗ 


gleichung auch die Löhne der Königsgrube bei. 


Königin Louiſe König 
1874 1873 1874 1873 
2 Häuer Sgr. 22,7 25,8 36 36 
1 ; Fördermann „ 17,13 20,8 23,5 22 —24 
1 Maſchinenwärter „ 25 22,5 25—35 27,5—30 
. Schürer Re 17,5 15—20 12,5—17,5 
1 Wachter 16 12,5 —17,5 15 
* Da die Lohnreduction erſt im 4. Quartal v. J. eingetreten iſt, läßt ſich 
jr dieſelbe nach obigen Ziffern nicht genau überſehen; immerhin aber deutet 
7 der geringe Abſtand der Jahre 1873 und 1874 auf eine nur unweſentliche 


N Reduction. Insgeſammt verwandte Königin Louiſe⸗-Grube 869, 108 Thlr. auf 
Löhne. Der Staatshaushaltsetat für 1874, welcher nach den Ergebniſſen 
der Jahre 1870, 1871 und 1872 berechnet iſt, bezifferte die Betriebslöhne 


[Trautetauer Garnbörſe.] Bei der ain] den letzten Jahten geſtiegen weren. Die zusgezahlten Löhne dem Wertbe 


der Förderung gegenübergeſtellt betragen 37 pCt. des letzteren. Von den 
geförderten 16,808,500 Centner Kohlen verbrauchte die Grube ſelbſt 


A. 141,159 Ceniner. Es erforderten nämlich, wie wir oben bereits anführten, 


die Maſchinen 785,512 Ctr. Zur Heizung der Dienſtlocale, Zechen⸗ und 
Schlafbäuſer wurden 3781, zur Kauenſeuerung 26,014 Cir. verwendet. Für 
die freie Feuerung der Beamten waren 18,753, für die der Bergleute 207,099 
Centner erforderlich. 

Der A bſatz war dem bewährten Rufe der Grube gemäß ein flotter. 
An die Eiſenhütten und Cokesanſtalten wurden 6,140,736 Ctr. abgeſetzt oder 
548,037 Ctr. weniger als 1873, was bei der üblen Lage unſerer Eiſeninduſtrie 
nicht wundern kann. Nach Polen wurden 396,730 (1873: 238,955), nach 
Oeſterreich 297,469 (1873: 115,424) Ctr. abgeſetzt. Ueberhaupt fielen dem 
Eiſenbahnverſand 8,895,082 Ctr. zu. Der Geſammtverkauf erreichte 15,756,292 
Centner gegen 15,411,650 Centner in 1873, gegen 6,526,821 in 1864. In 
letzterem Jahre ſtellte ſich der geſammte Abſatz zur Eiſenbahn erſt auf 
840,864 Centner. 

Außer den Kohlengruben König und Königin Louiſe beſitzt Fiscus in 
Oberſchleſien nur noch ein Bergwerk, die Bleierzgrube Friedrich, auf welche 
wir demnächſt zurückkommen. Fr. Alton. 


a Auszahlung. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Einlöſung der am 1. April fälligen 
Zinscoupons erfolgt vom 20. März ab. (S. Inf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 2. März. [Lemberg⸗Czernowitzer Bahn.] Die wiederholt 
beſprochenen Verbäliniſſe über die Verpflichtung der Lemberg⸗Czernowitzer 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaft, die Coupons ihrer Prioritäts⸗Obligationen in preu⸗ 
ßiſchem Silber⸗Courant, beziehentlich jetzt in Reichswährung hierſelbſt aus⸗ 
zuzahlen, wird durch das Diefige Stadigericht und im weiteren Inſtanzen⸗ 
zuge durch das Reichs ⸗Oberbandelsgericht zur Entſcheidung gebracht worden. 
Das Forum für die Lemberg⸗Czernowitzer Eisenbahn- Geſellſchaft iſt durch 
Arreſtſchlag auf einen ihr gehörigen Wagen begründet worden, und hat der 
Kläger ſeinen Antrag auf Verurtheilung zur Einlöſung ſeiner Coupons in 
verſprochener Währung gerichtet. Es iſt zu vermuthen, daß auch gegen 
andere Bahnen die gleiche Frage in ähnlicher Weiſe zu einem international 
befriedigenden Ziel geführt werden wird. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 2. März. [Altkatholiſche Verſammlung.] In der 
geſtern Abend im Cafs reſtaurant abgehaltenen zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung hieſiger Alikatholiken hielt Herr Lic. theol. Buchmann einen zweiten 
Vortrag über das Thema: „Was iſt durch die vatikaniſchen De⸗ 
krete geändert worden?“ 

Redner erklärte einleitend, daß er in dieſem Vortrage mehr die formale 
Seite in Betracht ziehen, aber hauptſächlich den einen Punkt im Auge be⸗ 
balten wolle, daß durch die vatikaniſchen Dekrete eine Veränderung mit den 
Inhabern des römiſchen Stubles und ihrer lebramtlichen Aussprüche vor⸗ 
gegangen iſt, die darin beſtehe, daß ſie menſchlichen Kreiſen entrückt und mit 
dem Nimbus der Göttlichkeit bekleidet worden find. Dieſe Veränderung laſſe 
ſich in folgende zwei Satze präcifiren: 

1) Seit dem 18. Juli 1870 iſt es von Gott geoffenbarter Glaubensartikel, 
daß die Inhaber des römiſchen Stuhles in Dingen, welche den Glauben 
und die Sitte betreffen, unfehlbar waren und ſein werden 

2) Seit dem 18. Juli 1870 iſt es von Gott geoffenbarter Glaubensartikel, 
baß den päpſtlichen Stuhlſprüchen, was auch immer ihr Inhalt geweſen 
iſt oder ſein wird, göttliches Anſehen zukommt. 

Der Vortragende legt demnächſt dar, wie Paulus, wenn er ſagt, daß die 
Apoſtel das Fundament des Chriſtenthums ſeien, Falſches geſprochen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das römiſche Syſtem richtig iſt, und wie unter dieſer Vor⸗ 
ausſetzung noch viele andere Ausſprüche der heiligen Schrift falſch fein müſſen. 
it das roͤmiſche Syſtem richtig, der Papſt alſo auch unfehlbar, jo waren 
folgerecht die nächſten Nachfolger Petri berechtigt, von dem Apoſtel Johannes 
blinden Cadavergehorſam zu verlangen. 

L babe, führt der Vortragende weiter aus, Zeiten gegeben, in denen es 
2, 3 Päpſte gab, die ſich gegenſeitig verfluchten. Es nehme ſich ſchon eine 
einzige fluchende Unfehlbarkeit ſehr garſtig aus, wieviel mehr, wenn zwei 
oder drei dies gegenſeitig thun. Nun könne man ſagen, in verwirrten Zeiten 
konnte es geſchehen, daß mehrere Päpſte vorhanden waren. Dem gegenüber 
aber dürfe man, da ja nur einer der richtige ſein könne, doch fragen, welcher 
von ihnen es ſei? — Sei es etwa der, welcher im Fluchen das Meiſte ge⸗ 
leiſtet? In dieſer Beziehung habe keiner dem andern etwas nachgegeben. 
Wie ſei es weiter mit der 
Päpſte ſich ſelbſt ſehr oft um Anerkennung ſeitens der weltlichen Macht 
beworben? Wie ſtimme es mit der Unfehlbarkeit überein, daß Hadrian V. 
die Kirche mehrere Monate als Laie regierte? Der Vortragende theilt Eini⸗ 
ges aus dem laſterhaften und ſittenloſen Leben eines Johann „Be⸗ 
nedict IX., Johann der XXIII., Alexander VI. mit, deren Lebens⸗ 
geſchichte zum Theil eine ſolche war, daß ſie unter anſtändigen Leuten gar 
nicht zu erzählen iſt, aber — fie waren Päpſte und nach dem jetzigen römi⸗ 
ſchen r. in Sachen des Glaubens und der guten Sitte unfehlbar. 

Unabſehbar und unberechenbar ſind, wie der Vortragende weiter nach⸗ 
weiſt, die unheilvollen Folgen dieſes Syſtems. Redner will nur auf Einiges 
aufmerkſam machen. . ; 

Eine unparteiiſche Papſtgeſchichte kann von infallibilitätsgläubigen Fon 
liken fortan nicht mehr geſchrieben werden; es fehlt ihnen bierzu nicht bloß 
die Berechtigung, ſondern auch die Fähigkeit. Daſſelbe gilt aber auch von 
der ganze n Kirchengeſchichtk. Wenn es nicht Proteſtanten und ſolche Katho⸗ 
liken gäbe, welche nicht Unfehlbarkeits⸗Gläubige ſind, ſo wäre es ſeit dem 
18. Juli 1870 mit der Hiſtoriographie ein für alle Mal zu Ende. 

eit dem 18. Juli 1870 iſt es ein Glaubensartikel, daß den päpſtlichen 
Stuhlſprüchen, was auch immer ihr 2 geweſen fein mag oder fein wird, 
göttliches Anſehen zu kommen. Conſequenterweiſe kann dem nur binzugefügt 
werden, daß fie alſo auch aus ſich ſelbſt und ohne Zuſtimmung der Kirche 
wahr ſind, ſie können und werden daher auch bei eintretenden Widerſpruch 
mit den Ausſprüchen der heiligen Schrift dieſen vorangehen. Seit dem 18. 
Juli 1870 darf nichts Tadelnswerthes mehr über die zahlreichen ungebörigen 
Ausſprüche, mit denen in ſeinen verſchiedenen Ausſprüchen Pius IX. die 
italieniſche und andere Obrigkeiten bezeichnet, geſagt werden, denn ein Un⸗ 
fehlbarer hat ſie gebraucht. 2 R 

Wenn man die Kirchengeſchichte mit einem kurzen Blick überfliegt, fo find 
es bis zum 18. Juli 1870 nur zwei Perſönlichkeiten geweſen, die ſich Unfehl⸗ 
barkeit beilegten, Muhamed und Knipperdolling; Pius IX. reiht ſich 
ihnen als der dritte im Bunde an. 

Spricht jetzt der Papſt die Ungültigkeit gewiſſer Geſetze aus, fo hat in 
den Augen der Papſtgläubigen Gott geſprochen und dieſem muß man mehr 
gehorchen als den Menſchen. Ergreift jetzt ein Fürſt die ihm zu Gebote 
ſtebenden Mittel, um ſich der Anmaßungen des Papſtes zu erwehren, ſo iſt 
dies folgerichtig Auflehnung gegen Gott ſelbſt. 4 

Chedem war es möglich und iſt es mehrfach geſchehen, daß anſtößige 
päpſtliche Erlaſſe zurückgenommen wurden, jetzt iſt das unmoglich. Ein ein 
ziger päpstlicher Ausſpruch zurückgenommen und das Papſtthum hat ſich ſelbſt 
umgebracht. Ein Unfehlbarer muß doch immer recht Piber 

Fragen wir nun noch, wie ſich die Ausſichten in dem Kampfe, der un⸗ 
vermeidlich geworden, ftellen, jo iſt daran zu erinnern, daß die Ultramontanen 
bauptfächlic auf die Unthätigkeit des Liberalismus fpeculiren. In 
dieſer Beziehung iſt in neueſter Zeit vieles beſſer geworden, die Sache muß 
aber noch ganz anders angegriffen werden, wenn die Kräfte ſich einigermaßen 
gleich gegenüberftehen ſollen. In Bezug auf Disciplin, Organiſation und 

eldmittel find die Ultramontanen dem Liberalismus noch weit voraus. 

Der berühmte Staatsrechtslehrer Juſtus Moſen ſagt irgendwo: „Es 
kann uns — uns Proteſtanten — ganz gleichgültig ſein, ob in Rom ein 
Papſt iſt oder nicht, aber als Vaterlandsfreunde kann es uns nicht gleich⸗ 
gültig ſein, ob in Deutſchland Tag oder Nacht iſt.“ 

„Ob der unfehlbare Papſt über Deutſchland Tag oder Nacht bringt, iſt 
leicht zu beantworten. Wir aber wollen nicht Nacht, ſondern 7 und 
darum iſt es nicht genug, daß wir felbit feit ſtehen und daß wir Alle feit 
zuſammenhalten, ſondern wir müſſen auch jede Gelegenheit benutzen, um 
durch Wort und Beiſpiel Propaganda zu machen. Darum vorwärts in die⸗ 
ſem Kampfe, den wir nicht geſucht, den wir aber als chriſtliche Männer auf⸗ 
5 1 6 haben. Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich, für König und 

aterland! 

Lebhafter, anhaltender Beifall belohnte den Vortragenden für ſeinen 


auf nur 653,930 Thlr. Hieraus erhellt, in wie ſtarkem Maße die Löhne in] Vortrag, von dem wir in Vorſtehendem eine kurze Skizze gegeben haben. 
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njehlbarkeit in Einklang zu bringen, daß die] S 


Telegraphiſche Depeſchen. 

> 000 ag De 

Berlin, 3. März. Die „Prov.⸗Correſp.“ beftätigt, daß die päpſt⸗ 
liche Bulle vom 5. Febr. die Regierung zu ernſten Erwägungen ver⸗ 
anlaßte, deren Ergebniſſe binnen Kurzem an die Oeffentlichkeit gelan⸗ 
gen würden. 

Berlin, 3. März. Die „Nordd. A. Z.“ theilt mit, daß die 
franzoͤſiſche Regierung zur Beſchaffung guten Materials für die Caval⸗ 
lerie bei Gelegenheit der franzöſiſchen Armeeorganiſation den Auftrag 
gegeben habe, in Deutſchland 10,000 Pferde anzukaufen. 

Die „Nordd. A. 3.” hebt die volkswirthſchaftlichen Bedenken ſolcher 
Maſſenausfuhr inländiſcher Pferde hervor, und hofft auf vorbeugende 
Maßregeln der Regierung. 

Peſt, 2. März. Das abgetretene Miniſterium iſt heute vom 
Kaiſer in einer Abſchiedsaudienz empfangen worden. Der Kaiſer 
empfing darauf das neue Miniſterium, deſſen neu eingetretene Mit⸗ 
glieder den geſetzlichen Eid ableiſteten. 

Peſt, 3. März. Das „Amtsblatt“ veroffentlicht die Entlaſſung 
des bisherigen und die Ernennung des neuen Miniſteriums. Der 
bisherige Miniſterpräſident v. Bitto und der Juſtizminiſter Pauler 
haben das Großkreuz des Leopoldordens erhalten. An Ghyczy hat 
der Kaiſer ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er deſſen aufopfern⸗ 
der Thätigkeit volle Anerkennung zu Theil werden läßt und ihn er⸗ 
ſucht, auch dem neuen Miniſterium ſeine Unterſtützung zu leihen. Auch 
den bisherigen Miniſtern, Grafen Zichy, Grafen Szapary und Bartal 
hat der Kaiſer ſeine Anerkennung ausgeſprochen. 

Verſailles, 3. März. Bei der Unterredung mit Mac Mahon 
erklärte Buffet, er könne die Bildung zur Zeit nicht übernehmen, da 
ſeine Anweſenheit in der Nationalverſammlung als Präſident noth⸗ 
wendiger ſei, er werde aber ſeinen Einfluß auf die maßgebenden Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten geltend machen, um die Gonftituirung des Cabinets herbei⸗ 
zuführen, ohne in daſſelbe ſelbſt eintreten zu brauchen. Ueber das 
Programm und die Perſonenfrage find Buffet und Mac Mahon voll⸗ 
kommen einig. Geſtern Abend war Buffet nicht mehr bei Mae Mahon, 
der auch keine weiteren Perſönlichkeiten empfing. 

Stockholm, 3. März. Der Reichstag verwarf die Regierungs⸗ 
vorlage betreffs der Abänderung der auf die Militärangelegenheiten 
bezüglichen Beſtimmungen des Grundgeſetzes in S 80 und nahm an⸗ 
ſtatt derſelben die im vorigen Jahre eingebrachte, aber damals verwor⸗ 
fene Regierungsvorlage der Militärorganiſationsfrage an. 

Waſhington, 2. März. Auf die Empfehlung Grants und Bri⸗ 
ſtows ſtimmte der Senat nochmals über die Einkommen⸗Bill ab und 
nahm dieſelbe an. Das Repräſentantenhaus nahm mit 149 gegen 
80 Stimmen eine Reſolution gegen die Intervention der Bundes⸗ 
regierung in Arcanſas an. 

e 2. März. Der Generalcapitän Concha verließ Cuba. 

onſtantinopel, 2. März. Bei der Veroffentlichung des Budgets 
erwartet man ein Deficit von 6 bis 7 Millionen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

H. T. B. Berlin, 3. März. Für den Fall, daß die Biſchöfe die 
Encyclica des Papſtes hirtenamtlich verkünden ſollten, beabſichtigt die 
Regierung, wie verlautet, gegen dieſelben auf Grund des Strafgeſetz⸗ 
buches wegen Aufmunterung zum Hochverrath vorzugehen. 

H. T. B. Wien, 3. März. Die Verhandlungen wegen Ankaufs 
der Dnieſterbahn durch die Regierung ſind neuerdings ins Stocken 
ge rathen. 

H. T. B. Peſt, 3. März. Das uUebereinkommen der Unionbant 
mit der Ungar. Regierung betreffs der Ungar. Nordoſtbahn wird von 
den Veränderungen im Miniſterium nicht berührt. 


. Courſe und Börſennachrichten. 


us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Hamburg, 3. März. [© etreibemartt.] (Schlußberiht.) “ Weizen 
(Termin⸗Tendenz) feſt, März 182, April-Mai 182. Roggen (Zermin:Ten« 
denz) ruhig, März 147, April⸗Mai 144. Rüböl feſt, loco 57%, Mai 59%. 
piritus matt, März 4%, April⸗Mai 44%, Juni⸗Juli 45. 


Prachtwetter. 8 k x 

London, 3. März. [Getreidemarkt.] Ha . Feſt, nicht 
lebhaft. Hafer X böher. Fremde Zufuhren: Weizen 1010, Gerſte 8340, 
Hafer 2000 Qrtrs. Milder. 


Amſterdam, 3. März, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen loco unverändert, per März 184, 50, pr. Mai 180, 50, pr. Da 180, 
pr. October 181, 50. Nüböl loco 33, per Mai 33%, pr. Herbit 35%- Raps 
pr. Frühjahr 352, pr. Herbſt 367. Weizen loco geichäftslos, per März 259, 
per Mai 267, per November 279. ; 

Berlin, 3. März, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 397, 50. Staatsbahn 531, —. Lombarden „50. Rumänier —. 


ring ar Laura —, — Discoatocommandit —, —. 1860er 
oofe —, —. Felt. 
Berlin, 3. März, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 397, —. han 531, 50. Lombarden 238, 50. Rumänier 35, 
—. Dortmund 23, —. Laura 111, —. Disconto 154, 50. — Felt einſetzend. 
Berlin, 3. März, 12 Uhr 325 Min. [Anfangs-Eourje] Credits 
Actien 398, —. 1860er Looſe 118, —. Staatsbahn 532, —. Lombarden 
238, —. Italiener 71, 80. rikaner 99, 20. Rumänen 35, 20. Spro⸗ 


Disconto⸗Commandit 155, 25. Laurahütte 111, —. 


abi 


Cours vom . . ours vom 2. 
Deft. Credil⸗Actien 398, 500 395, —Bresl. Mall. B. B. 87, —| 87, — 
Oeſt. Staatsbahn 532, — 529, —Laurahütte . ; 110, 25 
Lombarden 238, 50] 238, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 49, — De 
Schleſ. Bankverein 101, 10) 100, 200 Wien kur ++ ++» 182, 182, 75 
Bresl.Discontobant 83, 50, 83, 10 Wien 2 Monat... 181, 75 181, 60 
Schlef. Vereinsbank 91, 25 9, 250 Warſchau 8 Tage. 283, 3, — 
BreslWechslerbank 73, — —, —Oeſterr. Noten .. . 182, 95] 182, 90 
do. Tal e 7 68.2 Ruß. Noten 283, an 283, 30 
do. erbant .. 76, — rg 
Zweite Depeſche, 2 Uhr 50 Min. 
bro preuß. Bu, 106, 76 115 00 n Fer 105 50 101 15 
pre. Staatsſchuld N „ aliz ien 2, — „ 
one Pfandbriefe 94, 90 95, — Oideulſche Bank. 78, 75 en 75 
eiterr. Silberrente 69, 60 69, 50] Disconto⸗Comm. . . 155, 90 1387 50 
Oeſterr. Bapierrente 65, 50 65, 25] Darmſtädter Credit 139, 5 38, 
Türk. 5 7 1860 Aul. 43, 75 43, 30] Dortmunder Union 23, 50 23, — 
talieniſche Anleihe 71, 50 71, 30 Kramſta 3 
oln. Lig.⸗Plandbr. 70, 60 70, 80 [London lang en 0, 37 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 10) 34, 90 Paris kurz 599 81, 
Oberſchl. Litt. A. 137, 60 136, —JMoritzhütte.. ... 9 40, 55 
Breslau⸗Freiburg. 80, 25 79, —Waggonfabrik Linke 48, — 47, 50 
N. O.⸗U.⸗St.⸗Actie 107, 50 107, 90 Oppelner Cement: —, —| , — 
N. Helfer, St. Pr. 108, 500 108, 50 Ter Br.Delfabriten 56, 25 56, — 
he 8 78 — 55 5 Schlef. Centralbant 59, —ı 59, 
ergiſch⸗Märkiſche. „ — 25 
Nachbörſe: Creditacten —, —, Stagtsbahn —, —. Lombarden 238, 
—. Dortm. —, —, Discontocomm. 155, 75, Laurahütte 110, 50. 10 
Auf Auslandskourſe feſt einſetzend, ſteigerten Deckungs⸗ und Cafla ufe 


beinahe durchweg die Courſe. Credit, Franzoſen anziehend. Lombarden 
leblos. Bahnen, namentlich Rheiniſch⸗Weſtohäliſche auf Capitalsanlagen 
höher. Banken beachteter. Induſtriewerthe wenig verändert. Loospapiere 
Renten beliebt. Discont 2% pCt 


ankfurt a. M. 3. März, 1 Uhr 15 Min. [Anfangs -Coutfe. 
een 199, —, Staatsbahn 265, 75, Lombarden 118, 50, Galizier — 
—. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Loo „. Felt. 7 

Frankfurt a. M., 3. März, Nachm. 2 U. 50 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 
Deſterr. Credit 199, 25. Franzoſen 266, —. Lombarden 118, 75. Böhur, 
Westbahn 164, —. Clifabeth 163, 25, Galigier 204, 25. Nordweſt 136, 
50. Silberrente 69%. Papierrente 65%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 
315%. Amerik. 1882 99%. Ruſſen 1872 —. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 139%. Meininger 88%. Frankfurter Bankverein 80. Wechs⸗ 
lerbant 87%. Hahn ' ſche Effectenbank 112, 25. Oeſterreichiſche Bank 84%. 
Schleſ. Vereinsbank 91%. Ziemlich feſt. 


e —, — 


Wien, 3 März. Pol nk-Gontle Still. 3 h 
. 71, 65 71, 300 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen ... 75, 95] 75, 85] Actien⸗Certiſicate . 291, 50289, — 
1860er Looſe 102, 20111, 50 “Lomb. Eiſenbahn . . 133, 25132, 50 
1864er Looſe 139, — 139, —Londoeͤn 111, 30/111, 30 
Credit⸗Actien 218, 751217, —[Galizierr 225, — 224, — 
Nordweſtbahn 151, 75151, 50 Unionsbank .. 95, 50) 96, 30 
Nordbann 194, 50194, 25 Kaſfenſcheine 163, 75163, 75 
Nals 131, 60130, 75 Napoleonsdor 8, 8844 18, 88% 
. 48, — 47, 251 Boden⸗Credit . 123 

be 


daris, 3. März. 
Anleihe 1872 103, 30. 71 
bahn 657,50. Lombarden 302, 50. 
7 London, 3. März. 
0%. Lombarden 11, 15. Amerikaner 
Mllde. 


14%, Wechſel auf London 4, 83. 
dirte Anleihe 114. Bonds de 1887 


in Newyork 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newyorl 
5 Raff. Petrpleum in Philadelphia 15. 

mixed) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 18. 
Schmalz (Marke Wilcox) 14%. 


15%, 


Zucker 7%. Getreidefracht 7. 
hort clear) 10%. 
Berlin, 3. März. [Schluß 


Mai 178, —. Mai⸗Juni 179, 50. Juni⸗Juli 182, —. Roggen matter, April: 
Juni⸗Juli 141, 50. Rüböl höher, April⸗ 
ai 56, Mai⸗Juni 56, 50, September⸗October 59, 20. Spiritus feſter, 
pril⸗Mai 58, 60, Juni⸗Juli 59, 60, 


Mai 145, —, Mai⸗Juni 142, —. 


April⸗Mai 169, —, Juni⸗Juli 162 
Köln, 3. März. 


ber 31, 60 


Paris, 3 März. [Produetenmark 
pr. April⸗Mai 5 
3 


g Mr) 52, 75, 

Ant 4, 50. Weizen feſt, pr. 
pr. Mai⸗Juni 25, —, pr. —— 
54, 25, Mai⸗Auguſt 56, 

Stettin, 3. März. 


143, 50, per Mai⸗Juni 140, —. 


ärz 57, 3, per $ 

Herbit 13, 30. Mübfen per März — 
Natalie Immerwahr, 
Siegmund Adler, 

Verlobte. [2244] 

Breslau, ee 
den 28. Februar 1875. 

Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Auguste mit dem Kaufmann 
Herrn Cuno Wagner aus Freiburg 
beehren wir uns hierdurch erge- 

enst anzuzeigen. 13310 

Schildau, den 28. Februar 1875. 

Ernst Raupach und Frau. 


Auguste Raupach, 
Cuno Wagner, 
Verlobte. 


* Se 
ugo Wiener, 
Bi [909] 


erlobte. 
Wollſtein. Gleiwitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Mathilde Roſenthal, geb. Udo, 
Paul Rieſenfeld. 

Simmenau. Creuzburg. 


Statt beſonderer Meldung. 
llen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht, daß meine liebe Frau Amalia 
geſtern Dinstag, Abends 11 Ubr, von 
einem todten Mädchen entbunden 
wurde. Die Wöchnerin befindet ſich 
im Uebrigen wobl. 3346 
Breslau, den 3. Märß 1875. 
5 Oscar Carré, 
Director des kgl. Niederländ. Circus. 


Heut Morgen 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Graner von 
einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 

unden. 913] 

Wüſtegiersdorf, den 1. März 1875. 


Wilhelm Ulbrich. 


9 Miterzeichnete Burſchenſchaft 
t hiermit die ſchmerzliche 
+ den am 2. d. M. erfolgten 


anzuzeigen us a. 2240] 
Wir betrauern in dem Dabin⸗ 

geſchiedenen einen theuren Bun⸗ 

desbruder, deſſen Andenken wir 


Lets in Ehren haften werden. 


Alte Breslauer B 
eder N ef 
Franz Gu bur 3. stud. 

e e. S I zur, 


f 
Breslau, den 3. März 1875. 


Newyork, 2. März. Abends 6 Uhr. 


do. 1871 —, —. Italiener 71, 50. Staats: 
Türken —, —. Steigend. a 

[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 03. Italiener 

104%. Türken 43,09. — Wetter: 

[Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 

Bonds de 1885 ¼ 119%. 5% fun 


[Getreidemarte] (Sclub-Veriht.) eisen fet, 
Marz 19, o, Mai 18, 70. Juli 18, 60. Roggen fteigend, März 15, 15, Mai 
14, 50. Juli 14, 30. Rüböl ſteigend, loco 30, 30, 


etter: Bedeckt. 
8 (Orig.⸗Dep. des Bresl. 

April: Mai 182, 50, per Mai⸗Juni 182, —. i 
Rüböl per März 51, —, per April⸗Mai 
53, —, per September⸗October 56½. Spiritus: unverändert, per loco 55, 5, per 
M April⸗Mai 58, 9, per Juni⸗Juli 59, 9. Petroleum per 


[2245] |t 


Geſellſchaſt „Eintracht“. 


Zprocent. Rente 65, 85, 


%% 119%. Erie 27%. Baumwolle 


Mehl 4, 95. Mais (old 
Kaffee Rio 17. Havanna⸗ 
Speck 
Bericht.] Weizen matt, April⸗ 


Auguſt⸗Septbr. 61, —. Hafer pr. 


ai 30, 10, Octo⸗ 


t. 

35, pr. Mai⸗Juni 53 
März 
Weizen: ſtill, per 
ril⸗Mai 


ar 24, 22 7 
25, 50. Spiritus ſteigend, per 


Bl.) 
nggen fill, per 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend gegen 6 Uhr starb 
nach längerem Leiden am Gehirn- 
schlage unser innig geliebter Gatte, 
Vater, Gross- und Schwiegervater, 
der frühere Ober-Aelteste der Hand- 
schuhmacher- Innung, Particulier 


J. G. Kleemann 


in dem Alter von 72 Jahren, was 
Freunden und Bekannten tief be- 
trübt, um stille Theilnahme bittend, 
anzeigen 2252 

die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 3. März 1875. 

Die Beerdigung findet den 5. März 
er., Nachmittags 2 Uhr vom Trauer- 
hause, ‘Friedrich - Wilhelmsstrasse 
Nr. 24 aus nach dem Kirchhof in 
Gräbschen statt. 

Bekannten und Freunden die trau: 
rige Nachricht, daß es Gott gefallen 
hat, unſern jüngſten Sohn Erich nach 
1 5 Leiden 1 ai von 1 Jahr 

agen zu ſich zu nehmen. 
Se 
Zahntechniker, nebit De 

[2251] Alte Taſchenſtr. 5. 
Heute früh 9% Uhr entſchlief zu 
einem beſſeren Leben meine theuere 
Frau Marie, geb. Schiller, — viel 
zu früh für mich, meine Kinder und 
ihre Eltern. 900 

Emilienhof, den 2. März 1875. 

Th. Gödecke. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Obergerichts ⸗An⸗ 
walt und Notar Hr. Dr. Oelrichs mit 
Frl. Henriette v. Gröning in Bremen. 

Geburten: Ein Sohn: dem Lieut. 
a. D. Hrn. v. Koscielski in Berlin, 
a Dur Profeſſor Freyer in Kloſter 

eld. 

Todesfälle: Frau Gerichts⸗Di⸗ 
rector 1 7 7 in Berlin. Verw. 
Frau Wirkl. Geh. Kriegsrath Brieſen 


in Münſter ar Stabsarzt a. D. 
Hr. Dr. v. Gusnar in Culm a/ W. 
Geh. Bergrath a. D. Hr. Müller in 
Charlottenburg. A 
Mittwoch, den 10. März, 
Abends 7 Uhr, 


im Hötel de Silesie: 


Theater-Vorstellung 
zum 5 

des hieſigen Suppenvereins. 

Entrée 4 Mark. [3318 

Kasseneröffnung 6%. 

Louise am Ende. Marie v. Forckenbeck. 

Clementine Freifrau v. Seidlitz 
und Gohlau. C. v. Gräfe. 


ie ordentliche diesjährige 


General⸗Verſammlung 
findet ſtatt: 3326] 


Sonnabend, den 6. Mirz kz 


Abends 7 Uhr, im Reſſourcen⸗Locale 
im „Café restaurant.“ 


Das Comite. 
Jüdiſche Realſchüler 
finden Penſion und erhalten Unterricht 
y d pp D 
bei S. SIotmickä, Cantor i. Rawicz. 


m nl ( 27 
una längeren Leiden verſchied heute 


60 eurer Vater, Schwiegervater, 
an Bruder und Ontel, der 


Ray man 
Bi Elias Prann 
Jab — im ehrenvollen Sr 95 


Die m ſtille Theilnabme bitt ? 

een interbliebenen. 
0 „Breslau, Berlin, Hi 

nd Poſen, den 3. März IS cberg 


zu 
76 


ET 


7 — 
—— 
— ———— —— — 


— 
— — — — —— ..... —.,.. — — T—TLT:. — — — 
— 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
kaner —. Italiener —. 

Actien 198, 25. 
weſtb. —, — 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, 


diſche Spanier — 1860er Looſe —. 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Looſe 118, —. Galizier 
Provinzialdiscont —, —. 

pierrente Bankactien —. 
Effectenbank —. Creditactien —. 
Comptantcourſe —. 
Rheiniſche —, —. 


204, 37. 


bahn —, — 
—, —. Türken de 1865 43, 87. 


Ruſſen de 1871 99%. 
1865 43%. 6pGt. Türken de 1869 


Petersburg — Spanier —. 


Vaterländiſcher 


Reſt von ca. 3000 


z. g. Hirten 75 5 
4) das Marien⸗Stift 75 


Eliſabethinerinnen 150 Mk., 
9) das Martha ⸗Stift 75 Mk., 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 4. März. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Guſtav Erd⸗ 
mann vom Hoftheater zu Deſſau: 
„Ein Autographenſammler.“ 
Charakterbild in 1 Aufzug von W. 
v. H. (Andreas Ehrenfried, Hr. 
Erdmann.) Hierauf: „Ein Teu⸗ 
fel.“ Schwank in drei Aufzügen 
von Julius Roſen. (Freiherr von 
Wirth, Hr. Erdmann.) 

Freitag, den 5. März. „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tan 
in 5 Akten von Scribe. Deutſ 

von F. Gumbert. Muſik von 
Meyerbeer. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 5. März. Zum 6. 
Male: „Bummelfritze.“ Komiſches 
Familiengemälde mit Geſang und 

nz in 3 Akten von E. Jacobſon 
und H. Wilken (mit theilweiſer 
Benutzung einer älteren Idee). Muſik 
von G. Michaelis. [3320] 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Viertes Gaſtſpiel der 
fol. Hofſchauſpielerin Frau Louiſe 
Erhartt, vom Hoftheater in Berlin. 
„Die Valentine.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Freitag. (Valentine, 
Frau Erhartt.) [3319 
Freitag. „Mamſell Angot.“ 


Mellini-Theater. 


Heute Donnerstag, 4. März: 
Große 
brillante Vorſtellung. 


Magie — Phyſik — Welt⸗Tableaux, 
Wunder⸗Fontainen, 
Tableaux wlvants ete. 
Anfang 7% Uhr. [3313] 


Kaufmänniſcher Verein. 

G56 9 den sten März, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
General-Verſammlung. Fortgeſetz⸗ 
ter Bericht über Statuten⸗Aende⸗ 
rungen und event. Annahme der⸗ 
ſelben. — Der wichtigen Vorlagen 
wegen iſt eine rege Betheiligung 
erwünſcht. 


Section 
für öffentliche Gesundheitspflege. 
Freitag, den 5. März, 
Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. Lion: Ueber die Bres- 
lauer Canalisationsfrage. — Dis- 
cussion über diesen Gegenstand. 
NB. Auch Nicht-Mitglieder haben 
Zutritt. [3318] 


Physiologischer Verein. 
Donnerstag, den I. März 1875: 
Abends 8 Uhr: 

6. Stiftungsfeier 
bei Beek, Neuegasse 8. 


Agent⸗Geſuch 


roducte gegen gute Proviſion. 


franz. Staatsbahn 265, 87. Lombarden 118, 62. Silberrente —, —. 


Spanier —, —. 
Buſchtiehrader —. 


Hamburg, 3. März, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendböͤrſe. 

Oeſterreichiſche Silberrente 69%. 
Lombarden 296, —. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 663. 
Anglo⸗deutſche Bank —. 


Bergiſch⸗Märkiſche 


Matt. Glasgow 74, 6. 


Frankfurt a. M., 3. März, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Credit⸗Actien 198, 50. Oeſterreichiſche 


1860er 
Ungarlooſe —. 


Pa⸗ 


Eliſabethbahn —. 
Darmſtädter —. 


Raaberloofe —. Meiningerlooſe — 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 
Schwächer, Blancoverkäufe. 


Ameri⸗ 
Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Oeſterreichiſche Nord⸗ 
Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —, —. 
Kölns 
Mind. 116, 75. Laurahütte offerirt 108, 25. Dortm. Union —, —. Inlän⸗ 


Nordweſt —, — z daille — der Fortſchritts-Medaille — dieſer böchſten Auszeichnung der 


12) der Nationaldank für Veteranen 150 Mk., 13) der Verein zur Er 
ziehung bilfloier Kinder 300 Mk., 14) der Kuhn ſche Frauen⸗Verein 300 Mk., 
15) der Verein für arme Wöchnerinnen 150 Mk., 16) der Nätherinnen⸗ 
Verein 150 Mk., 17) die Klein⸗Kinderſchule zu Lehmgruben 75 Mk., 18) die 
iſraelitiſche Armen⸗Commiſſion der Synagogen⸗Gemeinde 300 Mk., 19) die 
vereinigten Suppen⸗Anſtalten 300 Mk., 20) der Koſtkinder⸗Verein 75 Mk. 

Wir fordern zugleich die hier bezeichneten Anſtalten und Vereine auf, 
die ihnen zugedachten Beträge bei unſerem, Schatzmeiſter, Bankdirector 
Stetter, Blücherplatz, alte Börſe, in den Stunden von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags in Empfang zu nehmen. [3355] 

Breslau, den 1. März 1875. 

Der Vorſtand 
Wilhelmine v. Tümpling, 


Anerkannt 


geb. v. Steltzer. 


durch die Verleihung von Handſchreiben und 
Wappen der höchſten Kaiſer und a 
decorirt mit der franzöſiſchen Goldenen Me⸗ 


Ausſchüſſe aller Völker der Wiener Weltausſtellung — wurden im amt« 
lichen Berichte des deutſchen Reichs in Güte, Vielſeitigkeit und Ausſtattung 
von keiner anderen Seite erreicht — bezeichnet die Stollwerck'ſchen Choco⸗ 


Paris, 3. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 50. Neueſte pct. Anleihe 1872 103, 20. do. 
1871 —, —. Ital. 5pet. Rente ſteigend 71, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 657, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 301, 25. 


130, 75. Spanier exterieur —, interieur —. 
London, 3. März, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — 


Die Einnahmen bei dem am 3. 


Allen denen, welche uns ſowohl dur 


wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus. 


[3343] [der Preslauer Concert-Capelle. 


do. Tabaks⸗Actien —, —. 


laden⸗ und Bonbons⸗Fabrikate, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße, 9 735230 
der Schleſiſchen Zeitung, und Schmiedebrücke Hotel de 29 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. März. 


UXe, 


3029) 


Neue do. —, —. do. Norbmweit: | m——— = - 
do. Prioritäten ort Par, &derm.|Abmeid uten uud z Algemeine 
do. de 1869 298, 75. Tinkenlooſe 58 Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. i 


Schluß weniger feſt. 


8 Haparanda 334,5 — 1,61 — 


Durch rechtzeitig gemachte Abschlüsse mit der 


unter 8 Monat altes 


% österr. Orig.-Eimergebinden — und 


seeischen Export. 


Hoflieferanten, 


Hamburg, 


Kl. Reichenstrasse 29. 


Bresla 
Schmiedebrücke 50. 


Ersten Pilsener Actienbierbrauerei zu Pilsen 


sind wir in der Lage, unseren geschätzten Committenten fortdauernd bis Monat Mai ein nicht 


„Pilsener Lagerbier“ 


vorzüglicher Qualität abzugeben und empfehlen dasselbe geneigter Beachtung. Versandt in ¼, ½. 
in Flaschen, innerhalb der Stadt von 12 Flaschen ab, nac 
Auswärts nicht unter 50 Flaschen. Die Qualität dieses Bieres eignet sich besonders zum über- 


M. Karſunkelstein & Co. 


Auswärtige Stationen: 


N. 1 5 [wenig bewoͤlkt. 


Conſols April 93, 03. Ital. 5%. Rente 70%. Lombarden 11, 15. 5 pCt. . ee 334,4 — 5,4 — NW. ſchwach. bedeckt. 
dto. de 1872 101%. Silber 57%. Türk. Anleihe de FR: 190 sr = — vr sn 
1 222 Moskau 331,1 — 9,00 — W. ſchwach. bewölkt. 
869 57%. 6pCt: Vereinigt. St. per 1882 8 Stodbolm 337.5 — 7,41 — WNW. mäßig. bedeckt. 
104%. Silberrente 68½. Papierrente 64%. Berlin —, —. Hamburg] 8 Skudesnäs 340,9 — 3,0 — NO. ſchwach. heiter. 
Wien —, —. Paris —, —. 5 Singen 2 — — 20 — 58 aun ſchöͤn. 
; eu elder 3 — 2, — ſtar — 
Platzdiscont => Bar ers 148,000. 8 Herndſand 337 2 32 — W. mäßig. bewölkt 
Glasgow, 3. März. (Schluß.) [Roheiſen.] 74, 6. 8 Chriſtianſd.] 341.3, — 02] — OS. ſchwach. bedeckt. 
Paris 334,61 0,2 — IND. ſchwach. bedeckt. 
5 2 Morg. Preußiſche Stationen: 
rauen⸗Verein. 6 Memel 338,9 — 11,21 — 9,3 Windſtille. bedeckt, Reif. 
ebruar c. von uns veranſtalteten] 7 Königsberg 337,9 — 11,0 — 9,4 O. ſchwach. heiter. 
Coſtüm⸗Ball haben einen Ueberſchuß von ca. 6000 Mark ergeben. Hiervon Danzig 38.9 — 49 — 42 | — wolkig. 
bringen wir die Summe von 3300 Mark an die nachbezeichneten 20 hieſigen 7 Cöslin 340,21— 6,0 — 5,3 O. ſchwach. bewöltt. 
Wohltbätigkeitsanſtalten und Vereine zur Vertheilung und verwenden den] 6 Stettin 336,9. — 5,4 — 5,3 |ND. ſchwach. beiter. 
Mark zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen. 6 Puttbus 337.2 — 1,4 — 1,3 O. ſtark. bezogen. 
20 ma Ar en 9000 den 3 Er le — ar — ar 5 ant gan heiter. 
ements wie durch Geldſpenden ihre Theilnahme bewieſen haben, ſprechen oſen 334,8 — 7,0 — 6, . start. trübe. 
5 Y hi y 6 Nallbor 328,5 — 10,1 — 8,6 |ND. ſchwach. beiter. 
Es erhalten: 1) der Vincenz⸗Verein 300 Mk., 2) das Rettungshaus] 6 Breslau 331.2 — 5,5 — 5,0 |ND. ſchwach. wollig. 
10 der Orden der grauen Schweſtern 75 Mk.,] 6 Torgau 3338 — 38 — 3.8 . mäßig. bedeckt. 
k., 5) das Rettungsbaus z. heil. Hedwig 75 Mk., 6 Munſter 334,4 — 22 — 33 N. ſchwach. trübe. 
6) das Kloſter der n Brüder 150 Mk., 7) das Kloſter der] 6 Köln 3343 09, — 11 OSO. ſchwach. zieml. heiter. 
) die Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 150 Mk.,] 6 Trier 328,5 — 0,6 — 1,5 20. ſtark. trübe. 
10) das Evangeliſche Vereins⸗Haus 75 Mk.,] 6 Flensburg 338,7 — 02) — O0. mäßig. bedeckt. 
11) das Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern 300 Mk., 1 7 Wiesbaden 1330 2 0,0 NO. ſchwach. (heiter. 


Beuthen 0.-S., 


Ritterstrasse. 


Stadt-Theater-Kapelle, 


Springer's Concertsaal. 
Donnerstag, d. 4. März 1875: 
8. Abonnement-Concert 


unter Leitung 
Kapellmeisters Herrn 


Carl Goetze 
und unter Mitwirkung 
des Contrabass-Virtuosen 
Herrn Pekärek 
vom Conservatorium in Prag. 
Zur Auff. gelangt u. A.: 
A-moll-Sinfonie von Mendels- 
sohn-Bartholdy. 
Concert für Contrabass von 
Moissl. 
Variationen 
von Müller, 


Am Freiburger 
Königlich 


des 


um Schluß u. 
erſten Male: 


im Brennerwalde.“ 


für Contrabass 


5251 


x Programm: 1) Der Meiſterſchuß. 
r. 


Anfang Nachmittag 3 
Entrée 5 Sgr. 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 4. März: 


Sinfonie - Concert 


) Falſcher Eid und deſſen Folgen. 


vom Hrn. Kapellmeiſter 


Zum Schluß: „Die Wilddiebe.“ 


Zelt Garten. 


ägli 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Anfang 7½ Uhr. 

Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie „Im Walde“ von Raff. 
Ouverture „Robespierre“ von Littolf. 
Variationen aus dem Septett 
von Beethoven. 


[3321] Bilse. 


Auftreten des Mr. Souris, 
Königs der Kanonenkugeln. 


Im Tunnel: Concert 


Circus Oscar Carré. 


Donnerstag, den 4. März, Abends 7 Uhr: 


Große Extra⸗Vorſtellung 
mit Vorführung der beſtdreſſirten Schul- und Freiheits- 
1 ſowie Auftreten deb erſten Künſtler u. Künſtlerinnen. 


„Die Wilddiebe oder der Mord 


Großes Mimodrama in 8 Bildern. 
\ Nach einer wahren Begebenheit (Tyrol 
1809) für den Circus bearbeitet vom Director G 


dieberei und Ermordung des Oberförſters. 
Feſtnahme Walthers. (Nachfolgende Scenen ſpielen 2 Monate fpäter.): 


Mörders und Flucht deſſelben. 7) Gefangennahme des 
deſſen Verurtheilung. 8) Hochzeitsfeſt und 
1 inda und den Damen Frl. Julia, Leopoldine, 
Incerti und Johanna). Schlußtableau. — Morgen Vorſtellung. 


1 Bahnhofe. 
Sy Niederländifcer 


[3345] 


wear Carré. 
2) Auf höchſten Beſehl. 3) Wild⸗ 
4) Anſchuldigungen und 


6) 5 des wirklichen 
8 Verbrechers und 
anz (Tyrolienne, ausgeführt 


Oscar Carré, Director. 


Bekanntmachung. 


Der Pfandſchein des hieſigen ſtädti⸗ 


ſchen Leih-Amtes Nr. 17,349 


14. November 1874 auf H. Wolff, 5 
über mehrere Gold- und Silberſachen 
lautend, iſt abhanden gekommen und 


ſind dieſe Pfandſachen gerichtlich mit 
Beſchlag belegt. [2254] 
Der Inhaber des Pfandſcheines 


wird erſucht, denſelben an Unterzeich⸗ 


neten abzuliefern. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗ Brauerei. 


Auftreten der kaiſerl. Original⸗ 
„Japaneſen⸗ 
Künſtler Geſelſchaft 


und Concer 


für leiſtüngsfähige Fabrik chemiſcherſ von der Capelle des Herrn F. Langer. 


Anfang 7 Uhr. 


Gefl. Offerten unter Th. D. 75 an b 
die West. i erbeten. 2243]! [Entree à Perſon 3 Sgr. 


3350 


der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger 

Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner, Selow und Hanke. 

Anfang 7% Uhr. [3236] 


Entree A Perſon 30 Pf. 
Zu laufen geſucht 


eine complette Eichen⸗Garnitur. Lager 
der Stollwerck'ſchen Chocoladen⸗ und 
Bonbon⸗Fabrikate, „Kölner Bazar“, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, gegenüber 
der „Schleſiſchen Zeitung“, und 
Schmiedebrücke, Hotel de Saxe. [3240] 


gewarnt. 
Breslau, den 3. März 1875. 


Carl 


gerichtlicher Maſſen⸗Verwalter, 
Hummerei 57. . 


Geſucht wird für Italien ein 


Off. unter N. O. 8. poste rest. Prag. 


Vor Ankauf des Pfandſcheines wird 


Michalock, 


Agent E 


in Südfrüchten mit Prima⸗Referenzen. 


Mein Accept per 15. Mai 75 in Höhe 
von 291 Rmk., zahlbar bei Hrn. Benno 
Gradenwitz, Breslau, Carlſtraße 12 


kläre dieſes hierdurch für ungültig 
und warne vor Ankauf. [2163] 


L. Fraenkel. 


Birawa b. Eofel. 


Otto Fabig's 
Restaurant, 


f Breslau, 
Biſchofsſtraße Nr. 1, 
„Zum rothen Hirſch“, 

empfiehlt 3329] 
dem geehrten Publikum ſeine auf das 
Eleganteſte renovirten Billards, 
wie Friebe'ſches Bairiſch. 
Vorzügliche Küche und Weine. 


A. Werners 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 


722. NE 
5 


1 beginnt neue 571 
* dr 
3 Curse Hamed 


in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Re 


Klosterstr. a, am Ohlauer Thor. 
Ack habe mich bier ala 18248] 
Specialarzt für Frauen- 
und Kinder-Krankheiten 


niedergelassen und wohne 


Ursulinerstrasse 5 u. 6, 


erste Elage 
(Ecke Schmiedebrücke). 


Dr. Toeplitz, 


3243] prakt. Arzt. 


8—10, Nachmittags von 2—4. 


Miniatur-Flügel ! 
von 
2 

C. Bechstein, 
& 450 Thlr. [3353] 
Stutzflügel von Ernst Irm- ® 
ler, à 420 Thlr., deutsche Me- 

1 chanik 340 Thlr., empfieblt 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


7 


1 


Große Lotterie. 
Gewinne 45,000 Rm. 
Ziehung am 24. März d. J. 
Looſe a 3 Mark. 
en ch Jaeger 
Agent in Beuthen: 
Herr Simon Grünfeld. 


Judlin'sche 
chemiſche Waſchanſtalt 
in Berlin. 

Annahme bei _ [2418] 


IJ. L. Richter, 
0 orm Aug. Zelsig, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 

1 vis-à-vis dem Stadttheater. 


4 

Al 
N 
a 
5 
8 


Geeſchlechtskrankheiten, 

un, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 

; Auswärtige brieflich. [2983] 

Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


; | ‚SpecialaptDr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sppfjilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranl⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
5 die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
1 Bean erfolgt nach den neueſten 
FJorſchungen der Medizin. (637 


— —j—ẽ— 


Ein bedeutendes Weinhaus 
in Bordeaux, 


— 


5 welches in 
Deutſchland 


ür die verſchiedenen 
3244 


Referenzen ſind erforderlich. Sehr 
an vorlbeilhafte Bedingungen. 

Er Offerten werden an Herrn 6. Sa. 
batie, cours St. Jean 58 in Bor: 
5 deaux (Gironde) erbeten. 

* 


iſt mir abhanden gekommen, ich er⸗ weſenen, aber noch nicht verfallenen 1 u 
1 


prechstunden: Vormittags von] Aufſchrift: 
4 


 Antional- Kufenm! an 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


3 Die Einlöfung der am 1. April e. fälligen, ſowie der früher fällig ge: 


den Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen Litr E. und F. der Oberſchleſiſchen und J. und III. Emiſſion der 


n Eiſenbahn findet ſtatt in den Vormittagsſtunden vun rag 


12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſtage: 
1) in Breslau bei unferer Haupt⸗Kaſſe und in Poſen, 
Glogau, Ratibor und Kattowitz bei unſeren Commiſſions⸗ 


Kaſſen vom 20. März er, ab täglich, 
2) vom 1. bis 15. April \ 
in Berlin bei der Kaffe der Disconto-Gefellichaft, 
. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
in Dresden bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & 1 
in Son bei den Herren M. J. Frensdorff & Comp., 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, f 
. in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze & Wolde, 
. in 8 a. Rh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
erein, 4 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
J. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
m. in München bei der Baieriſchen Vereinsbank, 
Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unterſchrie⸗ 
benen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 


Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. Bei denſelben Zahl: 


ED 


i. 


Wechseik., Zinsen-Conto-Corrents etc. ſtellen erfolgt zu gleicher Zeit gegen Rückgabe des vorjährigen Dividenden: 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr ſcheins die Zahlung der am 1. April c. fälligen fünfprocentigen Rente 


pro 1874 für die noch im Umlauf befindlichen Stamm⸗ und Stamm⸗Priori⸗ 
täts⸗Actien der Wilhelmsbahn. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Töpfer⸗Arbeiten an den Hochbauten des Bahnhofes Mittelwalde, 
beſtehend in der Anfertigung von 104 Kachelöfen und 23 Kochheerden, ſollen 
in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. [3317] 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Offerten⸗Formulare liegen in dem 
Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Die Offerten ſind verſiegelt und portofrei, 


„Offerte auf Töpfer⸗Arbeiten auf dem Bahnhofe Mittelwalde“ 
bis zu dem am x g 
Mittwoch, den 17. März e., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem genannten Bureau ſtattfindenden Submiſſionstermine, in welchem 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden, 
an den Unterzeichneten einzureichen. a 
Mittelwalde, den 1. März 1875. 


Der Königliche Ciſenbahnbaumeiſter. 


Bekanntmachung 
wegen Holz⸗Verkaufs im Wege des Meiſtgebots, 
Oberförſterei Panten, Forſtdiſtrict Fuchsberg, 


agen 10 Schlag. 


ſollen + [3342] 
11. d. M., Donnerstag, Vormittags 10%, Uhr, 
olgende Hölzer, als; ca. 90 Eichen und 50 Rüſtern und Buchen⸗Bauſtämme, 
80,00 Laubholz⸗Faſchinen, 56 Rmtr. Böttcherholz, 465 Amir. Eichen⸗ und 
25 Rmtr. Rüſtern⸗ und Buchen⸗Scheit⸗, Aſt⸗ und Stockholz und ca. 30,00 
diverſes Reiſig in Gebunden 


in der Töppich'ſchen Brauerei zu Maltſch 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. : 

Der Steigerpreis muß im Termine an den mit anweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet werden. 

Die zu verkaufenden Hölzer wird auf Verlangen der Förſter Herr 
Nietzſchel bereits vor dem Termine nachweiſen. 


Forſthaus Panten, den 1. März 1875. 
Die Königliche Oberförſterei. 


Geprüfte Waſſermeſſer 
hält ſtets vorräthig: 
„ Die Verwaltung [544] 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke, Zwingerſtraße 16. 


Monats-Lebersicht 


vom 28. Februar 1875. 
— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 


ſowie verſehen mit der 


Es 


a) Erworbene unkündbare hypothekarische \ 

und Renten-Forderungen „n...u- rer er... Mk. 70,868,332. 94 Pf. 
b) Exworbene kündbare hypothekarische For- 

ngen d „ 55180,100. — „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe ..... „ 70,830,000. — „ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe ....... „ 3,257,100. — „ 

Gotha, 28. Februar 1875. [3332] 


Deutsche Grunderedit- Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


dn Bordeaux * Stettin. 


SD. Louiſe gegen 15. er. 3340] 
Näheres bei F. W. 1 I 


Proschwitz ve "Hofrichter in Stettin. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson’s, der die Coca an Ort u. 
Stelle DORT iger studirte, franco gratis d. d. Mohren -Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: 8. G. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
Dr. Manskiewiez, kgl. Hof Apotheke. N [2] 


U 


Zum Breslauer Markt 


offeritt: Weisse Leinwand in allen Qualitäten und Breiten 
Weiss und buntleinene Taschentücher, a 
Weissleinene Tischtücher und Servietten, 
dito. Tischgedecke zu 6 und 12 Servietten, 
dto. Handtücher 


on unschädlicher Rasenbleiche 


sowie blaue und blaugedruckte Schürzenleinen, 
to. zabgepasste Schürzen, 
Leinene Creas-Gläsertücher mit Kanten, 
Prima Creas oder Haus-Leinwand 


Wu Fabrik-Preisen SE 


die Fabrik leinener Waaren von E. Diebitsch aus Schmiedeberg. 
Nur bis Donnerstag, den 11. März, „Alte Börse“, Blücherplatz. 


[2349] 


Den Herren Landwirthen 


offeriren wir zu billigsten Preisen: 
Mais, Wicken, Pferdebohnen, Weizenschaale, 


Erbsen, weisse Bohnen, Rogsenfuttermehl u. Hafer, 
sowie zur Saat: 
feine Gerste, Pferdezahnmais, Leinsaat, Wicken, 


Hafer und alle sonstigen Sämereien. 


Schlesische Gentral-Bank "ss 
für Landwirthschaft und Handel. 


AR Gute und ſichere Exiſten 
ü . 2 für eine 1 8 an 
Kochbuch. 


Der Inhaber eines Lombard⸗ u. 

Pfandgeſchäftes ſucht eine Theil⸗ 

In allen Buchhandlungen zu haben: nehmerin mit wenigſtens 3000 Tha⸗ 

er Die Köchin aus eigener Erfahrung lern fucceffiver Elala e. Capital 

- oder Allgemeines Nochbuch für bürgerliche Daus haltungen, wird ſicher geſtellt u. hoch verzinſt. 

von Caroline Baum agzn. . Selbſtſtändige, achtbare Damen reſp. 

Nach der neuen Maaß- und Gewichtsordnung (2 Wittwen, welche die Führung des be⸗ 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 505 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ſcheidenen Haushalts mit übernehmen 
wollen, belieben Offerten „sub M. 72“ 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. 898] 


Compagnon⸗ 
Gesucht 


+ 
cratives Fabrikgeſchäft täglicher Conſum⸗ 
Artikel i. d. Provinz! 3339 

Gegenwärtig Umſatz circa 350 
Mark bei 25 & Brutto Nutzen; Ver⸗ 
größerung zur Benutzung durchaus 
neuer Fabr.⸗Methode erwünſcht und 
daher Capitalbetheiligung beſonders 
nutzbringend! 

fferten sub J. C. 3677 befördert 

Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein ſchon etablirter 
Kaufmann inds,, dem ein ziem⸗ 
licher Platz und einige Tauſend Thaler 
zu Gebote ſtehen, beabſichtigt ein klei⸗ 
nes Fabrikgeſchäft in irgend einem 
rentablen Artikel anzulegen. 


Leinenwaaren 


im Haufe des Herrn Neddermann, Ning 57 


dauert unwiderruflich nur noch bis Mittwoch 
Abend, den 10. März. 


Indem ich dem verehrten Publikum für das mir in ſo vollem Maße 
geſchenkte Vertrauen meinen Dank abſtatte, erſuche ich noch alle diejenigen 
Herrſchaften, denen es daran liegt, ſich mit einem reellen Artikel zu 
verſehen, dieſe wohl ſchwerlich wiederkehrende Gelegenheit nicht unbenützt 
vorübergeben zu laſſen. Die Preiſe ſind für alle noch vorhandenen 
Waaren wiederum um 20 Procent unter die Fabrikpreiſe ermäßigt, und 
mache ich beſonders auf 500 Dutzend rein leinene Deſſert⸗Servietten 
in feinſtem Damaft, das Dir. für 20 Sgr., ſowie auf die beliebten 
iriſchen Battiſt⸗Tücher mit bunten Rändern, das Dtzd. für 1% bis 
2 Thlr., beſonders aufmerkſam. [3316] 


Der Verwalter. 


Littmann's Hotel zur „Nova“, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1. 
Hotel, Neſtaurant und Weinhandlung 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. Anerkannt gute Weine, in⸗ und 
ausländiſche Biere, vorzügliche Küche. [3188] 


Alen, an Uhelriechendem Fußſchweiß Seivenden wid das 
Fuß ⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel hiermit beſtens empfohlen. — Br: ift 

vollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſoſort den 

üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich it es allen Fußreiſenden; der Fuß 

wird weich, Ki das läftige Brennen verſchwindet. — In Paketen zu 1, 2 
in der i 


Mohren⸗Apothete in Franlenſtein (Stel). 


Bierſchänk⸗Apparate 


Neele Offerten von Sachverſtän⸗ 
digen unter Angabe der beanspruchten 
Remuneration befördert unter P. 1165 
die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


[3294] 


Copir⸗ 
Dinten⸗Stifte, 


als Er aß für Copirdinte, Stahl- 
federhalter und Bleiſtiſt, offeriren 
die größte Sorte mit 6 Sgr. 
pro Stück. [3324] 
Wieder: Verkäufern lohnender 
Nabatt. A 


Heinr.Ritter &Kallenbach 
Papierhandl., Nikolaiſtr. 12. 


Keine Familie 


braucht mehr ohne 


Simple Nähmaschine 


w\ 


— 


zu Thlr. 85 — 300 liefert in vollkom⸗ 
menſter und beſter Ausführung unter 
jeglicher Garantie, 1104 
Ballons, Luft Pumpen, Schänk⸗ 
Buffets mit Kühlapparaten, Mano⸗ 


meter, Hähne, Ventile ꝛc. hält ſtets N 
vorräthig und gewährt Wiederverkäu⸗ welche in der Nähmaschinen; 
fern Rabatt Fabrik von Th. Stiehr & Katz 


Weidmann's Maſchinenfabrik 
in Breslau, an der Liebichshöhe. 


4 fette Kühe 
und 6 fette Ochſen 


offerirt zum Verkauf [795] 
das Dominium Rzetzitz bei Laband DS, 


Brüderstrasse 2, Berlin, für 
15 Rmark. zu haben ist. 


ſpännigen u. einen ein⸗ 
mit überdecktem Bock, eine 


verkaufen bei E. N. Dreßler & 


So 
Biſchofſtraße 7. [3322] 


Einen gebrauchten zwei⸗ 


Fenſterchaiſe und 1 leichten, halb» X 
gedeckten in gutem Zuſtande, ven 
*, 


mit ca. 100,000 Mark für ein lu⸗ 


ſpännigen Plauwagen 


2 
5 


4 


Zweite Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 4. März 1875. 


Concurs⸗Eröffnung. 222] 
I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Heinrich Dienſtfertig, in 
irma: H. Dienſtfertig zu Breslau, 
ing Nr. 34, iſt heute Mittags 12 Uhr, 
der kaufmännische Concurs eröffnet und 
Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. März 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einstweiligen Verwalter der 
June Fi > rege erdinand 
an ier, Nicolai 
Nr. 69 ei 05 icolaiſtraße 
II. e Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden 3 in dem 
auf den 12. März 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, dor dem Commiſſa⸗ 
Ber. Stadt⸗Gerichts⸗Rath von 
ergen, im Zimmer Nr. 21 im 


1 Stock d 8 2 f 2 2 
Kan es Stadt⸗Gerichts⸗Ge 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
—.— dieſes Verwalters oder die 
genellung eines anderen einſtweiligen 
b An te ſowie darüber abzugeben, 
0 bel einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
nſelben zu berufen ſeien. 
2 Allen, welche von dem Gemein ⸗ 
Huldne etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz ode 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
simas verſchulden, wird aufgegeben, 
al an denſelben zu verabfolgen 
Be zu 1 Wee vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
is W 1875 
einſchließli 
An Gericht oder dem Verwalter der 
tafle Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
eren din zur Concursmaſſe abzu⸗ 


fandinhaber und andere mit den. 
Buben leichberechtigte Gläubiger des 

emeinſchuldners haben bon den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts haͤngig 

oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
gten Vorrechte 
bis zum 10. April 1875 
bei einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnach zur Prü⸗ 
fung der ſammtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde 
rungen, jo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 22. April 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 

mus: Stadt » Gerichts ⸗Rath von 

Bergen, im Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

„muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die; Juſtiz⸗ 
‚ Räthe Korb und Fiſcher, ſowie die 
Rechts⸗Anwälte Pekiscus und Zen 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 3. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 1 20 
In nie Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3914 die Firma 
Paul Hein 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Hein hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. re 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3915 die Firma 
M. Singer 
And als deren Inhaber der Kaufmann 
Michael Singer hier beute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 27. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
r 


3 gi: Bekanntmachung. 1 20 
3916 wie e Meet iſt Nr. 

nd B. Lux 

bernhard g. Subaber der Kaufmann 

orden. I hier heute eingetragen 


Breslau, den 2 
tönigl. a e 


“ujende Nr. 183 d 
J. Zahn 
0 Creuzburg O.⸗S. und arg 
Jababer der Kaufmann Iuling Zah⸗ 
Vet zu Creuzburg O. S. deut einges 
ı get worden. * 
Creuzburg, den 24. Februar 1878. 
Inigl. Kkeis⸗Gericht. I. Abih. 


8 


Bekanntm - 
In unfer e 1 
N a 


deren 


Die Bekanntmachung. 

Anke Firma des 

deen Noſenberger zu Glatz Anton 
Zeleuberger ift erloſchen und dies 

zan, Beugung ven heut unter 
Feser 123 unſers Firmenregiſters 
zyatt worden. 

Inte den 26. Februar 1875. 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 220] 

Dem Commis Max mer zu 
Liſſa in Schleſien iſt im December 
1874 der zu 4½ Procent verzinsliche 
unkündbare Pfandbrief der Schleſiſchen 
Boden⸗Credit⸗Actienbank Littera E. 
Serie I. Nr. 239 über 50 Thlr. nebſt 
Zinscoupons und Talon, ausgeſtellt 
am 15. Auguſt 1872, angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

Diejenigen, welche an dieſen Pfand⸗ 
brief als Eigenthümer, Ceſſtonare, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche bei 
dem unterzeichneten Gericht ſpäteſtens 
in dem auf 

den 28. October 1875 Mittags 

12 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Engländer im Zimmer Nr. 

47 im II. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präkludirt und der Pfandbrief für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 25. Februar 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [221] 

Der unverehelichten Veronika 
Chrometzka zu Oppeln ſind in der 
Nacht vom 9. zum 10. Januar 1875 
folgende zu 5 Procent verzinsliche un⸗ 
kündbare Pfandbriefe Serie I. Litt. B. 
der Schleſiſchen Bodeneredit⸗Actienbank 
über je 500 Thlr. de dato Breslau 
den 1. April 1873 eingetragen im 
Pfandregiſter Folio 2 — und zwar 
die Nummern 688, 689, 1437, 1758, 
1759, 1760 angeblich geſtohlen worden. 
Diejenigen, welche an dieſe Pfand⸗ 
briefe als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Pfand: oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſe Anſprüche bei dem 
unterzeichneten Gericht ſpäteſtens in 


dem auf 
den 28. October 1875 Mittags 
12 Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Engländer im Zimmer Nr. 
47 im II. Stock des Stadtgerichts⸗ 
gebäudes 8 
anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präcludirt und die Pfandbriefe für 
kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 25. Februar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
eee [430] 
Die zum Nachlaß des Bauerguts⸗ 
Beſitzers Chriſtian Virtel zu Gräb⸗ 
ſchen gehörigen Grundſtücke: 
a. das Bauergut Nr. 23 Gräbſchen 
in der Größe von 10 Hectar 58 Ar 
60 OMeter, einem Reinertrage 
von 148¼8% Thaler und einer 
jährlich zu entrichtenden Grund⸗ 
nu von 14 Thlr. 7 =, 8 Pf., 
„das Bauergut Nr. 25 Gräbſchen 
in der Größe von 46 Hectar 33 Ar 
0 Meter, mit einem Rein⸗ 
ertrage von 708°, 00 Thaler, einer 
ene zu entrichtenden Grund⸗ 
teuer von 67 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
e 


— 


und bei der Gebäudeſteuer zu 
einem henden Nutzungswerth 
von 205 Thlr. peranſchlagt, 
ſollen in der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden, und haben wir hierzu 
einen Termin 8 - 
anf den 5. April c., Vormittags 
10 Uhr, vor Herrn Reſerendarius 
Gottſtein, in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 2 hierſelbſt, 
anberaumt. Die Kaufsbedingungen 
können in unſerem Bureau II. B. ein⸗ 
geſehen werden. 
Breslau, den 6. Fehruar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. _ [541] 
Die in unſerem Firmen = Regilter 
unter Nr. 353 eingetragene Firma 
A. Nitter zu Neiſſe iſt erloſchen. 
Neiſſe, den 26. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [542] 
Der Concurs über das Vermögen 
des hieſigen Kaufmanns Joſeph 
Köhler iſt durch Accord beendet. 
Neiſſe, den 26. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Offene Lehrerſtellen 
in Forſt i. d. Lauſitz. 


An unſeren ſlädtiſchen Schulen ſind 
zu Oſtern dieſes Jahres vier Lehrer⸗ 
Stellen zu beſetzen. Das Minimal⸗ 
gehalt beträgt = 825 Mark und 
Meigt in Intervallen und nach 25jäh⸗ 
riger Dienſtzeit bis auf = 1,200 

kark. Auswärtige Dienſtzeit wird 
bei Bemeſſung des Gehaltes in Be⸗ 
rechnung gezogen. Bewerbungsgeſuche 
IE unter Beifügung der Zeugniſſe 
chleunigſt bei uns einzureichen. 

Forſt i. d. L., am 18. Februar 1875. 

Der Magiſtrat. 
Enzmann. 540] 


Eehrerſtelle. 


Die an der birfigen katholiſchen 
Elementarſchule neu errichtete Lehrer⸗ 
ſtelle ſoll möglichſt ſchon zu Term. 
Oſtern c. beſetzt werden. — Das Ge⸗ 
balt beträgt 750 Mark und ſteigt von 


von ark. 
ußerdem wird ein Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß in Höhe von jährlich 150 Mark 
gezahlt. In den Bewerbungsſchreiben 
iſt alsbald anzugeben, zu welchem 
Termine der Eintritt in die Stelle zu⸗ 
geſichert werden kann. 1535 
Creuzburg OS. den 27. Febr. 1875. 
Der Magiſtrat. 


— 


ie Summe 


[543] 4 zu 5 Jahren durch 800 80 bis auf, R 


ommiſſionairs] A 


Coneurs⸗Eröffnung. [490] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
I. Abtheilung, 
den 23. 5 Vormittags 
z r. 

Ueber das Vermögen des Gold⸗ 
arbeiters Oswald Haroske zu Katto⸗ 
witz iſt der kauſmänniſche Concurs er⸗ 
al und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ellung 
auf den 12. Februar 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. März 1875, Vor⸗ 

mittags 10% Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Nagel 
anberaumten Termine en Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Bei- 
ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 
„Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände 
bis zu dem obengedachten Tage 
einschließlich * 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Aingeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. N 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. Fi, 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 5 
bis zum 23. März 1875 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 


gedachten Friſt an emeldeten Forderun. 


en, ſowie nach Befinden zur Beſtellun 

es definitiv en Verwaltungs: — . 
auf den 6. April 1875, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, in unſerem Ge: 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. ! 

year Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
walte Ehrlich, Tarlau, Morgen⸗ 
roth, Wrzodek, Geldner und 
Lebenheim zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Bekanntmachung. [537] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Aron Beuth⸗ 
ner von hier iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. März 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 0 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch e dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig 
5 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. . 
Der Termin zur Prüfung aller bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange: 
meldeten, bisher nicht geprüften For⸗ 
derungen iſt 
auf den 8. April 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, vor 
5 8 Herrn Kreisrichter 
tagel 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. et 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
aa Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
fit hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 2 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
äthe Walter, Schmiedicke, 
Rechts⸗Anwalt Tarlau, Wrzodeck, 


Geldner und Ehrlich zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


— 


Beuthen OS., den 19. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 


Schreibpult mit Schränkchen zu 
verk. Schwertſtr. 11, 1 Tr. l. 


Bekanntmachung. 


Am 24. d. Mts. ſind auf Grund 
des Allerböchſt beſtätigten Statuts 
vom 23. Februar 1852 folgende Leob⸗ 
ſchützer Kreis⸗Obligationen ausge⸗ 
looſt worden: 

Lit. A. à 1000 Thlr.: Nr. 5. 
Lit. B. à 500 Thlr.: Nr. 148. 145. 
22. 46. 9. 5. 73. 20. 60. 
Lit. C. à 100 Thlr.: Nr. 278. 372. 
400. 169. 43. 257. 341. 66. 203. 
116. 258. 306. 335. 262. 324. 
162. 374. 371. 90. 89. 434. 136. 
97. 416. 120. 435. 492. 82. 
479. 47. 
D. à 50 Thlr.: 146. 64. 36. 151. 
351. 236. 411. 277. 193. 46. 
246. 22. 464. 157. 434. 436. 38. 
124. 232. 91. 169. 158. 83. 181. 
347. 273. 354. 111. 1. 144. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber derfelben aufge⸗ 
fordert, die Nominalbeträge vom 1. Juli 
d. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
Communalcaſſe oder bei der Com⸗ 
mandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins hierſelbſt und bei dem 
Banquierhauſe G. von Pachaly's 
Enkel in Breslau gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen in Empfang 
zu nehmen. Gleichzeitig werden die 
Inhaber der bei der 13. und 14. Ver⸗ 
looſung pro term. 1. Juli 1873 und 
1874 gezogenen, bis ſetzt aber noch 
nicht eingelöſten Leobſchützer Kreis⸗ 
Obligationen und zwar: 

Lit. D. Nr. 102. und 113 à 50 Thlr. 

und reſp.: 

Lit. C. Nr. I. 389. 396 à 100 Thlr. 
D. Nr. 217 à 50 Thlr. 
bierdurch nochmals aufgefordert, die 
Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen Abgabe der 
betreffenden Obligationen zu erheben. 
Leobſchütz, den 25. Februar 1875. 


Lit. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Leohſchütz. 
E. Meyer. [896] 


Holz⸗Verkauf. 


In dem am 10. März er. Vor ⸗ 
mittag 10 Uhr im hieſigen Stei⸗ 
mann ſchen Gaſthauſe angeſetzten Holz⸗ 
termine werden zum Verkauf geſtellt: 
aus dem Schlage 198, Schutzbe⸗ 
zirk Plümkenau, 22 Stück Kiefern 
mit 38,59 Feſtmeter, 25 Stück 
Kiefern mit 13,80 Feſtmeter, 34 


ichten mit 80,15 Feſtmeter, 2325 
ichten mit 121,06 Feſtmeter und & 
circa 1000 Raummeter biberje| 
Brennhölzer aus verſchiedenen M 


Schlägen. 


[545] 


Die Steigerpreiſe müſſen ſofort . 


im Termin bezahlt werden. 
Creuzburgerhütte, den 1. März 1875. 

Der Oberförſter. 

v. Ehrenſtein. 


Holz: Verkauf. 
Königl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 9. März er. Vor⸗ 

ittags von 10 Uhr ab ſollen in 


orm's Hotel zu Oppeln aus den ei 


Schlägen der Forſtbezirke Sarnau 
(Jag. 26), Gräfenort (Jagen 47) und 
alino (Jagen 87): 
4 Eichen mit 9,50 Feſtmetern, 
555 Kiefern mit 454,60 75 
150 Fichten mit 98,99 15 
6 Rmtr. eichen Nutzholz, 


ſowie aus dieſen Schlägen und der! 


Totalität des Reviers: 
500 Rmtr. liefern Scheit, 
150 fichten Scheit, 
erlen und birken Scheit, 
eichen Scheit, 
buchen Scheit und 
„ aspen Scheit = 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 1. März 1875. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 539] 


Belauntmachung. 
Am Mittwoch, den 10. März er. 
früh von 9 Uhr ab werden im Ge⸗ 
richtskretſcham hierſelbſt aus den Jagen 
157, 190 und der Totalität des Schutz⸗ 
bezirks Rogelwitz I.: 5 
ca. 25 Stück Roth⸗ und Weißbuchen⸗ 
Nutzhölzer, 
9 Stück Erlen⸗Nutzhoͤlzer, 
300 Stück Fichten⸗Bauhoͤlzer, 


" 


200 Stück Fichten⸗Stangen I. bis] 
I [538] . 1% 


III. Claſſe, 
50 Stück Fichten⸗Aſtholz, 

200 Stück diverſe Brennhölzer, 
im Wege der Licitation gegen ſefer⸗ 

tige baare Bezahlung verkauft. 

Rogelwitz, den 1. März 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 

irchner. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Dinstag, den 9. d. M., von Vor⸗ 0 


mittags 10 Uhr ab 
werden in hieſiger 


ſche, 1 Nüſter und 7 Aspen meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 1916] 
Hünern bei Oblau. 
Gräflich von Hoverden'ſche 
irthſchafts⸗Amt. 


Eiſerne Geldſchränke 


ſehr bilfi zu verkaufen - [3352] 
Kloſterſtr. 82, E. Berger's chloſſerei 


Der 2 


rauerei 115 f 
ſtarke Birken, 100 Notherlen, eine 


Eine Tppolhekenfrele Dampfmahl⸗ 


bahn und in der Nähe von Braun⸗ 
kohlengruben gelegen, ſoll unter gün⸗ 
22800 7 8 5 7 zum Preiſe von 
find wegen Aufgabe des Geſchäfts 22000 Thlr. 


Schmid’s | 
hydr. Nähmaschinen-Motor, 


in jedem Zimmer aufzustellen (Decoration) mit gewöhnlichem Wasser- 
hahn mit der Leitung zu verbinden — zum Betriebe von 1 bis 2 
Nähmaschinem oder zu anderen Zwecken. Wasserver- 
brauch 2—4 Pfennige stündlich. — Nach demselben System: Wasser- 
messer, Saug-, Druck-, Luft- und Comprersions- 
Pumpen. Dampfpuinpen re 

a 

1 


Allein-Verkau 
Internationales Patent- & Maschinen- 
Ex- & Import-Geschäft 


Görlitz. 
Die Zündwaarenfabrik 


19031 


von Jos. Paul Pieczyk & Co. in Ober⸗Glogan 


empfiehlt aufs Beſte ihr Fabrikat von e in jeder beliebigen 
Packung, ſowie Phosphorfreie und Schwediſche zu den billigſten Preiſen. 


Wichtig für Wiederverkäufer. 


Genöthiat einige zur Bebauung kommende Quartiere zu räumen, offerire 

ich nachſtehende Baumſchulen⸗Artikel in kräftigen, geſchulten Exemplaren, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa oder Nachnahme. 0 i 
100 Stüd 
. 75 Marl. 

„ 2 


120 
5 div. Veredlungen in 20 Sorten, ca. 3 Fuß hoch 150 
Prunus triloba 3—5 Fuß hr Air 


CT ea een 20 „ 
„ triloba, niedrig, Zjähr. Verede.. 60 „ 
2 chinensis a VT 80 

Gehölze zu Parkanlagen in 20 Sorten EEE. 
dio. dto. in 15 Sotten 20 
dto. dto. in 10 Sorten e 15 „ 

Birnpyramiden auf Quitte (Franzobſt) 2-3 Fuß hoch 65 „ 

Nadelhölzer. 

Pinus canadensis (Hemlocktanne) 2—3 Fuß hoch 120 
„ austriaca 2—3 Fuß (Schwarzkiefer )) 30 
F, Sea aieneeeir es eiwälen 5 

ie en an ea an ee ee 120 

Thuja occidentalis 3 Fuß hoch 50 7 

Abies exdelsa 4 Fuß Doc ßß)ß)ßßß 50 „ 

F 40 „ 
Breslau, Kl.⸗Kletſchlau Nr. 2. 
Guido von Drabizius 
Baumſchulenbeſitzer. a 


U 


1 Ri und 
Gehölz Offerte. 

Zur beginnenden Frühjahrspflanzung empfehle ich Obſtbäume: hoch⸗ 
ſtämmige Aepfel, Birn⸗ und Kirſchbäume, in nur beſtbewährten 
Sorten veredelt, Sauerkirſchen, Pflaumen und Nußbäume. Niedrig 
veredelte Pflaumen, Birn- und Aepfelbäume; Beerenobſt; Apri⸗ 
N 0 0 und Weinſtöcke zur Rabatten - und Spalier⸗ 

8- 
Alen: Kugelakazien, Ahorn, Eſchen, Kaſtanien, Linden, 

Platanen und Pappeln. \ 
Diverſe blühende Gehölze zu Gartenanlagen. i 
em BSD: Akazien, Berberis, Crataegus, Ligufter und 

en. 


Böſchungs⸗ und Waldpflanzen: Akazien, Ahorn, Birken, Erlen, 
Eichen, Eſchen, Nüſtern und Weiden 
Gleichzeilig empfehle ich noch circa 12,000 zwei⸗ und dreijährige 
kräftige Erfurter Nieſen⸗Spargelpflanzen. 8 
Hochgeſchätzten Aufträgen rechtzeitig entgegenſehend 19144 


ss» 
Strehlen. A. Hühnel, 
I Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
An der hieſigen Nealſchule] In der Provinz Poſen iſt ein Vor ⸗ 
1. Ordnung iſt wo möglich zu Hie dm 552 Mrg. Land incl. 
Oſtern 1875 die letzte ieſe, mit guten Gebäuden und gutem 


1 8 Inventar, — ganz nahe an der Stadt, 
ordentliche Lehrerſtelle . zerfanfen. — Das ber tn 


gu berfonfen. — Das Nähere franco 
mit 2000 Mark jährlichem Ge]. Tr lanernp Gon. 888 
halt zu beſetzen. 


8 3. einer frequenten Stadt von ca. 
Bewerber, welche für Chemie 


und beſchreibende Naturwiſſen⸗ 
ſchaften die Lehrberechtigun 
nachweiſen können, wollen ſi 
unter Beifügung der Zeugniſſe 
beim Unterzeichneten ſchleunigſt 
melden. [532 
Sprottau, 27. Februar 1875, 


ed 


Schifffahrt ſoll ein ſeit 50 Jah⸗ 
ren beſtehendes Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗, Eiſen⸗, 
Wein, Cigarren ⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, 


* 

Magiſtrat. verbunden mit einer lebhaften Wein⸗ 
und Bierſtube, mit Grundſtück verkau 
„ werden. Umſgtz ca. 60 bis 65 Mille 
Tbaler. Neflectanten belieben ihre 
Adreſſen sub. J. T. 3668 an Nur 
dolf Moſſe in Berlin 8. W. ge 
ſenden. [3338] 


Wollſackleinwand 


Speditions- 
Roll⸗Geſchäft 


bedeutenden Umfanges iſt wegen 
andauernder Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers vortheilhaft 13331 


u verlaufen. 


ectanten belieben ſich unter 1 


Salomon Auerbach, 
. arlspraße 11. [2242] 
Ein gut erhaltener 7octaviger 


Kirſchbaum⸗ Flügel 
von Kulbörs billig zu verkaufen 
Biſchofſtraße 7, 1. Etage. 


Stammenfen 


mit Photegraphie⸗Porzelan⸗Schilder, 
Glas-, See Spiel⸗Waaren 
bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. 


Weichblei 


R 
V. 1171 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in; 
Breslau zu wenden. 8 


DDr 


mühle an der Oder, der Eiſen⸗ 


ei einer Anzahlung von 


e lr. 8 : zn Hüttenpreiſen die lan 
äheres bei . Solik, Frank⸗ handlung don Als 
furt a. O. Joik [3333] W. Grünthal in Kattowitz. 


19111 


5000 Einwohnern, mit Bahn und 


empfiehlt Wiederverkäufern dbilligſt 


1 


Mr 
5 


Sa 


Fon \ 


Ein Buchhalter, 


firm in der doppelten Buchführung 

und 8 findet per erſten 

April c. bei hohem Salair Stellung. 

Polniſche Sprache Bedingung. 

Ratibor. Heimann Ring. 

Ju, meine Ungar ⸗ Weinhandlung | X 

ſuche ich einen tüchtigen und gut 

empfohlenen Neiſenden, der für Wein 
ſchon mit Erfolg gereiſt iſt. eng 
Joſef Adler in Leob chütz. 


Ein tüchtiger Reiſender, “ 
in Poſen und Schleſien bekannt, 
ſucht wennmöglich in der Kurz⸗ 
waaren⸗Branche Stellung per 
1. April. Gefl. Offerten unter 
H. L. 100 poſtlagernd Breslau. 


Ein Berliner Mol: Com⸗ 
miſſionsgeſchäft un abe, 


ſeeiſche und deütſche Wollen ſucht einen 


tüchtigen u. gewandten 


jungen Mann, der ion in 
n 


Berlin in gleichem 5 0 
Kundſchaft in 


2 zone: für len u. Glas⸗ 
waaren, 2 Commis für Material⸗ 
waaren: Detail⸗Geſchäfte, jo wie 


Commis ur zus- 


und Manufactur⸗, Eiſen⸗ und Kurz: 
N ene verlangt per 1. April c. 
Mentzel in Stettin. 


Ein Commis, moſ., der Colonial ⸗ 
und Schnitt - Branche firm, ſucht 
per 15. März oder 1. April, gleichviel 
w. Branche, Stellung. Beſte Zeugniſſe 
le z. Seite. Off. beliebe man u. d. 

dr. J. T. 100 poftl. Laurahütte einzuf. 


Ein gewandter Commis wird für 
ein bieſiges Colonialwaaren⸗ 
geicäft zum balbiaen Antritt geſucht. 

Offerten unter H. B. 28 19505 


Für ein auswärt. feines Putz⸗ 
geſchäft wird eine 8 
Direetr. bei bohem Geh. und 
Vergüt. der Reiſek. zu engag. 
geſ. Näh. b. Sittner & Licht⸗ 
— — nich 7,8. 
Eine tüchtige Direetrice, die womög⸗ 
lich auch Verkäuferin ift, findet in 
meinem Band, e ee u. Putz⸗ 


geſchäft z. 15. a od. 1. April En⸗ 
gagement. B. Si berfeld i in "Corel. 


N Ein gebildetes anſtaͤndiges 
Ma idchen, in allen weiblichen 


und häuslichen Arbeiten geübt, ſucht 
Stellung zur 5 der 
Hausfrau, oder 1 Ku 2. 
tung einer kleinen Wirthſch 
Es wird mehr auf gute Beben 
als 2 hohen Gehalt 1 [3334] 
Offerten sub X. 1173 an die 
Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Eine tüchtige 
Reſtaurations⸗Köchin, 
ſolide Perſon, wird mit 80 Thlr. 


Gehalt per anno zum ſoforti⸗ 
gen Antritt reſp. 15. März 9 


Havauna⸗Cigarren, 


ſehr feine, à Mille 18,20, 25, 30, 40 Thlr. 


Echte Cuba⸗Cigarren in Orig. ⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück, à Mille 20 Thlr. 
Manilla-Cigarren, & Mille 20 7 71 
Hapanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig. 
Kiſten 500 Stück), a Mille 12 Thlr. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende . [3003] 


A. Gonschior, SRH 


Speck⸗ Birnen, 


in vorzü licher Qualität, 
a Pfd. 45 und 60 Pf., 


ſowie beſte türkiſche Pflaumen, 
WMpfelſinen, 
Citronen, 
Datteln, 
Feigen, 
Brünnellen, 


empfiehlt [3351] 


Richard Marx, 


Breslau. 22 


Ein Commis, 


us activ, ſucht 15 beſcheidenen 

Anſprüchen per April in 

einer Provin ode Stellun 
Gütige Offerten unter J. 

77 an die Exped. der Bres- 

lauer Zeitung erbeten. [2259] 


geweſen und mit der Ein geſchäftstüchtiger landräthlicher 


Ohlauerſtraße 62. auswärts geſucht. 1910 5 3 en int 2 Jaden ed Ba, Pole, ſeit 
TERN iſt. Nur zuverlä und gut em⸗ ahren ununterbrochen in gegen: 
Dominium Skarſine per a 0 Offerten unter Nr. 74 a piobiene en ihre | wärtiger Stellung und in 1 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür Colonialw. NN 
werden pr. 1. April c. 1 Reiſen⸗ 
der, 2 Lagerdiener u. 2 Comptoi⸗ 


Verwaltungszweigen gut bewandert, 
Eric 0 71 5 Ar el 
. —— . t 
Ein junger Mann Gba ar ere Verſorgung darbie 1255 0) 
Offerten unter K. 79 an die Erpe⸗ 


Kent e Sibyllenort der R.⸗O.⸗U. E 
u folgende Gehölzpflanzen N 
170 Schock 7 5 er Fuß hoch. 


born firm, der einfachen u. dopp. Buch⸗ 


* 


1 „ Ebereſchen 9 ⸗ = et geſucht durch R. Mentzel in führung als der poln. Sprache voll⸗ 
N en 2 005 05] Nana bee, ſucht, 3 been Dar an 0 ua —.— & 
en 29 PP Be ern ien versehen, Dr: pril Stellung. in wiſſenſchaftlich gebildeter Che⸗ 
4 „ Weimuths Fir 1 Roßhaarſpinnerei Offerten „Danblungöbiener- ere Ei miker, tüchtiger Analytiker, 
liefern 5-8 = = ſuche 4% N at erbeten. [886] Jauch Probirer, im Hüttenweſen nicht 
11 „Fichten ** ich einen Reiſenden unbewandert, ſucht zu N 880% 


Stellung. 
Be Offerten beliebe man unter 

Chiffre A. 57 an die Expedition der 

Bresl. Stg. . gelangen zu laſſen. 


Die Pflanzen ſind auf magerem 
Boden gezogen. 

Anfragen an Inſpeckor Primke da⸗ 
ſelbſt zu richten. 


1500 Kilgr. Saatlein 


ſof. od. z. 3 April bei gut. Salair. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 

verkauft — à 75 Klgr. 30 Mark — 

Dominium Skarſine per Heide 


45 Für 1 Productengeſch. 


bei 500 * Gehalt. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


8 Weingeſchäft ſuche ich einen 
d. Branche vertr. Commis 


Ein junger Mann, welcher im Spe⸗ 
cerei⸗ u. Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, als auch Getreide⸗Einkauf und 
Mehlgeſchäft firm iſt, wünſcht in einem 
derartig ähnlichen Geſchäft od. u 
Stellung. Näheres poſtlagernd N. K 

54 Miechowitz. [22 110 


Ein Commis 


Ein theoretiſch und prak⸗ 
tiſch gebildeter junger [3341] 


Maſchinen⸗Werkmei er, 


Speceriſt, moſ., gegenwärtig fin 


Ein Brauer, ledig, 31 
Schleſier, der in früheren Jahren in 
bedeutenden Brauereien Deutſchlands 


Für Senke 


arbeitet 


und Ungarn in größeren Brauereien 
als Braumeiſter fungirte, ſucht per 
bald oder 
dauernde Stellung. 
bitte unter Chiffre W. II 


Exped. 
zulegen. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector 


fleißig und ordentlich, wird zum 


treu, 


baldigen Antritt geſucht. 
dem Dominium Nieder = 
waldau bei Mühlrädlitz. 


Ein Hofverwalter, 


welcher 


der 


welcher 
ute 


geſucht. 


inen 
Ei Bäckerei erlernen will, ſucht ſo⸗ 
fort Tempelhagen, 


Berlin, 


Einen Lehrlinge 


ſuche ich für mein Weiß⸗, Woll⸗ 
e e per bald. 


[3330] 


ür ein Getreide⸗ und Producten⸗ 
geihäft wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein Volontair und ein Lehr⸗ 
ling geſucht. 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [2248] Ca 


Primanerzeugniß, für eine 


det am 1. 
errſchaft Simmenau, Kreis 
Creuzburg OS., und werden Meldun⸗ 
gen bei dem daſigen eee 
entgegen genommen. [902] 


Ein Forſtmann, 


Zeugniſſe hat, wird wo möglich 
ald oder zum 1. April auf dem Do⸗ 
minium 


| Ein Volontair, 


bert, 


welcher die Stabeiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Branche erlernen will, 
findet Stellung in der 1 15 
handlung von [918] 

Th. Pyrkoſch in Natibor. 


e, mehrere Jahre in Oeſterreich 


1. April eine 1 5 
Gefl. Offerten 
66 in der 
der Breslauer Zeitung 22207 


vr. Ober: —— wünſcht = 

April a. c. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen eine Lehrlingsſtelle in 
einer Apotheke anzunehmen. Geſl. 
Offerten beliebe man unter 8. Nr. 73 
in der Expedition der Bresl. le 


niederzulegen. 
Fur mein Tuch⸗ und Herren⸗ Garde⸗ 
robe⸗Geſchäft wünſche ich ſofort 
unter günſtigen Bedingungen einen 
jungen Mann (moſaiſcher onfeſſion) 
mit der nöthigen Schulbildung, a 4 
Lehrling zu engagiren. Im Falle 
beſchaffe auch die Kleidung. [889] 
Quedlinburg am arz, 
den 27. Februar 1875. 


Berliner. 


Vermiethungen und 


Mielhsgeſuche. 
Juſertionspreis 15 eis 15 Mirko: die Zeile. 


Sadowaſtraße 10 


d. halbe 1. Etage, eleg. Wohg., Preis 
220 Thlr. u. Hochpart. 140 Fer. ee 
pr. April zu verm. Näh. d. 1. Et. l. 


Ein Geſchäftslocal mit 2 Sn 

fenſtern iſt Schweidnitzerſtraße 

eee 1. Etage zu vermiethen⸗ 
äberes daſelbſt, links, 1. Thür. 


Näheres auf 
Hiob 


eine gute Handſchrift ſchreibt, 
April c. Stellung bei 


verſorgungsberechtigt iſt und 


t⸗Warthau, Kr. Vage, 


at ordentl. Eltern, der die y 


1 
Waldemarſtr. 56. [33 


Geſchaftsgegend aa ein Compr 
toir, Aal unmöblirtes Zimmer 
hierzu. Offerten H. B. 78 De 
der Bresl. Ztg. [2265] 


3" Thurmhof ift eine Nemife ſoſort 
u vermiethen. Näheres ig 2 


Krotoſchiner, 
Roßmarkt 6. 


Offerten unter A. B. 76 
ſtraße 30. 


i wat, ame 
am Neumarkt, iſt eine bee 
Wohnung, 1. Etage, für 280 Thlr. 


Bene ee € 


(Station Sibyllenort der R.⸗O.⸗U nach ger. ſuch 1c de für ein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft gegenwärtig noch activ, fu a Sauren © 10 5 per 1. April zu vermiethen. 122001 

1 Comptoiriſten im, der Provinz wird per 1. Slpril| J einer Fabri eder Hüttenwerk boftlagernd. 143314 Wpgebelber it Agnesſtraße 4 

6 ferde geſucht. 2551 Stellung. Offerten sub U. 1170 Wir ſuchen für unſer Lei⸗ Etage, eine ſchone Wohnung 

Eben in der Vereins Oreſchken⸗ m e Gene c e een bei ugen an Rudolf Moſſe, Breslau. I nen⸗ u. Baumwollenwaaren Engros⸗ per Oſtern zu bermlelben. 122577 
Anſtalt, Kleinburgerſtraße 70 2 35 0 0 1 i Geh. u. Stat.] Wienskowitz, Breslau, Carlsſtr. 15. Geihäft einen Lehrling zum, 55 a 
8585 . igen Antritt Ei Sic fs. März oder 1. Apri 


Einen Brenner 


ſuche zu meiner Brennerei, die 1. Sep⸗ 
tember in Betrieb kommt (Dampf:), 


Ein Commis, 


efälliger und gewandter R 
ndet in meiner Papier⸗, Schreib⸗ 


Ein junger Mann, welcher in einem 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ oder 
Poſamentier⸗Engros⸗Geſchäft thätig 
abrik⸗Geſchäft per 


Dom. Birawa bei Coſel 


verkauft [3325] 


2 Rehrlinge 


Henſchel u. Blcker. 


Mehrere zu anen ven, 


Geſchäften ſich N und in 


nad wird für un und Zeichnenmaterialien⸗ anbfung ſo⸗ 6000 4 
/ / een RESET ie ae lei 
i U 
Holländer Kalben 8 Richter. Agnesſtr. 3 888 f Sine 975 ei Herrnſtadt. Lübbert ſofort W . 1 zu Schweidn 1 12 or 
Reuſcheſtraße 2. Schweidn itz 


Ein junger Mann, gegenwärtig bei 
einem Amts⸗Vorſteher beſchäftigt, 
ſucht Stellung als Amts ⸗ 


Ein Commis, 


der mit der Buchführung und polni⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig vertraut iſt, 
nd | findet in meinem Manufactur⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft en gros 
& en detail 1 * 9 Engagement. 
2217 


Beuthen O 
Seat Dombrowsky. 


1 1 Moden, Sch. 
uche m. ſchön. Hand in 
1 Verk. der Buchf. u. 1 n. 
En mächtig, b. 250 Thlr. Geb. 
ferner 6 tücht. Verk. für Ra 5 
755 und Herren⸗Gard.⸗Geſch. 
uchh. 2 4: u. 500 Thlr. Sc 
12255 E. Richter, Agnesfir. 3 


Siellen-Anerbieten und 
Geſucht. 
Inſertionspreie 15 Dir 15 Mrkpf. die Zeile. 

Hude „Commis pla placirt ſtets 


Hannigs Wwe. in Leobſchütz. 
1 Matte z. uam, iſt beizufügen. 


Stelle eines Hofverwalter mit zu 
betgeſt n gedenkt, per 1. April d. J. 
fferten werden erbeten unter 
Cite P. K. poſtlagernd Charlotten⸗ 
brunn i. Scl. [2239] 


Breslauer Börse vom 3, März 1875. 


Inländische Elsenbahn-Prleritäts-Obilgatlonen, 


Inländisohe Fonds. 


819 5 


Seeretär, ich ein 
welcher auch, wenn erwünſcht, ev. die 


Sohn anſtändiger Eltern und mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen warez bei 
völlig freien Station. 48] 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


mein Cigarren⸗ e Ay 


Lehrling, 


. Langer. 
Sunferufafe 31.7 


ſind 2 große Zimmer, für Comptoirs 
ſehr geeionet, | fofort zu vermiethen⸗ 
Näheres Carlsſtraße 30 bei 1 


Haurwitz, Ring 39. Gnas enfeld. 


Preise der Cerealien. 
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